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Hierzu drei Beilagen.

Tagrsrumlsebau.
Ueber die neue Flott envorlage werden jetzt weitere

Mitteilungen gemacht.

Ein neuer Orden für Frauen und Jungfrauen
wurde in Preußen unter dem Titel „Frauenberdienstkreuz" ge¬
stiftet.

Im spanischen Senate erklärte gestern der Ministerpräsi¬
dent , Spanien und Frankreich hätten ihre Konsuln angewiesen,
nur Abdul Asis als Sultan von Marokko awzuerkennen.

Graf Kuno Moltke hat den bekannten Arzt Dr . Georg
Merzbach als Zeugen und Sachverständigen für seinen Prozeß
gegen Harden laden lassen. *

Staatssekretär Dernburg wird in Neapel acht Tage
Aufenthalt nehmen, um sich wieder zu akklimatisieren.

Fürst Wilhelm zu Neuwied ist gestorben.

Die „Post" bringt nähere Mitteilungen über die Brief¬
diebstahlaffäre im Flottenverein , wonach der Abg . Erz¬
berger als Anstifter des Dokumentendiebstahls zu betrachten
wäre.

Auf der Schiffswerft von Tecklenborg lief der für den
Norddeutschen Lloyd erbaute 10 500 Registertonnen
große Doppelschrauben-Passagier- und Jrachtdampfer „Fried¬
rich Wilhelm" glücklich vom Stapel . Die Taufrede hielt
der regierende Bürgermeister von Bremen , Dr . Marcus , den
Taufakt vollzog der Pate des Schiffes, Prinz Friedrich Wilhelm
von Preußen.

Großfeuer hat den fürstlichen Kursaal in Putbus
emgeäschert . Der Schaden soll 20 000 ^ betragen.

Der Einigungsausschuß der drei linkslibe¬
ralen Parteien hat in seiner letzten Sitzung beschlossen,
die schon im vorigen Jahre in Aussicht genommene Kundgebung
am 10. November dieses Jahres in Frankfurt a . M . abzuhalten.
Die Versammlung ist für Sonntag , den 10 . November, geplant.

Im österreichischen Abgeordnetenhause begründete Abg.
Kranns die Dringlichkeit seines Antrags auf Verstaat --
lichung des Kohlenbergbaus. Er verwies inbeson¬
dere auf die Schädigung der Industrie durch die steigenden
Kohlenpreise und betonte, die Abgeordneten seien verpflichtet,
gegen den Kohlenwucher entschieden Stellung zu nehmen.

Infolge der Entdeckung des mit Sprengstoffen und Muni¬
tion gefüllten Tunnels in der Nähe von Zarskoje Selo
wurden in der Nacht zum Dienstag zahlreiche Haussuchungen
vorgenommen . Die durch Kosaken verstärkte Polizei umstellte
die Häuser und verhaftete mehrere hundert Personen . Sie be¬
hauptet, einer weitverzweigten Verschwörung auf die
Spur gekommen zu sein . Diese Behauptung hat alle Wahr¬
scheinlichkeit für sich. Fest steht, daß der Tunnel gerade unter
der kaiserlichen Bahnlinie lag.

Probleme Ser AeltpolttM
Von Professor Friedrich Paulsen.

Friedrich Paulsen , der bekannte Professor der Philo¬
sophie an der Universität Berlin , veröffentlicht in der
neuesten Nummer der von Professor Hinneberg heraus¬
gegebenen JnternationalenWochenschrift für
Wissenschaft, Kunst und Technik, die in diesen Ta¬
gen erscheint , eine längere Arbeit , die , ausgehend ! von
Dietrich Schäfers Weltgeschichte der Neuzeit , in weit¬
schauenden Betrachtungen über die Probleme der Welt-
Politik gipfelt . Wir können diese die gegenwärtige poli¬
tische Lage scharf beleuchtenden Ausführungen unseren
Lesern heute vorlegen . Paulsen schreibt:

Die politische Lage der Gegenwart ist durch zwei
Stücke charakterisiert . Das erste ist, daß auf dem Theaterder europäischen Politik das deutsche und das britische
Reich jetzt die Rollen der Protagonisten spielen . Es ist
nicht zu verkennen , daß damit zwischen ihnen eine ge¬
wisse Spannung gesetzt ist : Protagonisten sind durch die
Natur der Dinge in gewissem Sinne zugleich Antagonisteu.Das zweite ist : die Erweiterung des Schauplatzes der
großen Politik Vor allem sind zwei neue Weltmächte in
den Kreis der alten sogenannten Großmächte eingetreten:me Vereinigten Staaten und Japan . Beide stehen jetztwrt in der vordersten Reihe in der Weltpolitik : die
urnon , seitdem sie nach der mühelosen Niederwerfung
Spaniens als dessen Erbe sich auch in der östlichen Welt
mne Machtstellung zu erwerben entschlossen hat , Japan,lendern es die an den Stillen Ozean vordringende rus-
tMe Macht in einer Me Welt überraschenden Weise die

Kraft der durch Aufnahme europäischer Kultur verjüng¬
ten gelben Rasse hat fühlen lassen . Fast könnte es den
Anschein haben , als sei der Atlantische Ozean in seiner
Rolle als neues Mittelmeer schon durch den größeren
Ozean zwischen Amerika und Ostasien bedroht : vier Welt¬
mächte rivalisieren hier um den vorwiegenden Einfluß:
England , Japan , die Union und Rußland.

Damit erheben sich vor unseren Augen die großen
Probleme der Zukunft . Wird Europa die Stellung gegen¬
über den anderen Kontinenten , die es in den vier Jahr¬
hunderten seit dem Ausgange des Mittelalters gewonnen
hat , festzuhalten imstande sein ? Oder ist der Tag im
Anzüge , der die alten Herrenvölker depossediert , der der
Union oder der durch Japan organisierten und geführten
gelben .Rasse die herrschende Stellung in der Weltpolitik zu¬
weist ? Und das zweite , uns noch unmittelbarer angehende
Problem : Wird die Spannung zwischen England und
Deutschland innerhalb der Grenzen friedlichen Wettbewer¬
bes bleiben ? Oder wird England , ähnlich wie Frankreich
1870, das Aufsteigen der konkurrierenden Macht nicht er¬
tragen zu können meinen und mit Waffengewalt sein Fort¬
schreiten zum Stehen zu bringen unternehmen?

Wir vermögen die Frage nicht zu beantworten , unser
Blick dringt nicht durch das Dunkel , das über der Zukunft
liegt . Doch dürfen wir Hoffnungen Ausdruck geben, wie sie
auch Dietrich Schäfer andeutet . Daß das deutsche Volk in
Frieden leben und seinen großen Kulturaufgaben sich wid¬
men will , ist außer Zweifel : es verlangt nichts , was andere
Nationen geben müßten ; seine Friedensliebe kann ehrlicher¬
weise nicht bezweifelt werden . Phantasien von einer Aus¬
dehnungspolitik , die auf Deutsch-Oesterreich , die deutsche
Schweiz , etwa auch noch auf die Niederlande und Dänemark
sich erstreckte, mögen hie und da in einen : aufgeregten Kopf
spuken : sie werden in Deutschland nirgends ernst genom¬
men . Nur die zahlreichen journalistischen Feinde des deut¬
schen Volkes , meist östlicher Herkunft , geben sich den Anschein,
sie ernst zu nehmen , und versuchen durch fleißige Bearbei¬
tung der französischen und englischen Presse Mißtrauen und
Feindschaft gegen Deutschland zu erregen . In Wirklichkeit
hat . die deutsche Politik nicht den kleinsten Schritt in dieser
Richtung getan , sie hütet sich geradezu ängstlich, auch nur
den Schein aufkommen zu lassen, daß sie jemals napolco-
nische Wege wandeln wolle . Mit einer Zurückhaltung , wie
sie noch niemals von einer so starken Militärmacht beobach?
tet worden ist, hat das Deutsche Reich europäische Fragen
aufzuwerfen vermieden : nichts von Rheinmündungen , nichts
von Ostseeausgängen , nichts von einer deutschen Frage in
Oesterreich -Ungarn ; selbst Herausforderungen und Feind¬
seligkeiten gegen den deutschen Namen werden mit einem
Gleichmut übersehen , als ob es für das Deutsche Reich außer¬
halb der eigenen Grenzen keine Ausgaben geben könne.

Man wird hoffen und glauben dürfen , daß auch das
englische Volk, dessen Politik durch Besonnenheit und Weit¬
sichtigkeit seit langem sich auszeichnet , von dem Friedens¬
willen des deutschen Volkes , trotz der Hetzreden internatio¬
naler Journalisten , sich überzeugt , und ferner , daß es mit
wachsender Klarheit erkennt , daß Deutschlands Aufsteigen
für feine Handels - und Absatzinteressen zwar da und dort
unbequem sein mag , für seine Weltstellung aber keine Be¬
drohung ist . Es ist für beide Völker Raum auf der Erde.
Und , das ist meine innigste Ueberzeugung , die Niederwer¬
fung des einen wäre kein Gewinn für das andere . Ein
Krieg zwischen ihnen , ich habe es schon mehr als einmal aus¬
gesprochen, wäre ein selbstmörderischer Wahnwitz . Wenn es
Deutschland , Wider alle Wahrscheinlichkeit, gelänge , die eng¬
lische Macht niederzuwerfen : es würde nicht Englands Erbe
in feiner Weltstellung sein ; es würde nicht in Indien und
nicht in Afrika an seine Stelle treten . Die Folge wäre ledig¬
lich die Schwächung der Machtstellung Gesamteuropas ge¬
genüber .den außereuropäischen Mächten , wohin mit einigem
Recht auch Rußland gerechnet werden kann . Und derselbe
Erfolg würde letzten Endes auch in dem umgekehrten Fall
eintreten , daß es England etwa im Bunde mit Frankreich
gelänge , die deutsche Entwickelung durch entscheidende
Schläge zu brechen. Da das deutsche Volk nicht überhaupt
ums Leben gebracht werden kann , so müßte von diesem
Augenblick an seine Politik ausschließlich darauf gerichtet
sein, um jeden Preis , unter den größten Opfern , mit jedem
Verbündeten , der zu haben wäre , England niederzuringen,
das seine Seegewalt mißbrauchte , andern Völkern das
Leben zu unterbinden . Auch so wäre Europa in seiner Ak¬
tion nach außen lahm gelegt . Das kann einer über den
nächsten Erfolg hinausblickenden Politik nicht verborgen
bleiben . Will Europa seine Weltstellung sich erhalten , so
muß es sich angesichts der neuen Lage der Dinge ent¬
schließen, seine heimischen Streitigkeiten zurückzustellen,
muß es „ erwägen , was den europäischen Völkern gemeinsam
ist, und sich nachdrücklicher und vorurteilsfreier bemühen,
Differenzen und Rivalitäten

^auszugleichen .
"

Die beiden Probleme der äußeren Politik sind also , wie
man sieht, im Grunde eines : der Uebergang von der Politik
des internen Krieges zu einer Politik des Friedens , und,
wenn möglich, der Kooperation zwischen den europäischen

Mächten ist die Bedingung für die Erhaltung der Stellung,
welche die europäische Menschheit sich und ihrer Kultur auf
Erden gewonnen hat.

Aber auch die großen Probleme der inneren Politik ste¬
hen hiermit in naher Beziehung . Es sind ihrer , wenigstens
auf deutschem Boden , zwei : das soziale und das religiös-
kirchliche. Wenn Europa seine Weltstellung einbüßte , dann
würde dies zugleich einen wirtschaftlichen Zusammenbruch
ohnegleichen herbeiführen . Und die weitere Folge würde
eine soziale Krisis sein , wie sie noch nicht erlebt worden ist.
Daß die sozialdemokratisch gesinnten Arbeitermassen eine
Zurückschraubung ihrer Lebenshaltung , eine Herabminde¬
rung zugleich der Bevölkerung durch Hunger und Elend
über sich ergehen lassen würden , ohne den Versuch zu ma¬
chen , sich mit Gewalt des Kapitals zu bemächtigen , um von
ihm einstweilen zu leben , ist wenig wahrscheinlich. Die So¬
zialdemokratie wird bei zunehmendem Reichtum und steigen¬
der Lebenshaltung auch der Arbeiter leicht ertragen ; bei
hoffnungslos sinkender Konjunktur müßte sie eine furchtbare
Gefahr werden . Also auch aus diesem Gesichtspunkt sind
die Völker Europas auf den Frieden unter sich angewiesen.
Wenn der Weiße seine Herrenstellung verlöre , würden Ver¬
luste entstehen , denen gegenüber die Machtverschiebungen,
die von diefem oder jenem Volk aus dem Boden Europas
begehrt oder erstrebt werden , winzig erscheinen müßten.

Endlich das kirchliche Problem . Man mag es auf dis
Formel bringen : Ob der römische Katholizismus , dessen
Wiederbelebung während des 19 . Jahrhunderts eine so
merkwürdige und unerwartete Erscheinung des inneren Le¬
bens ist, seine Hoffnung doch noch einmal in Erfüllung gehen
sehen wird , daß die Völker Europas in den Gehorsam des zu
Rom residierenden Stellvertreters Gottes auf Erden zurück¬
kehren ? Es wird von der Lösung jenes großen politischen
Problems mitbedingt sein . Vielleicht darf man sagen : Der
Protestantismus ist die Religion der zur Kutlurhöhe empor¬
steigenden Völker , er erzieht Verstand und Charakter zur
Selbständigkeit , während . der Katholizismus , der sich an
Phantasie und Gemüt wendet und wesentlich in und
von Jenseitshoffnungen und Befürchtungen lebt,
die Religion jugendlicher oder müder , zum Nie¬
dergang sich neigender Völker ist : die Unmündigkeit oder
der Verzicht auf eigenes Urteil und die Sicherung hinsicht¬
lich des Jenseits durch die Kirche sind für ihn wesentliche
Charaktermerkmale . Würde Europa durch das Schicksal
oder durch eigenen Unverstand auf das Altenteil gesetzt,
dann würde , so ist zu vermuten , nach verzweifelten vergeb¬
lichen Anstrengungen und nach schweren inneren Krisen eine
große Sehnsucht nach Ruhe über diese bisher so unruhigen
und rastlosen Völker kommen. Dann würde auch das Ver¬
langen nach Freiheit geistiger Bewegung und der Trieb,
neue Wahrheit zu suchen, Nachlassen. Und dann wäre die
Zeit gekommen, wo die Rückkehr unter dis Leitung des
römischen Stuhls als eine natürliche Tendenz sich einstellen
würde ; erlahmt das Vertrauen zur eigenen Vernunft , er¬
lischt der Wille , sich ihrer zu bedienen , dann stellt sich auch
alsbald die Neigung ein , sein Gewissen und feinen Willen
unter eine höhere als menschliche Autorität zu stellen. So
geschah es am Anfang des 19 . Jahrhunderts , als nach den
furchtbaren Zuckungen der ihre Kinder verschlingenden Re¬
volution und dem ungeheuren Ringen der nachfolgenden
Völkerkriege das Gefühl der Müdigkeit und der Unzuver¬
lässigkeit menschlicher Vernunft über weite Kreise kam : die
Romantik suchte und fand Frieden und Ruhe in der alten
Kirche. So würde es sich in ungeheuer vergrößertem Maß¬
stabe wiederholen , wenn die Lebenskraft der europäischen
Völker sich in vergeblichem Ringen , ihre Weltstellung zu er¬
halten , und in der Selbstzerfleischung sozialer Verzweif-
lungskämpse erschöpft hätte . Dann wäre die Zeit der
großen Resignation gekommen. Dem Jenseits sich zuwen¬
dend, würden die Völker in Rom den Ruhehafen suchen.

Einstweilen aber werden wir berechtigt sein , eine an'
dere Lösung des kirchlich-religiösen Problems vorauszusehen,
zunächst für Deutschland . Daß das protestantische Deutsch,
land zurzeit keine Neigung zeigt , katholisch zu werden , be-
darf keines Nachweises . Aber auch das ist jedem , der sehenwill , sichtbar, daß die katholisch gebliebene Hälfte sich von
dem deutschen Volk und seiner Kultur nicht überhaupt los¬
lösen, daß es seine Geschichte und Schicksale teilen will . Der
deutsche Katholizismus hat seit der politischen Kon¬
stituierung des deutschen Volkes an nationaler Gesinnung
nicht nur , sondern auch an deutscher Färbung gewonnen.Wer den Verhandlungen der Katholikentage mit Aufmerk»
samkeit gefolgt ist und auch auf die leiseren Töne geachtet
hat , dem wird dies nicht fraglich sein. Ein Kulturkampf,wie der der 70er Jahre , wäre heute nicht
mehr möglich, auf beiden Seiten nicht mehr
möglich : auf protestantisch -liberaler nicht , weil man
an Verständnis , man darf auch sagen , an Achtung vor
katholischer Art und Frömmigkeit gewonnen hat , auf katho¬
lischer nicht, weil das protestantische Kaisertum längst seine
Fremdheit verloren hat ; niemand sehnt sich mehr nach der
Habsburgischen Spitze zurück, und ein Welfe als Führer des
Zentrums wär .e nicht denkbar , die Zeit der „Reichsfeind -;



schaft
" ist docket für immer . Sind so die beiden so lange ge --

trennten Hälften des deutschen Volkes wieder zusammenge¬
wachsen , so wird die innere Durchdringung nicht ausbleiben;
es wird bald kein größerer Ort in Deutschland sein , wo nicht
Katholiken ^ und Protestanten friedlich zusammenwohnen,
wo nicht protestantische und katholische Kirchen nebeneinan¬
der stehen , wo nicht in immer zahlreicheren Familien beide

Konfessionen vertreten sind . Roms Toben gegen den Pro¬
testantismus als verderbliche Ketzerei wird diesen Prozeß
nicht aufhalten , und kein römischer Fluch wird es zu hindern
vermögen , daß der Katholizismus in Deutschland davon auch
innerlich berührt wird ; ein Katholizismus , wie er in Spa¬
nien oder in Neapel möglich ist , ist auf deutschem Boden nicht
möglich . Und je mehr in Rom der Jesuitismus , herrschend
wird , je enger und engherziger die von ihm inspirierte Kurie
blinde Unterwerfung von Priestern und Laien fordert , je
mehr sich die Professoren zu Ablesern vorgeschriebener und
approbierte Hefte , je mehr sie die Bischöfe zu bloßen Satra¬
pen ihrer Willkür und Exekutoren ihrer Verdamungsurteile
herabdrückt , desto unmöglicher wird der neurömische Katholi¬
zismus spanischer Provenienz in Deutschland . Sicherlich,
niemand will die Beziehungen zur allgemeinen Kirche lösen;
aber die Dinge treiben von selbst -der Krisis zu : entweder die

„ allgemeine
" Kirche muß für den freieren , Wissenschafts - und

kultursreudigeren , national gefärbten deutschen Katholizis;
mus Raum geben , oder dieser wird sich von Rom lösen . Was
sich in den romanischen Völkern als einfache Wegwerfung der
Kirche und der Religion überhaupt vollzieht , das wird in
Deutschland als eine religiöse Bewegung ins Leben treten,
in der sich die alte katholische Form des Christentums von
der Infektion mit dem spanischen Jesuitismus und dem
römischen Jnfallibismus befreit.

Und so werden wir auch eins andere Lösung des so¬
zialen Problems voraussehen dürfen . Wie in England
der innere Krieg , der um die Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts vor der Tür stand , vermieden worden ist durch
Einsicht und nationale Gesinnung , so wird auch Deutsch¬
land die sozialdemokratische Sezession innerlich ! überwin¬
den . Ist auf der einen Seite soziale Gesinnung im Wach¬
sen , ist die innere Politik des Reiches seit Jahrzehnten
von dem Bestreben geleitet , dev neuen Schicht besitzloser
Arbeiter Sicherheit , Freiheit , gesteigerte Lebenshaltung
Und erweiterte Bildungsmöglichkeiten zuzusühren , so ist
auf der anderen Seite , trotz der jeweiligen Hurrastim¬
mung auf Parteitagen für die internationale revolutio¬
näre Sozialdemokratie , Besonnenheit und Einsicht in die
Lebensbedingungen der Arbeiter und damit zugleich ! na¬
tionale Gesinnung im Wachsen . Die alte , tobsüchtige Re¬
volutionsberedsamkeit , die sich noch hier und da hören
läßt , nimmt im Grunde niemand Mehr ernst.

Und so werden wir gern in den Hosfnungs - und
tatenfrohen Optimismus des Verfassers der jüngsten Welt¬

geschichte einstimmen und den alten Wahlspruch - den er
dem neunzehnten Jahrhundert gibt , auch dem zwanzig¬
sten geben : „ Die Geister erwachen , es ist eine Lust , zu
lebend

politischer Tagesbericht.
VeutWes Heia».

Aus der neue « Flottenvorlage
haben wir gestern schon einige Daten gebracht . Weiteres wird
jetzt bekannt:

„Zur weiteren eingehenden Erprobung und spätere « Be¬
schaffung von Unterseebooten sollten bisher jährlich 5
Millionen Mark in Ansatz gebracht werden . Durch den Etat für
1906 sind indessen nur Millionen Mark bewilligt und ge¬
fordert worden : für das laufende Rechnungsjahr waren dies
3 Millionen Mark . Man hatte in den beiden letzten Jahren
aus dem Grunde noch nicht je 6 Millionen Mark gefordert , weil
man aus den ersten Versuchen und Erprobungen noch nicht her¬
aus war . Heute ist dies anders geworden. Im letzten
Jahre hat das erste aus Staatsmitteln , gebaute Unterseeboot
(„17 I "

) nach allen Verlautbarungen mit bestem Erfolg
seine Fahrten abgehalten ; ein Einschreiten des Hebeschiffes ist
nicht erforderlich gewesen , die Einrichtungen haben nie ver¬

sagt . Es ist daher mit voller Bestimmtheit darauf zu rechnen,
daß man jetzt nach dem günstigen Verlauf dieser ersten Probe¬
fahrten in einem größeren Rahmen an den Ausbau unserer
Tauchbootflottille schreiten und daher größere Forderungen zu
diesem Zweck in den neuen Marineetat einstellen wird , um auch
auf diesem Gebiet nicht hinter dem Auslande , zurückzubleiben.
Verfügen doch Frankreich , England , die Vereinigten Staaten
von Amerika usw . bereits über größere Flottillen derartiger
Tauchboote , wenn sich in diesen Flottillen auch recht viele wenig
befriedigende Konstruktionen befinde « . Unsere Marineverwül-

tung Hat sich in dieser Frage also bisher Mehr abwartend ver¬

halten , um jetzt , nach Klärung der Sachlage , zu einem schnelleren
Ausbau der submarinen Verteidigungsmittel zu schreite « .

In alle « Teile « dürfte auch heute die neue Marinevorlage
1903 noch nicht definitiv feststehen , da der Bundesrat noch nicht
endgültig zu ihr Stellung genommen haben dürfte . In der

Hauptsache wird aber die neue Vorlage die hier sgestern und

heute ) kurz skizzierten Kernpunkte enthalten müssen , wenn Man
die ganzen Flottengesetze nicht von Grund aus abändern will,
woran kaum zu denken sein dürfte .

"

Streitende Admirale.
Wegen der Flottensrags ist ein Federkrieg entbrannt

zwischen zwei inaktiven deutschen Flaggoffizieren , dem

früheren Generalinspekteur der Marineartillerie , Vize¬
admiral Galster, und dem Kontreadmiral z . D . Stiege.
Der elftere , eine Autorität auf dem Gebiete des Waffen¬
wesens der Marine , vertritt in einer Broschüre über die

Rüstungsbedllrfnisse Deutschlands für den Seekrieg dis Auf¬
fassung , Staatssekretär v . Tirpitz habe sich in seiner Sorge
um den Ausbau der Schlachtflotte die Verstärkung der

Kleinkriegsmittel , besonders der Seeminen und Unterste-
boote , nicht hinreichend angelegen sein lassen . Bei den ge¬
waltigen Aufwendungen Englands im Bau von Riesen-
Linienschiffen , mit denen Deutschland niemals auch nur ent¬
fernt rivalisieren könne , wäre der bessere Schutz , zumal der

Nordseeküste , durch die Mittel des Seekleinkriegs eine Not¬
wendigkeit . Kontreadmiral Stiege nimmt energisch
Partei für die Tirpitz sche Schiffsbau Poli¬
tik und spottet über den Plan einer „ magnetischen Bin¬

dung " der englischen Schlachtflotte . Die deutsche Seemacht
werde stets getragen sein von einem unbeugsamen Kampf-
Willen , und die Hauptsache sei , daß er die eigentliche
Schlachtflotte beseele . Die Kleinkriegsmittel könnten nur
Erfolg haben , wenn sie in engster Verbindung ,

mit der

Wrmpsflotte zur Verwendung kommen, ^ Die öffentliche

Auseinandersetzung ! zwischen den beiden Admrraleü läuft
hinaus auf einen Streit um des Kaisers Bart . Jeder hat
von seinem Standpunkt aus recht . In der Mitte zwischen
beiden liegt die für Deutschland erforderliche Richtlinie der

Schifssbaupolitik , und sie braucht durchaus nicht angelegt zu
sein rn der Richtung auf England . Auch die Flottenver¬
hältnisse Frankreichs , dieses klassischen Landes der Unter¬
seeboote , . müssen berücksichtigt werden . Staatssekretär
Tirpitz wird es , wie es heißt , in der neuen Flottenvorlage
tun und zum schnelleren Ausbau der submarinen Vertei¬
digungsmittel schreiten . Das wäre immerhin eine Aner¬
kennung des Galsterschen Standpunktes . Dem Ausland
gegenüber bleibt es ein unerwünschtes Schauspiel , daß zwei
hohe deutsche Seeoffiziere ihre Meinungsverschiedenheit über
das zweckmäßigste Schiffsbauprogramm öffentlich zum Aus¬
trag bringen.

Pfeil gegen Peters.
„Zur Erwerbung von Deutsch - Ostafrika

" :
das ist der Titel eines Buches des Dr . Joachim Grafen von
Pfeil , dessen Aushängebogen uns von der Verlagsbuch¬
handlung von Karl Curtius - Berli 'n zur Ein¬
sicht übersandt waren . Gras Joachim v . Pfeil ist außer Dr.
Peters der einzige noch Ueberlebende , der an der ersten
Gründungsexpedition beteiligt Wae , und er ergreift nun
zum Protest gegen manche einseitigen und nach Ansicht des
Grasen Pfeil entstellten Behauptungen und Darlegungen
von seiten des Dr . Peters das Wort . Ueber die große Ver¬
anlagung des Dr . Peters , den Graf Pfeil unmittelbar nach
der Gründung des Kolonialvsreins kennen gelernt hatte,
zum Agitator und Organisator urteilt er rückhaltlos aner¬
kennend . Es entwickelte sich dann ein reger geistiger Ver¬
kehr zwischen Dr . Peters und Graf Pfeil , aus dessen Schilde¬
rung sich zu ergeben scheint , daß Dr . Peters auf dem Gebiet
der Kolonialpolitik dis Grundlagen seiner

'
Anschauungen da¬

mals bon dem Grafen Pfeil erhielt . Im weiteren schildert
Gras Pfeil die Einzelheiten , welche zur Gründung der
Gesellschaft für deutsche Kolonisation und
im Anschluß daran zu der ersten Expedition führten , und
hier protestiert Graf Pfeil nun mitaller
Energie gegen Dr . Peters ' Versuch, den An¬
schein zu erwecken , als habe Pfeils Teilnahme an jener Expe¬
dition lediglich von seinem Willen abgehangen , als habe er
Überhaupt in auch nur irgend einer Form darüber zu be¬
stimmen gehabt , wer an der Expedition teilnehmen solle . Es
ist .

bekannt , welcher Empfang der ersten Ostafrika -Expedition
bei ihrer Landung in Sansibar zu teil wurde , und daß durch
das Eingreifen der deutschen Regierung das mit Begeiste¬
rung von privater Seite ins Leben gerufene Unternehmen
damals zu scheitern drohte . Ueberraschend wirkt da die jetzige
Angabe Gras Pfeils , -wonach es seinem energischen Auf¬
treten zuzuschreiben ist , wenn sich die im Auftrags ihrer Ge¬
sellschaft handelnden Teilnehmer jener bedeutungsvollen Ex¬
pedition seinerzeit nicht von ihrem Vorhaben abbringen lie¬
ßen . Daß Graf Pfeil es war , der im letzten Augenblick , als
die deutsche Regierung unter der Drohung der Schutzent¬
ziehung dis Expedition zu verhindern versuchte , als Einziger
standhaft an dem Plane festhielt , und daß es das Werk sei¬
nes

, energischen Auftretens den übrigen drei Beteiligten , ein¬
schließlich Peters , gegenüber war , dem das schließliche Ver¬
harren an der Ausführung der Expedition zuzuschreiben ist,
das erfahren wir erst durch das jetzige Buch
des GrafenPfeil. Trotz tiefer innerer Gegensätze der
Leiter der Expedition wurde die erste Expedition glücklich
zu Ende geführt , und Peters ging dann nach Europa zurück
zur Wetterführung der Kolonisationsangelegenheit , während
Pfeil in Afrika blieb , um sich dort fürs erste weiter der Ver¬
waltung zu widmen ; er verharrte am Platze , an dem er die
erste deutsche Station

, gründete . — Es ist natürlich für den
den damaligen Vorgängen Fernstehenden nicht möglich , zu
entscheiden , wo be.i der gegensätzlichen Darstellung , welche
sich in dem im Vorjahre erschienenen Buche des Dr . Peters
über die Erwerbung Ostafrikas und dem jetzigen Werke des
Grafen Pfeil findet , in jedem einzelnen Falle die objektive
Wahrheit liegt . Immerhin ist es indessen für den , der sich
für die damaligen Vorgänge interessiert , von Wichtigkeit,
Nach der Darstellung , die Dr . Peters von ihnen gab , nun auch
diejenige des Grafen Pfeil zu lesen , von der man entschieden
den Eindruck gewinnt , daß der Verfasser glaubte , in Wah¬
rung berechtigter Interessen und zur Förderung der Wahr¬
heit Las , was er jetzt schrieb , der Oeffentlichkölt übergeben
zu müssen.

Me national -katholische Bewegung.
Auf dem Zentrumspartettage für den Aachener Be¬

zirk erklärte der Abgeordnete Drimborn, daß die na¬
tional -katholische Bewegung , die bei den letzten Reichs-
tagswahlen nur einen geringen Erfolg hatte/sich jetzt
organisiert Habs und ein Sammelbecken für die
zentrumsseindlichen Elemente bilde . Dadurch werde sie
zu einer dauernden Gefahr . Auch dev neu begründete
volkswirtschaftlichs Verein ' solle ein Sprengpulver gegen
das Zentrum sein , weshalb man energisch auf der Hut
sein müsse . Bei den kommenden Landtagswahlen werde
man der ultramontanen Partei die größten Schwierig¬
keiten bereiten : es müsse alles ! daran gesetzt werden , daß
das Zentrum ungeschwächt aus dem Wahlkampfe her¬
vorgehe , der vermutlich mit einem Erfolge der Linken
enden werde.

Erzberger und der Briefs,rebstahl.
Dis „ Post " erhält von unterrichteter Seite eme Dar¬

stellung der Beziehungen Erzbergers zu der Angelegen¬
heit des Diebstahls dev Keims chen Briefe. Danach
dürften die Bemühungen de « „ Germania "

, ihren Schütz¬
ling reinzuwaschen , vergeblich sein . Es wird mitgeteilt,
daß Erzberger den Vater des Briefdiebes , den Eisen-
bahnsekretär Jancke , im Piusverein kennen gelernt habe.
Schon im Oktober vorigen Jahres habe dann ein Mit¬

glied der Zentrumspariei aus Anlaß der Angelegenheit
Wistuba in Aussicht gestellt , daß demnächst Zentrumsent-
HÜllüngen über den Mottenverein kommen würden . Aber
erst im Februar d . I . habe Erzberger , der dem „ Bahr.
Kur ." publizistisch nahesteht , das gestohlene Gut des Jancke
iU der Zentrumspresse untergebcacht.

Ei« neuer Frauenorden.
Die preußische Gesetzessammlung veröffentlicht eine Ur¬

kunde vom 22 . Oktober , betreffend die Umwandlung des Frauen-
verdienstkreuzes in einen Orden , der den Namen „Frauen-
verdien st kreuz" führen soll und aus zwei Klassen sin
Ailber und Gold) besteht. Das mit her königlichen Krone aus¬

gestattete Ordenszeichen stellt ein gleichschenkliges Kren-
dessen Balkenenden dreiteilig ausgeschweift sind . Ein um 1
Kreuz laufendes Band trägt die Inschrift : „Für Verdient E >
Der Orden wird an einer weißseidenen Bandschleife aetro
rangiert unmittelbar hinter dem Luisenorden und wiri »

^
Frauen und Jungfrauen verliehen , die durch aufopfernde
sönliche Tätigkeit auf dem Gebiete der Nächstenliebe und
kirchlichem und sozialem Gebiete sich verdient gemacht haben ? -
den Orden in Gold sind nur solche Personen in Vorschlag
bringen , die den silbernen Orden bereits zehn Jahre besö?
Die Inhaberinnen des als Schmuckstück zu tragenden Frau ?«

'

Verdienstkreuzes sollen befugt sein , dieses gegen das neue Az.
'

Zeichen umzutauschen . Um einem dringenden Bedürfnis M,,
helfen .

"
>

Zweiter deutscher Arbeiterkongrest.
(Fortsetzung . )

In der gestrigen Sitzung sprach zunächst dev Genem,
sekretär des christlich -nationalen Arbeiterverbandes , ^
bers aus Duisburg , über den Arbeiters ch u tz in z ^

'

gesundheitsschädlichen und schweren
dustrie. In der sehr langen Resolution heißt ez
zusammensassend:

„ Der zweite deutsche christlich -nationale Arbeiters,
greh erklärt einen erweiterten Aroetterschntz in gena ^ l
Industrie für unbedingt erforderlich . Insbesondere ^
dringend geboten eine gesetzliche Regelung der Arbeit ^

-

Einführung der achtstündigen Schicht für Feuer - , Htz^,'
und Hochofenarbeiter , bessere sanitäre und HYgieL
Einrichtungen in den Betrieben ) Vorbeugung von IHK,
len durch schärfere Unfallverhütungsvorschriften und tz ,̂
trolle seitens der Fabrikinspektoren unter HinzuziehW
sachkundiger Arbeiter , Einschränkung der Sonntags - M
Verbot der Mauenarbeit , Verhinderung des Mißbrautz
der Mohlfahrtseinrichtungen und Sperrmaßiregeln M
Nachteil p,er Koalitionsfreiheit usw.

Der Kongreß begrüßt daher das Vorgehen dev
beiterfreundlrchen Parteien im deutschen Reichstage z,
Gunsten hisser Arbeiter und erwartet , daß die Reichs
regierung dem einstimmigen Beschluß des Reichstags de«,
16 . April 1907 , Erhebungen über die Lage und ! die M.
snndheitlichen Verhältnisse der Walzwerks - und Hütte « -
arbeiter vorzunehmen , nachkommt ."

Dies wird dann im einzelnen ausgeführt . Ferner esi
hält bis Resolution einen Einspruch gegen das sogenaM
Sperrsystem . — Der Vorsitzende Behrens bringt folgen !«
Antworttelegramm des Kaisers zur Verlesung:
„Ich ersuche den Vorstand , dem zweiten deutschen Arbeiten
kongreß für den Ausdruck treuer Anhänglichkeit und iicüio.
ttaler Gesinnung meinen wärmsten Dank auszusprechen . U
freue mich , daß auf dem Kongreß eine so ansehnliche Zahl
patriotisch fühlender deutscher Arbeit ei
vertreten ist , und wünsche den Verhandlungen des
gresses einen guten Erfolg , zum Gegen der Arbeiterschaft
sowie des gesamten Vaterlandes . Wilhelm I . K ."

An den Vortrag von Wiebers knüpfte sich dann ein:
längere lebhafte Debatte , in der auch der Vertreter Lei
Grubnesteiger -Verbandes , Georg Werner , der gestern ein
Unterredung mit dem Minister Delbrück hatte , das

ihm : Die weibliche«
haben den Wunsch

Arbeiterinnen wnni

nahm . Dann erklärte Fräulein Bel
Delegierten auf dem Arbeiterkongretz
- er K aiserin, die sich immer der
angenommen hat (Was ist denn aus dem Heimarbeiterschff
geworden ? Red . ) , zu ihrem heutigen Geburtstag
einen Glückwunsch zu übersenden . (Beifall . ) Sie frage a«
ob der Kongreß sich damit einverstanden erkläre . (Zuruf
Selbstverständlich !) Daraus wird folgendes Telegramm aus
gesetzt : „ Die auf dem zweiten deutschen Arbeiterkongch
vertretenen christlich -nationalen Arbeiterinnen erbitten fiil
Ew . Majestät Gottes reichsten Segen im neuen Lebensjahrs
Sie geloben gleichzeitig zu tun , was in ihren Kräften steht
um in ihren Familien und bei ihren Kindern neben zielba
wußter Mitarbeit zur Standesehre Gottesfurcht und Vccka
lanbsliebe zu fördern .

" Auf Antrag der Versammlunz
schließen sich auch die Arbeiter durch Einschaltung des betr.
Wortes dem Glückwunsch an . Die letzte Rednerin , Fräulein
Graß aus München -Gladbach , spricht über die gewerblich
Arbeiterinnen -Frage und über Arbeiterinnen -Organisatim

Karl Liebknechts Abschied)
G. W . Zimmerli schreibt uns aus Berlin unter«

gestrigen Datum:
„ Bevor noch das gerichtliche Urteil , welches Dr . MI

Liebknecht wegen seiner antimilitaristischen Propaganda h«
anderthalb Jahren Festungshaft verurteilte , zu Papiei
gebracht :war , bekam derselbe schon die Ordre , sich morgen
ans der Festung Glatz zum Antritt seiner Simse zu stelle«
Die preußische Regierung hatte es offenbar eilig , den Ma «»

auf einige Zeit unschädlich zu machen . Denn er war m
unbequem geworden . Nicht wegen seiner PropagandaschkP
Sie wäre , wenn man ihn in Ruhe gelassen hätte , spur !»

verschwunden und unbeachtet geblieben in der eigenen
tei . Dr . Karl Liebknecht war nicht der Regierung , sondeü
seiner eigenen Partei unbequem . So lange bis , wie e«

„Dens ex mucMina "
, der Staatsanwalt und OberreW

anwalt ihm zu ' Hilfe kam und die politische Rolled«
jungen Liebknechts vertauschte . , Seit seiner VerurteiluÄ
und seit ihm der Reichsanwalt „ ehrlose Gesinnung
vorgeworfen hat , ist der früher in seiner Partei „UnbM
tende " zum Heros geworden , und wo er früher unschäM
war für die Regierung , hat sie selbst ihn nun zu einem n«'

bequemen Märtyrer gemacht.
Nichts kann diese plötzliche Popularität besser beweist^

als die Abschied sseier, welche gestern , Montag abem-
in dem größten Berliner Saal , in der Neuen Welt E

der Hasenheide , zu seinen Ehren stattfand . Aus 8 Uür M
die Versammlung angeseht . Aber schon um 6 Uhr mE
der Saal , der 8000 Personen faßt , wegen Ueberfüllung pow

zeilich geschlossen werden . Und draußen , im Vorraum u»

auf der anliegenden Straße , wogte und brandete eine im >m

dichter werdende ungeheure Volksmenge von Männern " "

Frauen , welche geduldig , in musterhafter Ruhe und O«

nung , wartete , bis Liebknecht , begleitet vom Reichstags^
geordneten R . Fischer , in einer Droschke angefahren taw'

Das zahlreiche Aufgebot von Schutzleuten hatte nicht de

geringsten Anlaß , einzuschreiten . Als ich die ruhige RiE

menge sah , hatte ich das Gefühl , daß man sich! mehr auf d

Ruhe dieser Menschen verlassen könne , als auf die uuglu,
liche Nervosität eines Oberreichsanwalts , der „ polnpm
Gesinnungen mit „ ehrlosen " Gesinnungen verwechselt . ^
Droschke , in welcher Liebknecht mit seinen Begleitern
Mb sich nur langsam , Schritt um Schritt - durch °
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M -M - . und beinah - « i° um - i»-n S -Idh-rr»
s-^ Männer und Frauen an thn heran , um ihm

unterb?als?nden Hochrufen die Hand zu schütteln und Ab-
'^

LLd
'
S

'
° ° r ->° S °° - - i" - « » . « bst

der Polizeihauptmann erklärte mir mrt Bedauern , daß
strengste Weisung ergangen son kernen Menschen mehr zu-
»ulasscn, weil der Saal überfüllt ser . Was aber auch dre
Polizeigcwalt nicht mehr vermag , das kann cm anderes
Wörtlein , wenn es richtig angewendet wird , das Wörtlein
Presse "

. Es öffnet wie ein goldener Schlüssel auch die
cngstgeschlossenen Türen . Nach wenigen Minuten war ich
in dem Saal . Ich habe selten erne so imposante Versamm¬
lung gesehen. Man brauchte nicht nach „Volk" zu rufen,
hier war Volk genug . Weißhaarige Greifs neben jungen
blitzenden Augen , alte Mütter neben zungen bleichen Ar¬
beiterinnen , intelligente Gesichtszüge erwachsener Männer
unter verworrenem ungepflegtem Haarwerk und andere,
welche von erloschenem und verbrauchtem Lebensfeuer die
Spuren zeigten . Aus dem Podium vor Liebknecht einige
Sträuße frischer Rosen und anderer dunkelroter Blumen.
Frauen haben sie mitgebracht.

Der Reichstagsabgeordnete Fischer skizzierte in seiner
Ansprache die Entwickelung , welche die sozialdemokratische
Partei gerade mit Hilfe der Hochverratsprozesse genommen
habe, die er in historischer Folge des näheren beleuchtete. Ein
frenetischer Beifall unterbrach ihn , als er die Sätze sprach:
„ Es ist ja kein Vergnügen , anderthalb Jahre fern von der
Familie , fern vom Beruf und fern von der Partei hinter
Festungsmauern zu sitzen — aber es ist eine Ehre ! " Oder:
„ Wenn der alte Liebknecht hier anwesend Ware, würde er sa¬
gen : Karl , ich bin zufrieden mit Dir ! " Er schloß mit den
Worten : „ Ein Mann ging über Bord , aber die Partei mar¬
schiert geschlossen vorwärts ! "

Dann erhob sich unter endlosem Jubel Dr . Karl Lieb-
kn echt . Er erklärte , daß sein Standpunkt derjenige der
ganzen Partei sei, nur in der Taktik sei er eigene Wege ge¬
gangen. Die Sozialdemokratie sei antimilitaristisch , weil sie
friedensfreundlich sei. Nicht das Proletariat sei blutdürstig,
sondern das Scharfmachertum , welches immer wieder ver¬
suche, das Proletariat auf die Straße zu Hetzen , um dann mit
Säbel und Flinte über dasselbe herzufallen . Es würde aber
nichts nutzen. Ein preußischer Feldherr und König habe ge¬
sagt : Wenn die Bajonette zudenken anfangen , können sie
gegen den inneren Feind nicht mehr verwendet werden . Der
Redner verwahrte sich energisch dagegen , etwas Ungesetz¬
liches getan oder gesagt zu haben , das Urteil richte sich nicht
gegen seine Person , sondern gegen das sozialdemokratische
Programm . Es habe aber die von ihm vorausgesehene Folge
gehabt , daß der Funke dadurch zur lodernden Flamme ange¬
blasen wurde . Auch der Geist der brutalen Engherzigkeit,
der gegenwärtig in Deutschland umgehe , der Geist des Ober¬
reichsanwalts , könne die Bewegung nicht unterdrücken . Im
Gegenteil , wenn schon der Hauptmann von Köpenick ein gu¬
ter Agitator des Antimilitarismus gewesen sei, so könne der
Rsichsanwalt als der bessere Agitator füglich an seine Seite
treten . Seine Rede klang in dre Worte aus : „Ich werde in
der Festung von den weiteren Siegen der Parti hörn , denn
ich bin überzeugt , daß sie mit Wucht, Begeisterung , Ziel¬
bewußtsein und Klarheit geleitet , trotz Festungen und Ober¬
reichsanwalt unüberwindlich ist ! "

Die Versammlung war zu Ende . Tausend Hände streck¬
ten sich dem Redner entgegen , wie um von ihm Abschied zu
nehmen . Als Liebknecht auf der Straße erschien, wogte die
Begeisterung der noch immer wie vor fünf Stunden gleich
dicht gescharten Menge hoch auf . Aber ruhig dann und unter
Absingung einiger Lieder flössen die Menschenmassen ausein¬
ander und verliefen sich, ohne daß die Ordnung im gering¬
sten gestört worden wäre.

Ich muß gestehen, daß mir die Versammlung einen tie¬
fen Eindruck hinterließ . Die Ruhe und Selbstzucht dieser
riesigen Volksmassen weist ohne weiteres aus eine solche
Summe von innerer Kraft und Intelligenz hin , daß es Vo¬
gelstraußpolitik treiben hieße , wollte man davor die Augen
verschließen. Es waren eigentlich militärisch geschulte und
organisierte Massen . Und die preußische Regierung handelt
nicht klug, diese durchaus vernünftigen und ruhigen Men¬
schen auf die äußerste Seite der Opposition zu treiben . Das
sind keine rotmützigen Revolutionäre ! Das sind nur Men¬
schen, die ihre politischen und menschlichen Rechte verlangen,
allerdings entschlossen, so lange zu kämpfen , bis man sie
ihnen gewährt . Von der preußischen Staatsanwaltschaft
und ihrer Nervosität , die sich in allen politischen Dingen
zeigt, ist nur das eine zu sagen : „Weniger wäre mehr ! "

Aus dem HroßherZogium.
Dn Nachdruck unserer Mt «orrrspondrnzzetchen versehenen OrMnaldaEW
W Mur Mt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und SertqA

Ob» find der Atdaltiv» Nctr wiBomiur «.
Oldenburg , 23 . Oktober 1807.

* Militärische Personalien , v . Barttenwerffer,
Hauptmann im großen Generalstabe , kommandiert zur
Dienstleistung beim Generalstabe des 6. Armee -Korps in
Posen , ist in diesen Generalstab versetzt. Früher gehörte der
Genannte » dem Oldenburg . Infanterie -Regiment Nr . 81
an . Lyons, Oberleutnant rm Königin Elisabeth -Garde-
Grenadier -Regiment Nr . 3 in Charlottenburg , früher in
Oldenburg , ist unter Beförderung zum Hauptmann zum
Kompagnie -Chef ernannt . Freiherr v . Weichs, Leutnant
im Oldenburgrschen Dragoner -Regiment Nr . 19 , ist auf sein
Gesuch zu den Reserve-Offizieren des Regiments überge¬
treten . Rasmus, Vizewachtmeister des Landwehrbezirks
Danzig , ein Oldenburger , ist zum Leutnant der Reserve des.
Ulansn -Regiments von Schmidt (1 . Pommersches ) Nr . 4
ernannt.

Marine -Personalien . SHauman n , Fregattm-
Kapitän , Kommandeur der 2 . Lorpedo -Division , wurde zum
Kapitän zur See befördert ; von Barttenwerffer,
Leutnant zur See , von der 1 . Torpedo -Division , früher in
Oldenburg , erhielt seine Beförderung zum Oberleutnant
zur See.

O Neue Lortzinglieder. Man schreibt uns aus Osnabrück:
In der Bibliothek der hiesigen Loge zum goldenen Rade, der
einstmals auch Albert Lortzing angehörte, fand man beim Auf¬
räumen die Noten und Texte von acht bisher unbe¬
kannten Liedern Lortzings, maurerischen Inhalts.' In der heutigen Versammlung des Nationalliberälen
Jugendvereins erstatte Regierungs -Assessor Dr . Stöber
den Bericht über die nationalliberalen Tagungen in Kai¬
serslautern und Wiesbaden.* Ein unberufener Detektiv war Lev Unb -ckannte de*

am Sonnabend die Hullmannsche Villa in Wahnbeck nach
den Spuren der Silber -Einbrecher inspizierte . Dre Sache
hat sich aufgeklärt . Als „derjenige welcher" meldete sich ein
hiesiger junger Mann , der Geschäftsreisender eines Vau-
materialiengeschäfts , der sich den Spaß gemacht hat , den
Kriminalisten zu spielen . Ob es ihn gelüstete , die zur Be¬
lohnung ausgesetzten 200 -L zu verdienen , oder was ihn
sonst bewog, darüber läßt er sich nicht aus . Jedenfalls
kommt er für die Täterschaft nicht in Betracht , und bezüg¬
lich dieser sind noch keine , weiteren Ergebnisse zu ver¬
zeichnen.

* Feuerschau. Augenblicklich findet die Besichtigung der
Feuerstätten im Hause durch die Feuerschaudepuiation statt.
Wenn die Bürger sich vor Brüche schützen wollen, müssen sie
sorgen , daß bei den Feuerstätten in ihren Häusern alles in Ord¬
nung ist.

X Zahlreicher Zuspruch . Das in Konkurs geratene
Hntgeschäft des Hutmachers Neumann an der Langen¬
straße begann seinen Ausverkauf . Der Laden wurde in die¬
sen Tagen von Kauflustigen , die sich in den Besitz einer billi¬
gen Kopfbedeckung setzten wollten , förmlich belagert , so daß
Viels Käufer nicht abgefertigt werden konnten - und wieder
abziehen mußten.

X Das Befinden der überfahrenen kleinen Rühling
von der Bleicherstraße ist den Umständen nach nicht ungün¬
stig. Die Verletzungen , die das Kind erlitten hat , sind zwar
schwer, aber sie geben zu der Befürchtung , daß sie dauernden
Schaden für die Ueberfahrene zur Folge haben , glücklicher¬
weise keinen Anlaß . Der Arzt hofft , daß das Mädchen nach
einigen Wochen völlig wieder hergestellt sein werde.

X . Wochenmarkt . Das anhaltend schöne Herbstwetter
gestaltet die stattfindenden Wochenmärrte immer noch
recht lebhaft . Der Kasinoplatz , welcher sich schon seit
langer Zeit für diesen Zweck als viel zu klein erwies,
war mit Lebensmitteln aller Art wieder überfüllt . Kohl
war in allen Sorten vorhanden und wurde für recht
mäßigen Preis verkauft . Kartoffeln , welche viel verlangt
wurden , kosteten 90 und 95 Pfg . der Scheffel . Steckrüben
waren von 5 Pfg . an zu haben . Winterwurzeln wur¬
den für 1 Mark der Scheffel angeboten . Acpsel waren
wieder in großen Mengen an den Markt gebracht , doch
waren die Preise hierfür ziemlich hoch ; für die besten
Sorten wurden 4—5 Mark für den Scheffel gefordert . We¬
niger haltbare Sorten kosteten 2 Mark . Birnen wurden
für 2— 3 Mark pro Scheffel angeboten . In der . Halle
herrschte ebenfalls ein reges Geschäftsleben . Das Pfund
Rindfleisch zur Suppe kostete 80 Pfg ., zum Braten » 1 ,Mk.
Schweinefleisch 65—70 Pfg . , Karbonade 80 Pfg ., .Ham¬
melfleisch 70 Pfg ., Kalbfleisch 70 Pfg ., Flomen 60 Pfg .,
frischer Schinken 65 Pfg ., geräuchert 1,10 Mark , im An¬
schnitt 1,60 Mark , Nierentalg 40 Pfg ., Schmalz 70 Pfg.
Wurstwaren aller Art waren in verschiedenen Preislagen
zu haben . Schlachtgeflügel war weniger vorhanden . Sup¬
penhühner kosteten 1,80—2 Mark , Enten 2—3 Mark , Hähn¬
chen wurden je nach Qualität mit 80 Pfg . bis 1,20 Mark
bezahlt . Die an den Markt gebrachten Hasen waren nur
klein ; dieselben wurden von 2 Mark an verkauft , die
besten kosteten 3,50 Mark . Einzelne Rebhühner kosteten
1,10 Mark . Der Grünmarkt hatte trotz der vorgeschrittenen
Jahreszeit eine große Auswahl in Grünwaren aller Art
aufzuweisen . Butter kostete 1,20 Mark , Margarine 60
bis '90 Pfg . Käse war

" in jeder Preislage zu haben.
Eier waren ein sparsamer Artikel , das Dutzend rostete
1,20 Mark . Kronsbeeren wurden für 60 Pfg . das Liter
angeboten . Rotebeeten , Reisig und " Kohlrabi wurden zu
mäßigen Preisen verkauft . _

* Die Buchhandlung von Gartz , in der dis gestern er-
wähnts Nachbildung des Vincischen Abendmahls zu sehen
ist, liegt nicht mehr an der Heiligengeiststraße , sondern am
Heiligengeistwall.

^ Das verräterische Tagebuch oder : Der ominöse Kom¬
plize . Im August d . I . wurden in der Wirtschaft der Witwe
Wollering 11 Mark aus der Ladenkasse gestohlen ; einige
Tage daraus wurde bei H auvt m an n K ö g e l ein Ein¬
bruch verübt , wobei verschiedene Scheckbücher usw . gestoh¬
len wurden . Diese Verbrechen wurden , wie sich nachträglich
herausgestellt hat , von einem 19jährigen Thüringer na¬
mens Sußdorf aus Sonneborn verübt . Er hielt sich in
der Wolleringschen Wirtschaft aus und ließ sich dort ein
Butterbrot geben. Als er es verzehrt hatte , bestellte er ein
zweites Butterbrot , und in dem Augenblicke, als die Wirtin
sich entfernt hatte , um das Gewünschte Zu holen , tat er einen
Griff in die Ladenkasse und nahm den Betrag von 11 -47
heraus . Einige Lage später logierte er bei Gastwirt
Stolle im „Moorriemer Hof "

, wo er sich — als
Lrautmann ins Fremdenbuch eintrug . Nachts stieg
er aus seinem Fenster und brach in die Wohnung des
Hauptmanns Kögel ein . Er will das aber nichtallein
getan haben , sondern es hat nach seinen Angaben sein
„Freun d" Lrautmann vor dem Fenster gewartet , der die
Tür des Hauses und einige Behälter in der Wohnung mit
einem Meißel erbrochen hat . Er , Angeklagter , will die Be¬
hälter nur durchsucht haben . Dieser Freund Trautmann
ist nicht auszufinden gewesen. Das Gericht wies ihn darauf
hin , daß es doch eigentümlich berühre , daß er sich selbst als
Trautmann eingetragen habe , während er jetzt sage, sein
Freund habe so geheißen . Er sagt , die falsche Eintragung
habe er

^
nur aus „Verwirrung " getan , wo Trautmann jetzt

ist, weiß er nicht . Anfangs hat er bestritten , zu der Zeit,
als der Diebstahl bei Wollering verübt wurde , überhaupt
in Oldenburg gewesen zu sein - Sein Lagebuch wurde ihm
aber zum Verräter , tu das er gewissenhaft eingetragen
hatte, , wo er sich an dem fraglichen Tage aufgehaltew
hatte , nämlich in Oldenburg . Sein Tagebuch ! offenbarte
noch mehr , man gewann nämlich ! daraus den Eindruck,
daß Süßdorf ein junger Mann ist, der auf dem besten
Wege war , sich zu einem schweren Iungen zu ent¬
wickeln. Er hatte ein Verzeichnis verschiedener Bauern¬
höfe aufgeführt , wobei er Bemerkungen machte , wie : „An
der Decke hängen Würste "

, „wird von wachsamen Hunden
bewacht" - „die Behälter werden nicht verschlossen" . Am
Tage nach dem Einbruch bei dem Hauptmann Kögel wurde
er verhaftet , und ihm wurden die Scheckbücher, die er
gestohlen hatte , wieder abgenommen . Ein Schaden ist
Hauptmann Kögel also nicht entstanden . Die Straftaten
trugen dem jugendlichen Einbrecher 13 Monate Ge¬
fängnis ein.

* Redakteur Metze vom „Nordd. Vokksbl .
" wurde heute

morgen vom Landgericht wegen Beleidigung des Stadtmagistrats
Varel zu S00 Mark Geldstrafe verurteilt.

HI Bad Zwischen «- », 23 . Olt . In der Notiz über die l and-
wirtschaNliche (Obst , und Gartenbau -) Aus-
stellu ng m Ekern ist angegeben, daß Herr I . Brumurid-
Ekern mit 30 Sorten Kartoffeln Anbauversuche gemacht und
das Ernteergebnis ausgestellt habe . Von jeder Sorte hatte er
10 Kartoffeln ausgepflanzt, nicht 16, wie infolge eines Schreib¬
fehlers (wollen ehrlich sein und es nicht Druckfehler nennen) zu
^ ^ ^ MHxKhausen, 22 . Okt. Der Kleinhandelsbeamte Schulz
hielt hier kürzlich einen interessanten Vortrag über die Hebung
des Handelsstandes, zu dem erfreulicherweise auch , viele junge
Leute erschienen waren, so daß der Erfolg des Vortrags sicher¬
lich der beste sein wird.

* Brake, 23 . Okt. Am Sonntag feierten Grenzaufseher a . D.
Bur me ist er und Frau i« engsten Familienkreise das Fest
der goldenen Hochzeit . ^ ^ .

* Altjührden, 22 . Okt . Semen Leichtsinn mußte ein
hiesiger Knechk schwer büßen. Ein Krud fand auf dem Wege
eine Patrone , aus der die SHrotladung entfernt war . Der
Knecht Eilers nahm die Patrone an sich und zündete sie mit
einem Streichholz an . Da die gepreßte Pappe nicht gleich
brannte so half er durch Pusten nach . Plötzlich entzündete sich
das Pulver . Der Leichtsinnige erlitt , erhebliche Brandwunden
i« Gesicht , auch wurde ihm die Zunge verbrannt ,

* Eckwarden , 21 . Okt . Das Ehepaar I . G . Hulstede m
Eckwarden feiert am 1. Nov. 1907 das Fest seiner goldenen
Hochzeit. >

* Wilhelmshaven, 23 . Okt . Von unserem ^-Berichterstatter
brachten wir bereits am Montag eine Notiz, wonach dem
Prinzen Adalbert, einem Sohne des Kaisers, gelegentlich
seines Hierseins ein Pelzkragen im Werte von MO ^ ge¬
stohlen worden sei. In der gestrigen Nummer des „Wrlh.
Tagebl .

" wird diese Nachricht bestätigt; es hat sich sogar
um zwei Silbersuchskragen im Werte von 1600 ^
gehandelt. Beide waren dem Prinzen als Auswcchlsendungen
in einem Karton übersandt worden. Dieser Karton tst aus der
prinzlichen Kabine an Bord des Linienschiffes „Preußen " ver-
schwunden . Der Verlust wurde beim Aufräumen der Kabme,
als der Prinz das Schiff verließ, bemerkt. Ob der Karton hier
oder in Kiel verschwunden ist, konnte bisher mit Bestimmtheit
nicht festgestellt werden. Der Polizei war die Sache schon
länger bekannt, die Nachricht ist aber erst jetzt in die Oeffeut-
lichkeit gedrungen. _

Neueste DaGrichien uns letzte
DepefGen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte de
„Nachrichten für Stadt und Land".

Gesandter v . Schloezer.
Berlin , 22 . Okt . Zum Nachfolger des preußischen Ge¬

sandten in München , Graf Pourtaläs , der als Botschafter
nach Petersburg versetzt wurde , ist der deutsche Gesandte rm
Haag , v . Schloezer, ernannt worden . Herr v . Schloezer
entstammt einer Familie , die sich von jeher durch wissen¬
schaftliche und künstlerische Neigungen ausgezeichnet hat . Er
selbst hat sich auch novellistisch versucht. Ein kleiner Band:
„Geschichtein Dur und Moll " ist in der Art von Edgar Poe
gehalten.

Bethmanu -Hollweg.
Berlin , 23 . Okt . Der Staatssekretär des Innern , von

Bethmanu -Hollweg , und der preußische Handelsmittister Del¬
brück beabsichtigen sich über die Grundlage zur Umgestal¬
tung der Arbeiterversichernng und zur . Krankenkassengesetz¬
gebung persönlich in unseren wichtigsten Industriegebieten
zu informieren , und werden sich zu diesem Zwecke in einigen
Tagen nach Schlesien und demnächst nach der Rheinprovinz
begeben.

Elektrische Bahn Pest —Men.
Pest , 23. Okt . Bankier Campe und Geheimrat Müller

von der Dresdner Bank unterbreiteten dem Handelsmini¬
sterium ein neues Projekt einer elektrischen Verbindung
Pest —Wien . Eine Bankgruppe will »das Projekt , das 200
Millionen Mark erfordert , finanzieren . Die Trace . ist mit
sechs Schienenpaaren über Grant , Komorn und Prehburg
geplant.

Das deutsche Kaiserpaar im Auslande.
Amsterdam , 22. Okt . Das Programm für den Besuch'

des deutschen Kaiserpaares ist vollständig umgeändert wor¬
den . Der Kaiser und die Kaiserin kommen nicht nach dem
Haag , sondern nach Amsterdam und steigen im Dam-
palaste ab , um zwei Lage dort zu bleiben : Der Empfang
wird amtlichen Charakter tragen . Dis Stadt wird u . a.
ein Nachtfest zu Ehren der hohen Gaste veranstalten.

, London , 22. Okt . König Eduard traf gestern in Wind»
sorcastle ein , uw persönlich Anordnungen für den Aufenthalt
des Kaiserpaars zu treffen . 200 Arbeiter sind mit der Aus¬
schmückungdes Schlosses beschäftigt.

Aus Rußland.
Petersburg , 23 . Okt. Beim Bau der russischen Bai¬

kal b a h n sind nach den Berechnungen der llntersuchungskom-
mission zehn Millionen Rubel veruntreut worden.
65 Beamte wurden dem Gerichte überliefert.

Warschau , 23. Okt . Gestern saßen zwei junge Män¬
ner in einer Gastwirtschaft , als vrer »Männer eintraten
und , ohne ein Wort zu sagen , die beiden ersten mit Re¬
volverschüssen niederstreckten und sodann die Flucht er¬
griffen . Die Getöteten gehörten früher der revolutionären" . " ' au , waren dann

getreten und hätten
ausgeliesert.

Unfall eines deutschen Dampfers.
Lissabon, 23. Okt . Der deutsche Dampfer „Borussia ",

mit 44 Passagieren von Brasilien kommend , geriet gestern,
als er hei Layo ankerte , ins Treiben , weil seine Ankerkette
brach. Passagiere und Mannschaften wurden durch Ret¬
tungsboote in Sicherheit ' gebracht . Ein Mann soll per-

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Losch . Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
hamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Druck und Verlag von B . Lcbark

sämtlich in Oldenburg.

Aettei'voraurfage Mr Donnerstag
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen fortgesetzt teils heiter, teils nebelig, ohne wesent¬
liche Niederschläge. Schwache Lustbewegung. Mist . -



Hierdurch gestatte ich mir, bei Beginn derSaisonden geehrten Herrschaften van Adendnrg u . Umgegend
meineKonditoreiin empfehlende Erinnerung zn bringen und bitte bei Abhaltungen vanHochzeiten,

„ Diners , Soupers , Kaffee - n. Lee - Gesellschaften rc. mich gntigst berücksichtigen zu mallen.
Ich werde stets bestrebt sein, nur das Beste preiswert nnd prsmpt zu liefern.

RN MH
Germania-Konditorei, Bersand - ll.

L ' sLLLL LR D VV ES As 9_ Langestraße 66 . Telephon M.

Rollen billige1000
Tapete » und Küchensckram
ohne Aufsatz zu verk .

^

Stadorsterstraße 5z

E., . Möbel sowie Alatra^
werden gut u . billig aufgepoisL»

Joh . Tjade « , Staustr . s
^

Vor vvlso vLdtt
« nd sich nicht durch 7- Billisikeit'

vädU
täuschen läßt,

für seinen Viehstand nur den Futterkalk und das Olden¬
burger Milch - u . Mastpulver „ Bauernlust " aus der Med .-
Drogenhandlung von Erich Sattler Rachf ., Inh . Apotheker

LL . SlorsnÄI.

Kengstkömg1888 in Dldenbnrg.
Diejenigen Züchter , welche in der Januar -Körung k. Js . in

Oldenburg Hengste vorzuführeu beabsichtigen , werden gebeten,
die voraussichtliche Anzahl derselben bis spätestens zum 5. Nov.
d. I . dem Registrator A . R u n g e - Oldenburg mitzuteilen.

Diese Mitteilung ist unbedingt erforderlich , damit der Verein
rechtzeitig für genügende Stallungen Sorge tragen kann.

Der Vorstand des Vereins Oldenb . Hcnasthalter.

>Vünscker » 8ie
ein Instrument genau zu Ihre » Möbeln

paffend oder nach voegescheiebener
Zeichnung , so bestellen Sie bei .'.

llegeler L LKIers,
'

Grohherzogliche Hoslieserante « .

Sie brauchen das Instrument nicht ab-
znnehms », wenn es sich nach Fertig¬
stellung ergibt , daß nicht alles genau
Ihre « Wünschen entspricht ; es ist also
Kein Risiko mit der Bestellung ver-

Kunden.

Wies Lager seWllWsertigttt Kübel
in geschmackvollster Anssührung .

*

vsuerkskte Arbeit . Liliige krejz»
Lvllllsr!

Betreffende Versammlung findet
bestimmt Donnerstag , 24 . d. M .,
in Würdemanns Rest ., Heiligen-
geiststr ., statt.

Dev Einbernfer.

Hekeln b .Berne . Znverkause«

1 Weiter,
bester Abstammung.

Ang . Grashorn.

Bill , zn verk . ein fast neues
Sofa , Rohrstühle , gr . Spiegel,
Kommode usw . Langestr . 88,1 .Et.

Otto keist.
Maurermeister,

L ^visclllettalui i . Ol^
- »-

FckiWrnstmbMIepmtW
Erhöhen,GerabttichtenInlitz

ohne Betriebsstörung
: : TampfkeffeleinmllLemz. -.
Besuche u . Anschläge kostenfr« «

ohne Verbindlichkeit.
Osternbnrg . ZusverkaustDn

vierrädriger starkerHandwii »-«
_ ,_ Wilhlmstraße"

ll 6
. Schreis L Sohn.

Mil
M ll«! .

Nlsuksitsn WM
Ml

M »>U
KK.

2umVodmivg8veeIi8eI.
kllosss Sorlimknie.

i.6k1e iiooiislsgsntv llsuktziten in
SssS-, Spselllel- «. IlM-lÄrMm.

Störer unck Uslbrlorer.
lleukkit: 810IP8 vom 81üek.

skM litt liilM »MMWrrittoittimckMild biliige kttitt.

Oldenb. Wrsem.-
KerLd .-Nttkm.

Diejenigen Züchter , swelche
Bullen , die nach dem 1 . Septbr.
1906 geboren sind , zur November-
Nachkörung angemeldet haben,
ohne den Abstammnugsschei«
mit einzusenden , werden aufge¬
fordert , diesen Schein umgehend
der Geschäftsstelle einzusenden.
Die betr . Tiere müssen sonst bei
der Körung als nicht vorgemerkt
behandelt und evtl , die erhöhte
Aufnahmegebühr dafür erhoben
werden.

Dev Vorsitzende.
_ P . Cornelius.

Kalifgklkgkchtit.
Habe in olim Krnse « Bau zu

Dberströmische - Seite Hierselbst
,elegene

L 7 , , .
)on je 3Vg Juck aus der Hand
M verkaufen.
Großenmeer . C. Haake , Aukt.

Kmfgkikgkllhck.
Habe in der Nähe von Delfs-

höene belegenes 8 Jück bestes
Grünland aus der Hand zu ver¬
kaufen.
Großenmeer . C. Haake , Aukt.
Moorhanse » b. Altenhuntorf.
Zu verk . beste englische Zucht-

schase._ August Siemen.

Osternbnrg . Die Schanung
der Gemeindewege durch den
Unterzeichneten findet am 4.
November L . I . statt.

Dieselben sind bis dahin in
schaufreien Stand zu setzen.

Der Gem . -Vorst.
_ Dählmann.

Haus Hansing b . Nordenham.
Suche leichteres , durchaus

sicheres Pferd,
passend für Milchwagen . An¬
gebote mit Preis baldigst erbeten

Ferd . Hansing.

Zu verkaufen : 1 Tellerborte,
1 Nähtisch, 1 Bett , 1 Regulator
und 1 Nähmaschine.

Milchbrinksweg KZ.
Drielokermoor . Ich empfehle

meinen angekörten Ziegenbock
zum Decken.
HermannAhlhorn , Sandweg14.

in weiß und creme,

in creme und farbig
empfiehlt besonders
preiswert

8 . Halilo,

Hoflieferant.

Folgende Materialien sind
Anfang November billig ab¬
zugeben:

ca . 43 Balken, 36/38 ein st.,
11 in lg.

„ 80 Balken, 18/18 rin st.,
11 in lg .,

„ 48 Sparren S 3,8 ni,
„ 88 Sparren s 3,8 m,
„ 28 Kehlbalken 8 8,8 in,
„ 26 Kehlbalken ä 5,8 in,
„ 48 Kehlbalken8 3,8 ni,
„ 88 Siänder s 2,8 »i,
„ 1188 W Fußboden,
„ 188 Balken und Sparren

in allen Langen,
„ 12888 rote Lachpsauilen,
Fenster, Türen, Lesen, Herde,
Pumpen, Zink, Kupfer und
KlmeiseMg, 2 kmpl. Winden

».MM gute Ziegelsteine
„ HW Klink».

Nachzufragen bei
F . Hegelev , Kastanien - Allee 1.
Gebr . Meyer , Alexanderstr . 28b.

Zu kaufen gesucht eine gut er¬
haltene Pumpe , am liebsten
Toppelpumpe.

Fuhrke « , Hochheiderweg.
Z . v,g . Portiere usw . Auguststr .13.

Kelttttttssür lecker Sri W
find , naturg . Behandlung in Privat!
KMsI - Modert . We s . 8.

2 Deutsche Schäferhunde , 8 W.
alt , prima Stammbaum , ferner
6,1 Wyandottes , selten schön,
verkäuflich.

Osternburg . Hermannstr . 2 a.
Bill , zu verk . neuer vierrädr.

Handwagen m. Fed ., paff , für
Tischl . o. Tap . H . Dieckmann,
Schmiedemeister , Kurwickstr. 9.

Zu verkanse « ein gr. Laden¬
schrank , auch pass . f. e. Gastwirt¬
schaft auf d . Lande . Stau 20. »i

Zu verkaufen eine Schneidsr-
Nah maschi ne . Lerchenstr . 11.

MAI » kostet ein Paar Herren-
llllZI » » Hosenträgermit äußerst
RKK haltbaren Strippen und

V elastischenGurtenbänder

: : Wnemgeil : :
schwinden sofort nach dem Ge¬
brauch von OLHnavti » ; Er¬

folg garantiert.
Zu haben in der

Victoria - Drogerie
konraü Leike,

Heiligengeiststr. 4.
Invtttts " « asinoplatr

, VlckendurK . l.

Vorbereitung mit sicherem Er-
folge für jedes Examen über,
nimmt Ed . Fimmen. Lehrer.

Blumegsir . 37.

Bmn Ltüttheckr.
Donnerstag , den 24 . Okt . Bei

aufgehobenem Abonnement . Ein¬
maliges Gastspiel: „ Jsadora
Duncan " . Charakter - Tänze.

Freitag , den 25 . Okt . : „ Husaren-

Sonnabend , den 26 . Okt . : „ Ein
Walzertraum " .

Sonntag , den 27 . Okt . Nach¬
mittags 3 Uhr . Bei bedeutend
ermäßigten Preisen : „ Robert u.
Bertram " . Abends 7 Uhr:
„ Carmen " .

Montag , den 28. Okt . : „ Die
Rabensteinerin " .

Dienstag , den 29 . Okt . : „Lohen-
grin " .

Mittwoch , den 30 . Okt . :
„ Mignon ".

GrHkWl. Mttt.
Donnerstag , den 24 . Okt ., 20.

Vorst , im Ab . :
„Zwei glückliche Tage ."

Schwank in 4 Akt . v. F . von
Mhöntban n . G . Kadelhurg.

Kassenöffnuna 7 , Ans . 74Ä Uhr.

Freitag , den 25 . Okt -, 21.
Vorst , im Ab . :

„Pension Schüller ."

Posse in 3 Akten v. C . Lanffs.
Hierauf:

„Cartouche ."
Operette in 1 Akt von M . Lion.
Kassenöffnung 7, Auf . 7^ Uhr.

litzinLlsgesiiotie.
^ SSLL.

Fleischerur ., Mitte der 20er,
mit gutgeh . Geschäft , ev.. statt !.
Figur , wünscht die BekanMch.
einer Häusl , erzogenen Dame
mit etwas Vermögen zwecks
Heirat . Off . bis zum 28. d. M.
mit Ang . d . Verb . u. V . 100
Filiale . Langestr . 20.

familien- diaeiik'ioltten.
Geburts -Anzeigen.

Durch die glückliche Geburt
einer kräftigen

lockrer
wurden hocherfreut

DLsvüor StSSvoLvr?
und Frau.

Buttel , 22. Oktbr. 1907 . Uns
wurde leider ein toter Knabe
geboren.

Hiurich Maas u . Frau,
Johanne , geb. Koopmann.

Todes -Anzeigeu.

Bremen . Heute früh
wurde unsere geliebte
Mutter

k« Ir. »Mini,
Marie , geb . Erdmann,

durch einen sanften Tod
von ihrem Leiden erlöst.

Tiefbetrauert von ihren
Kindern
Sanitätsrat vr . Hollmann

und Familie.
Sophie Hollmann.

Oldenburg , 21 . Okt.

. Heute nachmittag 3^4
Uhr entschlief sanft und
ruhig nach längerem Lei¬
den unser lieber Sohn und

I Bruder

Okiüstopti
I im Alter von 24 Jahren.

Um stille Teilnahme
bittet

Gastwirt H . Wieting
und Frau und Kinder.

Die Beerdigung findet
Donnerstag morgen , 8^
Uhr , vom Sterbehause.
Äeußerer Damm 21 . aus
auf d . alten Osteruburger
Kirchhof statt.

Gestern morgen 8^ Uhr
verschied sanft und ruhig
nach schweren Leiden meine
unvergeßliche Frau , meiner
Kinder trensorgende Mut-
ter , unsere einzige Tochter,
Schwester , Schwägerin

Luvla Hoinus,
geb . Jtzken,

im 38 . Lebensiahre.
Dies zeigen tiesbetrübt an
Aug . Thomas n. Kindern.
Diedr . Jtzken und Frau.
Paul Hagemann -Jtzkeu.
Frau Gentzsch gb. Thomas.

Die Beerdigung findet
Freitag , vorm . 9Vs Uhr , v.' -aareires chstr . 40 aus statt.

Danksagungen.

, Osternbnrg . Für die herz¬
liche Teilnahme beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes und
meines Kindes treuen Vaters sa¬
gen wir allen denen , die ihm
das letzte Geleit gaben u . seinen
Sarg so reich mit Kränzen
schmückten , insbesondere der
hochwohllöblichen Direktion der
Oldenb . Glashütte für die er¬
wiesene Aufmerksamkeit , sowie
dem Gesangverein Liedertafel
und dem Herrn Pastor Dede
für seine trostreichen Worte am
Grabe unseres teuren Entschla¬
fenen auf diesem Wege unfern
tiefgefühltesten Dank.
Frau Dora Thewke geb . Fiege

u . Kind , nebst Angehörigen.
Weitere Familiennachrichtcn.
Geboren (Sohn ) : Ed . Luken,

SÄortens . L. Rieten , Schor tens.

Paul Erdmann , WrlhetmshMin,
Hauptlehrer I . Frese , Sandhatten,
Heinrich Weser , Sillenserpalz.
E . Telkamp , Steenfelde.
(Tochter ) Freerk Valentin , Jeml
Bernhard Harms , Rodenkirchen.
F . Janßen , Riepster -Hammrich.
R . Groenewold , Emden (Zwills

Verlobt: Frieda Geil , Phich
warderbusch , mit Georg Hemke»,
Hekeln . Catharine Keinen,LeepmS,
mit Hermann Müller , Leerhaie
Marie Jürgens , Willen , mit k
Eilts , Uttel . Elfte Krumdiek , H«>

stedt , mit Friedrich Grimme
Schwaförden . Elisabeth Beckhals
mit Kaufmann Rudolf Kock
Twistringen . Minchen SeM
Aurich , mit Leo Leeser , Aalte»,
Holland.

Gestorben: Elise Wessels geb
Schwarting , Abbehausen , 71 A
Dachdecker Friedrich Wiggeck
Reitland , 81 I . Antoinck
Friederike Marie Budde g»
Meyer , Nordenham , 42 I . Johan»
Rust , Steinborn , 19 I . Wilhelm«
Roskamp geb . Frendenberg , Vaw,
41 I . Ww . Helene Janßen g»
Schildt , Varel , 78J . Else CarstenS,
Altjührden , 6 Mt . Elise Mo»
geb . Bührmann , Bant , 46
Hermine Franzen geb . KramK
Halstrup , 23 I . Ww . AugB
Behrens verw . Tiarks , Jever,»
I . Johann Buns Ricken , Fedde»
warden , 64 I . Hermann SchH
Neuenhuntorf , ix I . L»«

Behrens , Berne , 9 I . Aman«
Ellinghausen , Weserdeich , 14
Hans Barlcben , Oldenburg , os
Fräulein Klara Blömer , Dinklagh
34 I . Casjen Helmers , Lamme «-

sehn , 64 I . Ww . Cathaa»
Windeier geb . Michaelsen,
menhorst , 83 I . Anna El«

Henrike Linnemann geb. Wohm-
Delmenhorst , 30 I . Land » '»

Nicolaus Fesenfeldt , Stuhr , Ko4

Sophie Denker geb . Meyer,Fedo^
wardersiel , New -Pork , 87 I . Wm
Dalina Woortmann geb . BoeU'
mann , Emden , 86 I . Joh ?" .
Grünhoff geb . Jhmels , Schwerer,
ort . Johann Diedrick DaM
mann,Ardorf,21J . Ww . MareM
Renken geb . Kleyhauer,
78 I . Dora Janßen , Zeteb
I . Fr . Wohlgemut , Emden , -

I . Ww . Jeanette Janßen g °

Visier , Emden , 74 I . Ww . H-UZ
dine Wessels geb . Drepenbro ° -

Emden , 72 -J . Ww . Rosette Aro" ^

Emden
'

78 I . Wübke Scha;
-

Großwolde , 88 I . Heinz Schrat >

Niedermassen , 6 Mt. --

Wer Hilst einer armen Fra»
mit 20 - 25 Offerten »>«

L. 83 an die Exped . d. Bl.
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öürgrrvereln vor äem
Helllgrngrisllor.

* Oldenburg , 22. Okt.
Reichlich 60 Herren waren gestern abend in der Ver¬

sammlung des Bürgervereins vor dem Heiligengeisttor,
die in der Zentralhalle unter Vorsitz des Herrn
Rosenbaum stattfand , erschienen.

Als erster Punkt stand die
Abfuhrfrage,

die die Anwohner des Heittgengeisttorviertels schon seit
zwei Fahren beschäftigt hat , aus der Tagesordnung . Der
Vorsitzende gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß der

beschränkte Untertanenverstand und das gute Recht" in
dieser Sache gesiegt haben . Durch das Urteil des Ober¬
verwaltungsgerichts sei festgestellt

'worden , daß man zur
Zahlung von Gebühren an die Abfuhrgesellschaft nicht
verpflichtet sei, wenn man ihre Dienste nicht in Anspruch
nehme . Rechtsanwalt Dr . Metz e r hat für die Durch¬
führung der Angelegenheit nur 100 Mark gefordert . Es
entstehe jetzt die Frage , wie sich die Vereinsmitglieder
der Abführgesellschaft gegenüber verhalten sollen , die die
geforderte Summe auf Drängen der Abfuhrgesellschaft
gezahlt hätten , ohne dazu verpflichtet zu sein . Stadt¬
ratsmitglied Schwenker hat mit Rechtsanwalt Dr.
Meyer darüber gesprochen/der erklärt hat , er würde
bereit sein , eine Klage auf Rückerstattung der
Summe durchzusuhren , wenn sie derartig hoch sei, daß eine
Klage gerechtfertigt erscheine . Er habe geraten , von einer
Klage abzusehen, wenn die Summe nur 20— 30 Mark
betrage . Die Versammlung beschloß- zunächst sestzustellen,
wie groß die Zahl der Mitglieder ist, die , ohne die Dienste
der Abfuhrgesellschaft in Anspruch genommen zu haben,
Zahlung geleistet hat . Die Mitglieder sollen ersucht wer¬
den , ihre Quittungen beim Vorstand des Bürgervereins
vor dem Heiligengeisttore abzugeben ; danach soll das
Weitere in die Wege geleitet werden.

Die Stadtratswahl , .
die bekanntlich , in der letzten Hälfte des Monats November
stattfindet , stand bereits auf der Tagesordnung des städti¬
schen Bürgervereins , in der man sich bekanntlich für ein
Zusammengehen beider Bürgervereine aus¬
sprach . Auch der Bürgerverein vor dem Heiligengeisttor
wünscht ein gemeinsames Vorgehen . Der Vorsitzende , Herr
Rosenbaum, führte aus , eine gemeinsame Vorstands¬
sitzung der drei Bürgervereine , des städtischen Bürger¬
vereins , des Bürgervereins vor dem Heiligengeisttore und
des Bürgervereins vor dem Haarentor habe sich leider
noch, -nicht ermöglichen lassen , werde aber Wohl noch zu¬
stande kommen.

Aus dem Stadtrat scheiden aus : 1 . Klasse : Baurat
Tuitjer , -Oberregierungsrat Ramsauer , Oberrevisor Wil-
lers , Oberrevisor Holzberg ; 2 . Klasse : Kaufmann Danck-
wardt , Kaufmann Gramberg , Kaufmann Theodor Meyer,
Kaufmann Karl Ed . Pophanken ; 3 . Klasse : Zimmermeister
Bartels , Geschäftsführer Schwenker , Wirt Hilgen , Bäcker¬
meister Schröder . Der Bürgerverein vor dem Heiligen¬
geisttor schlägt vor : 1 . Klasse : Baurat Tuitjer , Ob .-Reg .-R.
Ramsauer , Ober -Rev . Millers , Eisenbahnkassierer Schä¬
fer; 2. Klasse : Kaufmann Danckwardt , Kaufm . Gramberg,
Kaufmann Hermann Wallheimer, Kaufmann Karl
Cd . Pophanken ; 3 . Klasse : Zimmermeister Bartels , Ge¬
schäftsführer Schwenker , Barbier Oskar Rosenbaum,
Ratsherr Harms (die gesperrt gedruckten sind neu ) .

Kaufmann H . G . Müller wies darauf hin , daß
man in der Stadt jedenfalls Bankdirektor tom Di eck
Vorschlägen, werde , ob es deshalb nicht von vornherein
besser sei, diesen Herrn zu berücksichtigen . Man erwiderte,
die Möglichkeit bliebe immer noch bestehen , man wolle
dem städtischen Bürgerverein nicht alle Vorschläge vor-

6raf Leppelm.
Zu seinem 50jährigen Militärjubiläum.

Von Fritz Baader (Stuttgart ) .
Alle großen Gedanken , die eines Menschen Geist je ge¬

hegt, waren einmal Utopien ; belächelt, mitleidig belächelt
von allen denen , deren am Alltäglichen und Hergebrachten
haftender Sinn von -den Niederungen mäkelnder Skepsis
nicht loskommen kann , und es nicht vermag , den hohen Flug
in die kommenden Welten mitzumachen . Nur aus solch'
neidisch -hämischer Unfruchtbarkeit des Erlebnisvermögens
heraus sind die Erfinder -Schicksale, deren eines dem an¬
deren wie das Ei dem Ei ähnelt , zu verstehen ; nur so ist die
bittere Notwendigkeit der Tatsache zu begreifen , daß olles
Neue, Ungeahnte immer wieder gegen die Allgemeinheit
sich durchsetzen muß , statt von ihr gefördert zu werden.
Heute ist Graf Zeppelin der „Held des Tages "

, man jubelt
ihm zu , man feiert den Sieger . Lange , schwere Jahre hin¬
durch, verzweifelte Jahre unverstandenen Ringens war er
zwar nicht allein ; es gab auch für ihn wahre Freunde und
Helfer , die nicht an ihm und seinem Werke zweifelten ; aber
ihre Mittel erschöpften sich an dem Riesenunternehmen bald
wie die des Grafen , der vor vier Jahren noch in der „ Woche"
in einem „ Notruf zur Rettung der Flugschisfahrt " seinem
bedrängten Herzen Lust machte und zum letzten Mittel
greifen mußte , das ein Starker und eigenständig Aufrechter
sich abringen kann : seinem Appell an das deutsche Volk die
Mahnung seines fortschreitenden Alters anzufügen , dessen
noch unermüdlicher Schaffenskraft Gebrechen und Tod zu
früh ein Ziel setzen könnten.

Eines solchen Mannes Leben und Wesensart etwas
näher unter die betrachtende Lupe zu nehmen , lohnt sich
wohl. Denn selbst dem oberflächlich Zusehenden muß es
klar sein, daß nur eine besondere Persönlichkeit dergleichen
Kämpfen Stand zu halten vermag . Graf Zeppelin ist nie¬
mals der Redner seines eigenen Ruhmes gewesen' das
widersprach seiner kernigen Art , und auch heute verschmähter es von dem großen Phonographen , Presse genannt , Ge¬
brauch zu machen. Charakteristisch für diese seine Neigungnn Stillen zu arbeiten , ganz der Tat seine Person unterzu-ordnen und durch die Tat allein zu wirken , ist ja ein Wortoas ber den jüngsten glorreichen Septemberereignissen da

weg nehmen . Lehrer Stolle I gab der Befürchtung Aus¬
druck, daß der Bürgerverein vor dem Heiligengeisttor nnt
einer Liste durchdriuge , die in der 3 . Klasse sämtliche vier
Kandidaten aus dem Heiligengeisttorviertel aufweise . Dem
wurde entgegengehalten , daß die im Stadtrat noch zwer
Jahre verbleibenden vier Vertreter der 3 . Klasse sämtuch
in der inneren Stadt wohnen ; so werde also ein Aus¬
gleich geschaffen.

Es bleiben noch zwei Jahre im Stadt¬
rat: 1 . Klasse : Baurat Freese , Gymnasiallehrer Janßen,
Oberlaudesgerichtsrat Becker, Miuisterialrevisor Haake;
2 . Klasse : Kaufmann Friedr . Wilh . Krüger , Kaufmann
Rabeling , Bankdirektor Jaspers , Kaufmann Millers ; 3.
Klasse : Hofschlachtermeister Wittmann , Schneidermeister
Neubert , Rentner v . Seggern , Hostischlermeister Freese.

Eisendreher Bakenhus bat , man möge auch den
Arbeiterstand berücksichtigen . Die Versammlung beschloß,
der kombinierten Versammlung Herrn Bakeuhus als
Eventualkaudid -aten vorzüschlageu.

Handelsrealschule.
Der Vorsitzende führte in längerer Rede der Versamm¬

lung noch einmal die Entwickelungsgeschichte des Planes,
eine Handelsrealschule zu bauen , vor Augen . Es habe sich
ursprünglich um den Plan gehandelt , fremdsprachlichen Un¬
terricht an den Mittelschulen einzuführen ; man habe sich
aber damit zufrieden erklärt , daß an der etwa neu zu errich¬
tenden Mittelschule fremdsprachlicher Unterricht eingeführt
werde , als Endziel habe man eine Realschule ins Auge ge¬
faßt . Auf diesem Boden habe man sich mit dem städtischen
Bürgerverein geeinigt . Der Verein habe aber leider den
Boden verlassen , indem sich eine von 40 Herren besuchte Ver¬
sammlung nach einem Vortrag des Herrn Gramberg
für eine Handelsrealschule ausgesprochen habe . Das Projekt
gehe weit über das ursprüngliche Ziel hinaus und müsse ent¬
schieden zurückgewiesen werden . Man wolle den Kindern
aus dem Mittelstände die Möglichkeit geben, eine fremde
Sprache , die fürs spätere Leben von großem Wert sei, zu er¬
lernen . Redner beantragt:

„ Die heutige Versammlung erklärt sich, nach wie vor
auf dem Boden stehend, wie es in der früheren gemein¬
samen Bürgerversammlung zum Ausdruck gekommen ist,
und verwirft das neue Projekt , die Errichtung einer
Handelsrealschule , 1 . weil Oldenburg (leider ) keine Han¬
delsstadt ist, und 2. weil man es nicht verantworten kann,
der Bürgerschaft solche Lasten zuzumuten .

" (Allseitiges
Bravo .)

Lehrer Stolle I bat , die Frage eingehend nach der
praktischen Seite des Bedürfnisses durchaus objektiv zu prü¬
fen , man werde dann zu dem Schlüsse kommen, daß
der Gedanke , eine Handelsrealschule zu schaffen, vielleicht
gar nicht so verkehrt sei. Man müsse sich fragen , was man
aus dem Lehrplane der Mittelschulen streichen wolle , wenn
man dort eine fremde Sprache einführen wolle . — Revisor
Voigt ' führte aus , es sei doch mit Freuden zu begrüßen,
wenn den Schülern an der Mittelschule Gelegenheit zur Er¬
lernung einer fremden Sprache gegeben werde ; er finde sich
im Leben dann bedeutend besser zurecht. Er habe vor kur¬
zem in den „ Nachr .

" gelesen, daß in einer Volksschule
fremdsprachlicher Unterricht eingeführt worden sei ; was
man an einer Volksschule könne, werde man an einer Mittel¬
schule doch erst recht erreichen können . Herr Harms meint,
man könne einige Religionsstunden fehlen lassen, dafür
könne gut eine fremde Sprache gelehrt werden ; tzie Söhne
der Handwerker hätten eine bessere Ausbildung ebenso
nötig , als die Söhne besser situierter Eltern . —
Lehrer Stolle I bestreitet , daß für die Mittelschüler
ein Bedürfnis vorhanden sei, eine fremde
Sprache zu erlernen , man könne höchstens von einer
Annehmlichkeit sprechen. Wenn man eine Handelsrealschule

die Berichterstatter aller möglichen Blätter sein Standquar¬
tier im „ Deutschen Haus " zu Friedrichshafen umschwirrten,
dort kursierte . Da soll der Graf gegen die drängenden Jour¬
nalisten sich mit den Worten gewandt haben : „Ich bin kein
Zirkusreiter ; ich mache meine Versuche für mich ! " — So ist
denn über seine Persönlichkeit nicht allzu viel in die Oefsent-
lichkeit bisher gedrungen.

Graf Zeppelin ist vor allem Soldat, Soldat von
altem Schrot und Korn , mannhaft , tapfer , tüchtig , stets auf
dem Posten und stets im Dienste seines Vaterlandes und
seiner großen Aufgaben . Einem alten mecklenburgischen
Adslsgeschlechte ist er entstammt . Fürstlich hohenzollern-
hechingischer Beamter war sein Vater , der Hof- und Regie¬
rungsrat Graf Friedrich von Zeppelin . Am Ufer des Sees,
über dem sein Luftschiff den Siegesflug getan , ist Ferdinand
v. Zeppelin zu Konstanz am 8 . Juli 1838 geboren worden.
Seine Vorfahren standen schon beinahe ein Jahrhundert
lang hoch in des Hauses Württemberg Gunst . Kein Wun¬
der , daß auch der jüngste Sproß dem vornehmsten Fürsten -
dienst, dem- Dienst der Waffen sich widmete . Mit 20 Jahren
ist er 1858 nach Absolvierung der Kriegsschule zu Ludwigs¬
burg , durch polytechnischeStudien im Sinne seiner späteren
Arbeiten vorgebildet , Leutnant . Als solchen duldet es ihn
nach echter württembergischer Art nicht lange im Lande . Es
zieht ihn in die Ferne zu Kriegslärm und Kriegstaten ; der
nordamerikanische Krieg bietet hierzu willkommene Gelegen¬
heit . Wer an jene Vorbedeutungen glaubt , von denen
Friedrich Hebbel so viel aus seinem Leben zu erzählen weiß,
dem mag die Nachricht wertvoll scheinen, daß schon damals
Graf Zeppelin Zu St . Paul in Kanada eine Lustballonfahrt
mitgemacht hat . Militärische Studienreisen schließen sich
an jenen Feldzug , den Krieg 1866 machte der junge Graf
als Hauptmann im württembergischen Generalquartier-
meistcrstab und Flügeladjutant des Königs Karl mit . Zwei
Jahre später finden wir ihn beim großen Generalstab . Im
Jahre 1869 vermählte sich der noch nicht Dreißigjährige
dann zu Berlin mit Freiin Jsabella v . Wolfs , aus dem
Hause Alt -Schwanenburg . Den Krieg von 1870/71 machte
er als württembergischer Dragoner -Rittmeister im General¬
stab der Armee mit , und aus dieser Zeit verdient eine
charakteristische Episode besonderer Erwähnung . Ins feind¬
liche Elsaß war er am 24, Juli 1870 als Patrouillenführer

schaffe werde da jedem , Handwerker und Kaufmann , Ge¬
legenheit gegeben, fremde Sprachen und solche Kenntnisse
zu erwerben , die im späteren Berufsleben zu verwerten sind.
Man dürfe nicht auf Einzelne blicken, sondern man müsse
stets das große Ganze im Auge haben ; wenn man sich ernst¬
lich frage , wie man der Allgemeinheit am besten diene , so
werde man wahrscheinlich zn einem anderen Schluß kommen,
als zu dem, die Mittelschulen umzugestalten . — Revisor
Voigt will nur , daß die Schüler die Anfangsgrüude der
fremden Sprachen kennen lernen ; an auswärtigen Mittel¬
schulen werde auch fremdsprachlicher Unterricht getrieben;
dasselbe könne man doch auch für unsere Mittelschule der-
langen — Herr Rosenbaum entgegnete Herrn Stolle,
man wolle nicht an dem gutgefügten Bau der Mittelschulen
rütteln , sondern man wolle sie verbessern . Lassen stch dre
fremden Sprachen nicht obligatorisch einsühren , dann könne
man ja den fakultativen Weg wählen . — Herr Sch wen -
ker kam auf seinen früheren Vorschlag, die Erhebung des
Schulgeldes nach der Höhe des Einkommens , zurück. — Der
Vorsitzende gab wiederholt seinem Bedauern darüber Aus¬
druck daß der städtische Bürgerverein den gemeinsamen
Boden verlassen habe . Man habe erwarten können , daß der
Bürgerverein vor dem Heiligengeisttorviertel eingeladsn
worden sei, sobald man von dem alten gemeinsamen Vor-
schlag! abweichen wolle . Die Resolution Rosenbaum
wurde angenommen.

Der Vorstand wurde beauftragt , eine erneute Emgabe
an den Magistrat um

Schaffung von Bedürfnisanstalten
an der Nordwesteckedes K i r ch h o f s und an der- AIexa n-
derstraße zu richten . Weiter will man beim Magistrat
um Errichtung eines

Volksbrausebades in Verbindung mit einem Schulbade
vorstellig werden.

Der Vorstand wies empfehlend auf die volkstüm-
lichenVortragskurse hin . Er gab seiner Freude
über das große Interesse, das man dem Bürger-
Verein vor dem Heiligengeisttor entgegenbringe , Ausdruck,
und teilte mit , daß die Mitgliederzahl jetzt ca . 200 betrage.
Der Verein wolle kein Sonderinteresse verfolgen , sondern
der Allgemeinheit dienen.

Schluß der Versammlung 11 .45 Uhr.

Aus dem HroßßerzogLum.
V » Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originali ockW
M » »r mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Be t̂WW

« der totale Bortommnijse sind der Redaltion stets willkommen
* Oldenburg» 23 . Oktober.

A Vechta» 21 . Okt . Der hiesige Geflügelzuchti
Verein hielt gestern abend im „.MünsterläUdischen Hof"
(Inh . H . Bode ) eine Versammlung ab , die gut be¬
sucht war . Der Vorsitzende brächte die „Einrichtung eines
Müstergeflü g e lhofes im Münsterl -an 'de" zur Spra¬
che , worauf Landwirt Louis Kathmarm in Kalveslage,
Zeller Averdam , Stukenborg , Gutsbesitzer Ellerhorst , Var¬
rel , Eigner Tepe bei Vechta und Zeller zum Brägel (Har¬
bers ) von Hagen sich zur Ueberncchme des Geflügelhofes
bereit erklärten . Sodann kam die Lokalfrage für die am
1 . rund 2 . Dezember d . I . (Thomasmarkt ) Hierselbst statt¬
find ende Geflügelausstellung zur Abstimmung;
es wurde mit 19 gegen 6 -Stimmen das Hotel „Oldenbur¬
ger Hof" (Inh . Jos . Schäfers ) als Ausstellungslokal be¬
stimmt . Das Ausstellungskomrtee setzt sich zusammen wie
folgt : Oberpostassistent Bahlmann als Vorsitzender , Kauf¬
mann Hunecke als Schriftführer , Gerichtsvollziehergehilfe
Punte als Kasseführer ; Kaufmann Wille und die Stras-
anstaltsaufseher Janßen und Henze werden dafür Sorge
tragen , daß die Ausstellungstiere ordnungsmäßig unter¬
gebracht werden . — An Standgeld wird gehoben : 1.

mit vier badischen Dragoner -Offizieren und fünf Dragonern
eingedrungen . Nach kühnem , für die Orientierung über
den Feind außerordentlich wertvollem Ritt wurde das Häuf¬
lein von einer überlegenen französischen Patrouille über¬
fallen ; Zeppelins Pferd wurde getötet , er aber sprang aus
das Pferd eines gefallenen französischen Reiters , dessen
Satteltasche überdies wertvolle Mitteilungen über die noch
nicht besetzten Grenzorte enthielt , und brach mit seinem
Häuflein nach Hunsbach -bei Weißenburg durch. Am an¬
dern Morgen bei dem Dörfchen Scheuerlenhof abermals von
einer größeren Abteilung Chasseurs ä -Cheval überrascht,
wurde die kleine Truppe zur Flucht gezwungen . Zeppelin
allein erreichte die bayerische Grenze nach erschöpfendem
Ritt , seine Begleiter fielen teils im Kampf , teils mußten
sie sich der feindlichen Uebermacht gefangen geben. Rasches
Avancement war die Folge dieser kühnen Tat und weiterer
Auszeichnung im Felde . Bald war Zeppelin Oberst Und
Kommandeur der Königs -Ulanen.

Bald nach Beendigung des Feldzuges , in den Jahren
1873 und 1874, befaßte sich nun Zeppelin mit seinem
Problem des lenkbaren Luftschiffes ; schon damals lagen die
Grundzüge seines Systems bei ihm fest . Aber seine mili¬
tärischen Aufgaben , seine 1885 in Berlin angetretene Stel¬
lung als württembergischer Militärbevollmächtigter , die
provisorische Führung der Geschäfte der Gesandtschaft und
späterhin die Führung der 27. Kavalleriebrigade verzöger¬
ten die Ausführung . Seit 1888 General ü In snlta des
Königs und 1890 zum Generalleutnant befördert , nahm er
1891 seinen Abschied, um sich am heimatlichen Bodensee nun,
da das Vaterland seine militärischen Dienste entbehren
konnte , aufs neue in viel weitergehendem Sinne diesem
Vaterlands nützlich zu erweisen . Und dieselbe Ausdauer
derselbe rastlose Eifer im Dienste der Sache , der den Offd
zier , den Beamten ausgezeichnet hatte , begleitete auch dir
Tätigkeit des Privatmannes . An der Schwelle des Greisen-
alters begann er , unterstützt von seiner einzigen Tochter,
mit jugendlichem Feuer sein schweres Werk, und jugendlich
ist er heute noch geblieben , das weiß jeder , der den elastischen,
weißhaarigen Mann mit dem buschigen Schnurrbart in den
letzten Wochen an den Ufern des Bodensees zu scheu Gelegen-
heit hatte.

Aus die Details dieser Riesenarbeit näher cinzugchen.
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für 1' Hahn und 3 Hennen 3 INark ; 2 . für 1 Hahn und
1 Henne 2 Mark und ! 3 . für einzelne Tiere 1,50 Mark.
An Prämien kommen zur Verteilung : Zu 1 : 9, 6 und
3 Mark , zu 2 : 7, 4 und 2 Mark und zu 3 : 4, 3 und!
1,50 Mark . Die Ausstellungstiere müssen mindestens 14
Tage .vorher Eigentum des Ausstellers sein ; gefüttert
werden sie während der Ausstellung mit SPratts

'
Patent

aus der Drogerie des Herrn Spark . Die Anmeldung hat
spätestens bis zum 20 . November d . I . bei dem Schrift¬
führer , Herrn Hunecke, zu erfolgen , unter gleichzeitiger
Entrichtung des Standgeldes . An Eintrittsgeld werden
30 ^ gehoben ; Mitglieder und - deren Frauen haben freien
Zutritt . — Nachdem zwei neue Mitglieder ausgenommen
der Verein zählt zurzeit 73 — und noch verschiedene Ber --
Linsangelegenheiten besprochen waren , fand die Versamm¬
lung ihr Ende.

Plir OvftLücdtre
Was konnten wir auf der Internationalen Ob st¬

au sstellnng in Mannheim auf dem Gebiete .der Obst-
baumpflege lernen?

Daß die Obstbanwpflege in Mittel - und Süddeutschland und
im Auslande viel besser entwickelt ist als bei uns, braucht kaum
erwähnt zu werden, denn der Obstbau bildet in jenen Gegenden
vielfach die Haupterwerbsquelle der Bewohner, während er bei
uns fast ausschließlichNebenerwerb, also ein Stiefkind ist . Das
Reinigen der Stämme und Neste der Baume, das Aussagen der
Kronen, die Zufuhr genügender Düngemittel und das Lockern
und Reinhalten der Baumscheiben ist dort etwas Selbstverständ¬
liches , während diese leicht durchzuführeüde Pflege bei uns
mangelhaft ist oder gar ganz versäumt wird. Am Rhein, in der
Pfalz und im Elsaß stehen die meisten Obstbäume mitten in den
Feldern . Sie sind so weit gepflanzt (20—25 Meters , daß sie die
Unterfrucht (Hafer, Roggen, Kartoffeln) wenig stören. Der
Boden wird manchmal 25 Zentimeter tief gepflügt. Bis auf
einen Meter an die Bäume heran reißt der Pflug den Boden
auf. Dicht an den Stämmen wird derselbe mit einer großen
Hacke gelockert . Das sollte doch manchen Gartenbesitzer, dessen
Obstbänme mitten im Grase stehen , zum Nachdenken -anregen
und ihn veranlassen, große Baumscheiben herzustellen, das heißt,
das Land um den Baumstamm in 1 bis 2 Meter Entfernung
pon diesem umgraben und von Unkraut reinhalten.

Noch vorteilhafter ist es, wenn das Land unter den Bäumen
tief gegraben und mit Gartenfrüchten bepflanzt wird . Aller¬
dings ist dann eine stärkere Düngung notwendig. Als beste
Unterfrucht in geschlossenen Pflanzungen wurde von einem
Züchter am Bodensee Bohnen empfohlen, da diese dem Boden
verhältnismäßig wenig Nährstoffe entziehen und Stickstoff an¬
sammeln. Viele Krankheiten unserer Obstbänme find auf die
einseitige Jauchedüngung in manchen Gärten '

zurückzuführen.
So behandelte Bäume treiben wegen des Ueberflufses an Stick¬
stoff zwar stark , aber die Gewebezellen sind locker und wenig
widerstandsfähig, weil ihnen der zur Festigkeit erforderliche Kalk
fehlt. Es kann daher gar nicht oft genug hervorgehoben werden,
- aß unsere Gärten zur Heranbildung gesunder Bäume starker
Gaben von Kalk und Kali bedürfen. Unser Boden ist ärmer an
Kalk, als der Boden am Rhein, und doch werden dort noch so
starke Gaben von Kalk und Kali angewandt. Eine ganz neue
Bobachtung konnte der Plantagenbesitzer Herr Schmitz-Hübsch
«ms Marten bei Bonn anführen . Bei ihm hatte dfe Erfahrung
gelehrt, daß die Blutlaus an Stellen , wo besonders stark mit
Kali und Kalk gedüngt wurde, ohne andere Gegenmittel zurück¬
ging. Sollte das nicht daran liegen, daß die Gewebszellen der
Bäume an solchen Orten viel fester sind ? Danach scheint es die
Blutlaus genau so zu machen wie der Krebs, der auch Bäume,
die wegen einseitig starker Stickstoffdüngungschwammige Gewebt
zellen bilden, außerordentlich bevorzugt.

Als der gefährlichste Feind unseres gesamten Obstbaues gilt
aber bei allen Züchtern des In - und Auslandes das Fusikladinm,
eins Pilzkrankheit, die Blätter , Früchte, Zweige, Aeste und
Stämme befällt. Als im Sommer 1906 viele Obstbänme die
Hälfte, ja drei Mertel ihrer Blätter verloren, stand mancher
Gartenbesitzer vor einem Rätsel und wußte keinen Grund für
diese Erscheinung. Der Pilz war bisher noch nie so verheerend
ausgetreten, und die meisten Leute wußten noch gar nicht, daß
er die Ursache des Blätterfalles war . So ist es auch heute noch,
und der gefährlicheFeind frißt in der Stille weiter, so daß es
jahrelanger treuer Arbeit bedarf, um ihn zu beschränken oder gar
auszurotten . Das ist sehr schwer . Da heißt es denn : „Alle
Mann an Deck !" Hier kann nur die Einigkeit nennenswerte Er¬
folge erzielen. Jeder kennt schimmliges Brot , und er weiß, wie
der Staub fliegt, wenn man den Schimmel berührt . Dieser
Staub ist nichts anderes als die Samenfäden des Schimmel¬
pilzes. Wo sie hinfallen, da wachsen neue Schimmelpilze, sobald
günstige Entwicklungsbed-ingnngen vorhanden find. Genau so ist
es mit dem Fufikladiumpilz. Er überwintert an den Aesten,

Zweigen und Stämmen der Obstbäume und an der Erde ln den
abgefallenen Blättern . Im Frühling entwickeln sich die Samen¬
fäden, der Pilz stäubt wie der Schimmel am Brot , und die
Samen werden do« Winde auf die jungen Blätter , Früchte und
noch nicht befallene Aeste und Zweige getragen. Die Blätter
und Früchte bekommen braune, später schwarze Flecken , weil die
Wurzeln des Pilzes die Gewebe zerfressen. Die Blätter fallen
mirten im Sommer teilweise ab , die Früchte bleiben klein und
unansehnlichund faulen zuerst an den schwarzen , pilzzerftessenen
Stellen . Der Baum wird im Wachstum schwer geschädigt , und
der Ertrag sinkt von Jahr zu Jahr . An den Zweigen und Aesten
bilden sich Pilzherde von immer größerer Ausdehnung, die sich
tief in die Kambtumschichr (Zellenschicht unter der Rinde des
BanmeS) einfressen und dort von seinem Marke zehren. Alls
müssen diesen Blutsauger des gesamten Obstbaues bekämpfen.
Hat einer seinen Garten frei und der Nachbar legi die Hände
in den Schoß, so fliegen die Samen des Fusikladiums (man
denke stets an den Schimmelpilz) sogleich wieder zum fleißigen
Nachbar hinüber, befallen seine Bäume und machen ihm neue
Not . — Möchten sich darum doch alle Gartenbesitzer einem der
bestehenden Obst- und Gartenbauvereine anschließen oder neue
gründen. In diesen Vereinen finden sie Rat und Unterstützung
zur Bekämpfung dieses schlimmsten Feindes unseres Obstbaues.
Wer auch in anderen Fragen der Obstzucht geben die Vereine
mancherlei Anregung und Belehrung . — Wie wird der Fusi-
kladiumpilz nun am wirksamsten bekämpft ? In Obstbaugegenden
benutzte man früher zur Bekämpfung des Pilzes Kupferkalk¬
brühe, die vor und kurz nach dem Blühen im Frühling auf die
Bäume gespritzt wurde. Vor der Blüte gebrauchte man ein- bis
zweiprozentigeBrühe und nach der Blüte solche von einem halben
Prozent . Emprozentigs Brühe wirb hergestellt, indem man ein
Kilogramm Kupfervitriol und 1 Kilogramm frischen , gelöschten
Kalk in IM Liter Wasser auflöst. Das Verhältnis von Kalk
und Kupfervitriol muß aber ganz genau sein . Zu viel Kalk
macht die Brühe wirkungslos, zu viel Kupfervitriol macht sie zu
scharf , so daß Blätter und junge Triebe leiden. Die schwierige
Zubereitung war schuld daran , daß dies Spritzungsmittel nicht
allgemeine Verbreitung fand. In den letzten Jahren hat man
nun erfolgreiche Versuche mit Karbolineum gemacht. Dieses
muß natürlich stark verdünnt werden, da es sonst die Bäume ver¬
nichtet. Die Verdünnung kann nicht durch Wasser geschehen,
weil dieses sich nicht mit Karbolineum vermischt . In einem
Liter heißen Wassers wird ein halbes Kilogramm kristallisierls
Soda (klare Stärke ) aufgelöst. Dazu gibt man ein Kilogramm
Karbolineum, welches sich in dieser Mischung ganz auflöst, so
daß man -es später durch Wasser beliebig weiter verdünnen kann.
Gießt man zu der angeführten Mischung 15 Liter Wasser, so
hat man eine geeignete Brühe zur Bespritzung der Bäume in
der Winterruhe (November bis Ende Februar ) . Das Bespritzen
darf nur geschehen , wenn die Bäume trocken sind. Es geschieht
durch die Holdersche Obstbaumspritze. Nachdem man einen be¬
stimmten Teil der Brühe in die Spritze gegossen har, werden
einige Atmosphären Lust hineingepumpt, und diese treibt die
Brühe durch einen Hahn staubartig fein verteilt -auf die Aeste
und Zweige und später auch Blätter und Früchre der Bäume.
Kurz vor dem Aufbrechender Blüten darf nur mit einer Brühe
gespritzt werden, wo zu der Mischung von 1 Ltr . Wasser, s/2 Kilo¬
gramm Soda u . 1 Kilogr. Karbolineum 150 Ltr . Wasser kommen.
Nach der Blüte muß -erstgenannte Mischung mit 300 Liter Wasser
verdünnt werden, um den Baum im belaubten Zustande spritzen
zu können. Blattläuse und Raupen werden durch letztgenannte
Mischung vernichtet. Die Bespritzung im Ruhezustände der
Bäume soll 4—6 mal geschehen , da die Pilzherde an Aesten und
Zweigen nur durch wiederholtes Spritzen zu beseitigen sind , weil
sie sich manchmal durch Jahre hindurch schon tief emgefressen
haben. Die Mischung, mir der in der Winterruhe der Bäume
gespritzt wird, hilft gegen Blutlaus und vernichtet alle Arten
Schildläuse. Setzt man zu dieser Mischung 600 Gramm Lehm,
600 Gramm Kuhfladen, 1 Kilogramm ungelöschten Kalk und 6M
Gramm frischesRinderblur , so hat man -eine gute Masse zum An¬
streichen der Aeste und Bäume und Wunden, besonders Krebs-
wunden, die bis zum Frühling hastet und nicht so schnell durch
Schnee und Regen abgewaschen wird . Sie wirkt natürlich weit
mehr als ein Kalkanstrich. Von der Firma L. Webel, chemische
Fabrik in Mainz , wird unter dem Namen Arbolinenm ein
wasserlösliches Karbolineum in den Handel gebracht, welches
ohne Soda direkt mit Wasser verdünnt werden kann. Die An¬
wendung ist einfach . Zu einem Kilogramm Karbolineum kom¬
men 10 Liren Wasser für das Spritzen in der Winterruhe , IM
Liter Wasser für das Spritzen kurz vor der Blüte und 2M Liter
Wasser für das Spritzen nach der Blüte . Obstbaumspritzen lie¬
fert die Maschinenfabrik Gebrüder Holder in Metzingen (Würt¬
temberg) . Ihr Obstzüchter und Gartenbesitzer: „Alls Mann an
Deck !" Seid einig und bekämpft den gefährlichsten Feind des
Obstbaues, den Fusikladiumpilz! Viele Züchter haben durch
Karbolineum großen Erfolg gehabt.

P .- r.

ist nicht in der Absicht dieser kurzen Skizze gelegen . Nur
eine Versenkung in alle technischen Einzelheiten des .Werde¬
gangs des zeppelinschen Luftfahrzeuges vermöchte die Fülle
von Schwierigkeiten , Hindernissen und Kämpfen annähernd
zu erschöpfen. Daß er nicht mit einer unklaren oder nur
halbfertigen Gedankenarbeit an die Oefsentlichkeit treten
würde , war bei Ariern Manne von des Grafen Art wohl
selbstverständlich . Wenn trotzdem die vom Kaiser berufene
Kommission von Sachverständigen 1894 das Projekt für
praktisch unverwertbar erklärte , so lag dies eben in dem
hartnäckigen Vorurteil gegen Zeppelins „starres System ".
Auf eigene Faust arbeitete der Erfinder nun weiter . Er
legte jetzt, da es nur der Sache galt , die persönliche Zurück¬
haltung ab , begab sich auf Agitationsreisen durch ganz
Deutschland , überall durch Vorträge ausklärend zu wirken
und Gönner zu werben . Es gelang ihm denn auch, im Früh¬
jahr 1898 eine Aktiengesellschaft mit beinahe einer Million
Grundkapital in Stuttgart zusammenzubringen . Nun
wurde die erste Montierungshalle aus Pontons im Bodensee
bei Manzell errichtet , verankert an einem 400 Zentner
schweren, auf dem Seegrund ruhenden Betonklotz. In dieser
Halle baute Graf Zeppelin sein erstes großes Luftschiff mit
starkem Aluminiumgerip -pe . Es zeigte in den Grundzügen
völlig die Gestalt des heutigen Apparates : Eine Länge von
128 Metern , das Zellensystem mit Durchlüftung durch eine
äußere Hülle , die beiden Gondeln mit den Motoren und
den mechanischen Steuervorrichtungen zur Veränderung der
Höhenlage des Luftschiffes . Die ersten kurzen , aber glück¬
lichen Probefahrten in den Juni - und Julitagen 1900 wur¬
den von der Presse im allgemeinen recht skeptisch ausge¬
nommen . Man zweifelte vor allem die Gebrauchssähigkeit
des Fahrzeuges zu Lande an , auch war . man von seiner
Steuerfähigkeit keineswegs überzeugt . Immerhin wußten
weitere Probefahrten den Pessimismus etwas abzudämpfen;
der Kaiser selbst zeichnete den Erfinder durch den Roten
Äülerorden erster Klasse aus . Aber Liese äußeren Ebren

halsen der immer dringenderen Geldnot leider nicht ab . Die
Aktiengesellschaft löste sich im Jahre 1899 aus ; die erwähnte
Flucht an die Oefsentlichkeit ward notwendig , darauf er¬
folgte private Zuwendungen und der Erlös von Lotterien
mußten gleichfalls weiterhelfen . Ein zweiter Typ mit viel¬
fach verbesserter Konstruktion ward gebaut . Bei der Probe¬
fahrt am 17. Januar 1906 versagten die Motors ; der Ballon
ward ins Allgäu getrieben , auch glücklich auf einer Wald¬
wiese bei Kießlegg gelandet , aber ein orkanartiger Sturm
vernichtete in der folgenden Nacht das ganze Fahrzeug und
der greise Erfinder mußte selbst, aufrecht wie eine entästete
Tanne , mitten im Wintersturm stehend, den Befehl erteilen,
sein Werk mit der Axt in Stücke zu schlagen. Manch an¬
derer wäre Wohl nach solchem Schicksalsschlag zusammen¬
gebrochen und hätte auf immer abgelassen von einem Unter¬
nehmen , das für einen Einzelnen denn doch zu schwer er¬
schien. Wer Zeppelin ist von echter zäher Schwabenart.
Unverdrossen baute er Modell 3 seines Luftschiffes , mit dem
er dann im September dieses Jahres seine bekannten sieg¬
reichen Fahrten unternahm , damit mit einem Schlag die
innere Berechtigung seines zähen Kampfes bewies und nun
von allen Seiten mit Anerkennung überschüttet wurde . Das
Wichtigste aber , was ihm zu Teil werden konnte , war die
langersehnte , tatkräftige Unterstützung aus Reichsmitteln
und die offizielle Uebernahme der Ballonhalle durch das
Reich. Aber das alles zu erreichen, hat Graf Zeppelin
schwerer und verzweifelter ringen müssen , als selbst diese
Schilderung seines Kampfes auch nur ahnen zu lassen ver¬
mag . In die Kämpfe seiner Seele können wir keinen Ein¬
blick tun , keinen Einblick auch in die vielen arbeitsreichen
Stunden am Schreibtisch mit Zirkel und Stift , auch nicht
in die vielen Nächte aufreibender Sorge und manchmal wohl
schier verzagender Verzweiflung . Das alles mutz man sich
vor Augen halten , um zu begreifen , was dieser aufrechte
Siebziger geleistet hat , um seine Leistung wirklich würdigen
zu können-

Kirnöskscksir.
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Opfermut und Haftpflichtgesetz . Vor einiger Zeit Miete »
Reichsgericht einem Arbeiter , der durchgehende Pferde

Billigung gefunden. Wenn mutige Menschen, die , nni

leide» , jU
. . . . . , en Tatsack

zugrunde liegt, vor der Realität der Tatsachen zurücktret,-
"

Peinlich berührt unter solchen Umständen, daß die Firm« ^

Leben zu retten , sich selbst in Gefahr begeben, sich nicht versick,"
halten dürfen , daß -ein Schaden, den sie dabei erleide»
ersetzt wird, so wird der ideale Gedanke, der solchen Tatsack

halten hatte und verletzt worden war , einen Schadenersatzanw!^ '

gegen den Besitzer der Pferde zu . Das Urteil hat allo ?m °
^

Ades
chert
h» en
tchen
eten.

u . Co . sich geweigert hat, den Hinterbliebenen ihres
"
Obersts

nieurs eine Rente zu zahlen, nachdem er zur Rettung mehr^
'

Arbeiter der Firma sein Leben eingesetzt und verloren
Ein Monteur dieser Firma hatte gegen Vorschrift eine
Gasmaschine in Betrieb gesetzt , Gas war auZgestromr M
zwei in der Grube unter der Maschine mit Schmieren beschäw/
Arbeiter bewußtlos gemacht . Der zu Hilfe gerufene Oberin^
nieur veran-laßte das Herbeiholen der Leiter und des
Helms . Todesmutig begab er sich aber schon, ehe der Hest?
Stelle geschafft worden war , in die Grube und erstickte. »j
Hinterbliebenen verlangten 8000 F . jährliche Rente unter
Behauptung, daß ein Betriebsunfall im Sinne des Zz ^
Reichshaftpflichtgesetzesvorliege. Die beklagte Firma wetz,,,
ein, daß der Oberingenienr sich sagen mußte, daß er in
Gas gefüllten Grube ersticken müsse und daß er den Ungltz§
selbst verschuldet habe, weil er ohne Rauchhelm eingestiM ? ;
Dem widersprachen das Landgericht Duisburg und Oberin^ s
gericht Hamm. Der Gashahn sei, wie der Oberingenie«̂ >
vorher überzeugt habe, geschlossen gewesen, und dieser selbst A
annehmen können , daß frische Luft in die Grube strömen ^
dadurch die Gefahr werde vermindert werden. Das KL
gericht spricht sogar aus , -daß schnellste Hilfe notwendig
und daß ein Verschulden schon um deswillen nicht angeneM,
werden könne . (Urteil des - Reichsgerichts, 7. Zivilsenats, vow w
September 1907 .)

Rückgang der Halbzeugpreise tu England. Dem „In «,
monger" zufolge sind in der letzten Woche die Preise für h»
tinentales Halbzeug abermals um durchschnittlich 2 sh. ^
Tonne zurückgegangen.

Insolvenz Haller , Sohle u. Co . i» Hamburg. Auf hetz
vormittag ist eine neue Versammlung der Gläubiger der Um,
Haller , Sohle u . Co . einberufcn worden. In dieser soll über di,
Vorschlag eines Moratoriums Beschluß gefaßt werden.

Die durch den Zusammenbruch der Firma Haller , SG
u . Co . mit drei Millionen Mark in Mitleidenschaft gezogi ».
Oelmühle Asmu -s in Lübeck wird gehalten wrrd^
nachdem auch die Lübecker Privatbank als Hauptgläubigers ihn
Zustimmung gab.

Zum Wagenmaugel im Ruhrgebiet . Die Ruhrzechenst,,
derten vergangene Woche 139686 Wagen. Nicht gestellt weM
konnten 18 385 Wagen, gleich 13 Prozent.

Esten , 22 . Okt. Kohlenmarkt, . Nachstage lebhaft.
Newhork, 22 . Okt. Das Bankerottverfahren gega

die Firma Heinze ist beantragt . Die hiesigen NationalbM
zeichneten zehn Millionen Dollars als Hilfsfonds für die M
cantile Nationalbank und ev. für andere Banken.

Amsterdam, 22 . Okt. Ju Dortrecht fallierte die Bankst»
Hoogstraten u . Stoffen.

Berlin , 22 . Okt. Börse heute bei stillem Geschäft (r
fester Haltung

Aeußerste Schlußkurse.'
21 . Okt. 22. Okt.

Diskonto 171,87 172,12
D -eutsche 228,75 229,—
Handels , 155,10 155,-
Bochum 203,— 204,—
Laura 224,60 225,25
Harpen 203,— - 203M
Gelsen 195,— 196,50
Kanada 158,— 157,25

127,50Paket 127,60
Lloyd 112,50 113,—
4As Russen 77,25 77,25
Augustfehn 88,75

146,60
—

Nordd . Wolle 147,50
RÄlLen- fest. fest.

98.50

92 .60
98.60

98.50

98 .50

Kursberichte der Oldettburger Banke«
vom 23. Okt.

Oldenburgische Laudesbank . . >
Ankauf Beck«! ^
vCt.

Zi/Mt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz-
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . . 91,50 K- 1

3stzpCt. dergleichenmit halbiahr. Zinsen ^ . 91,50 gst
8pCt. dergleichen . z, - —
3pCt. Oldenburg. Pramien -Obligat . m pW. 139,70 iS
4pCt. Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen M-
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

2 Obligationen . Gesamtkündigungzunächst aus
Ä den 1 . April 1903 zulässig.

ZVzpCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zmieu . .

4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde.

(Kleinbahn-) Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . - . . .

4pCt verschiedene Oldenburg. Amtsverbands-
u . Kommunalanleihen . . .. . . . . .. .

ZVspCt . dergleichen mit halbjährigen Zm en sst-
Zi/ÄCt dergleichen mit ganziahrigen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .. ^ go

314pCt
^

Deutsche Nei
'
chs

'
anleihe

'
I . I 93,95

sEpCt ^ Bremische
'

ko
'
nsöl .

'
Anleihe

>
^ ^ 94 .10

LpCt. dergleichen. . . . . - . . 84 .15
4pCt. Rhemprnymz Anleihescheine . . . .

4vCt Wests . Provinzial -Anl ., unkonv. b . 1916 —

4vCt Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,
Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . 99.45

LnEt KielerStadtanleihe v . 1907 . unkonver- 99.26 -

tierb . b . 1917 . . — ^ '

4vEt Pforzhcimer Stadtanleihe von 1907 .
18t »Ct. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig..

sÄC ^ Kreselder Eise
'
nb-ihn-Priöri

'
täts .Öblig. . .

4pCt Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein,
Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .

SMCt . dergleichen , unkü ^ bar bis 1918 . . .
4pCt. Gothaer Grundkveditbank- Hypotheken«

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 , . , . .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandchriefe . un» 96^ .

kündbar bis 1916
ltvEt. Hamburger Hwotb .-Bank-Bfandbriefe. u»

BI
Bl

98.50

98 .50
95 .20

98 .55
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Pfandbrief -/ in DSnemari

tp Kopmb a gener Pfandbriefe , in Dänemark

tpCt
"
ung?rijche Stäatsrente ck Kronen

'
k .

'

SpEt! steuerpflichtigeItalienische aarant . E -senb..

IvCt Deutsche Eisenb .-Ges .-Öb
'
lia., rückzh . IllSpCt.

4pCt. Eiscnbahn- Bank-Qbllgationen . . , , ,
4oCt. Eisenbayn-Nentenbank» Obltgatlonen . .
4 ^ t>Ct . Berliner Hotel -Gesellschaft Hypothekar-

Obligat ., ä iWpLt .. ruckz. Gesamtkundigungab

98 .20 98 .50

23 .M 98 .50
97 .20 97 .50
97 .70 98.—

— 93.40
—

"
92 .90

92 .30 —

67 .60 —
93 .— 93.50
97 .— 97,50
97 .— 97.50

101 .10 101.75

100 .95 —
169 .50 170 .30

20 .44 20 .52
4 .1925 4,2278
4 .1775
16 .93 — ,-

4^ pCt? Phoenix Gesellsch. f . Bergbau u . Hütten¬
betrieb , Teilschuldverschr . unkündb. bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar . . .

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in ^
Kurz London für 1 Lstr. in ^ .
Kurz Newyorkwr 1 Doll, m ^ . . .
Bmerikanische Noten für 1 Doll, in F . . . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden rn ^l. . .

Diskontsatzder Deutschen Reichsbank 5ZH, pCt.

Bremer Börse, 22. Oktober.
Baumwolle willig . Upland middling loko 6M/tz

'-Z
,dor . Not . 61 ^ - . — Schmalz willig . Tubs und Firkins
47Ẑ , Doppeleimer 48(4 - ^ .

Berlin , 23. Okt. Produktenbericht. Der nach bedeuten¬
der anfänglicher Steigerung in Nordamerika eingetretene
Rückgang verstimmte hier zwar zunächst merklich , doch ge¬
wann festere Haltung bald wieder die Oberhand, so daß
Weizen und Roggen nur unerheblich niedriger als gestern
blieben. RUböl ist aus Oktober bedeutend weiter zurückge¬
gangen, spätere Lieferfristen sind nahezu behauptet.

Weymärkte.
Köln, 21 . Okt. Schlachtviehmarkt. Auftrieb 481 Ochsen,

darunter 448 Weidevieh, 494 Kalben (Färsen) und Kühe,
4080 Schweine . Bezahlt für 50 LZ Schlachtgewicht: Ochsen,
g.) 88 -/ (. d) 80—84 a) 74—78 ä) 68—71 Weide-
Ochsen 72—82 Weide-Kühe 62—74 Kalben (Färsen)
und Kühe, a) — b) 76—76 v) 70—72 °^ , ä ) 62—64
Mark ; Geschäft ruhig und voraussichtlichräumend. Bullen:
u) 78 b) 74—76 e) 69—71 ä) 63—66 Kälber:
8.) 92 Doppellender bis 105 b) 84—88 v) 62—76
Mark. Kälber lebhaft. Schafe : Ostfriesische 65—72
Schafe ruhig , räumend . Schweine : Bezahlt für 50 ststLe-
bendgewicht, abzüglich 20—22 Prozent Tara : u) vollfleischrge
der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11/2 Jahren 62 (vorgezeichnete teilweise 1 mehr) , d)
fleischige 69—60 >-< 0) gering entwickelte sowie Sauen und
Eber 53—57 lebhaft, räumend.

Kctzrftorrcrchvicytorr.
22. Oktober.

Norddeutscher Lloyd.
„ Kronprinzessin Cecilie"

, Högemann , von Newyork, ge¬
stern 2 Uhr nachm , von Chkrbourg nach der Weser. „ Kron¬
prinzessin Cecilie "

, Högemann , von Newyork, heute 10tzL
Uhr vormittags auf der Weser. „ Schlesien"

, Muhle , von
dem La Plata , gestern 4 Uhr nachm , in Antwerpen . „ Wille¬
had

"
, Bortfeld , nach Newyork, gestern 6 Uhr nachm . Dover

passiert. „ Sachsen"
, Woltemas , nach Ostasten, heute 3 Uhr

morgens in Suez . „Kleist"
, R . Meyer , von Ostasien, heute

6 Uhr morgens in Hongkong. „Prinz Ludwig "
, v . Binzer,

nach Ostasien, heute 6 Uhr morgens in Hongkong. „ West¬
falen "

, Hillmann , von Australien , gestern 5 Uhr nachm . St.
Catharines passiert. „Darmstadt "

, Mayer , nach dem La
Plata , gestern 3(4 Uhr nachm. Ouessant passiert. „Bran¬
denburg"

, Wollersdorfs , von Baltimore , gestern 4 Uhr nach¬
mittags Dungeneß passiert. „Chemnitz" , Zachariae, nach

Galveston , vorgestern 7 Uhr morgens von Baltimore . „Prinz
Heinrich"

, Grosch , von Ostasien, gestern 6 Uhr morgens von
Neapel . „Ardmount"

, gestern von Sydney vra Melbourne,
Antwerpen nach der Weser. „Coblenz"

. A . Meyer , nach Bra-
silien , gestern in Rio de Janeiro . „ Kronprinz Wilhelm,,,
Nierich, nach Newyork, heute 3 Uhr nachm, von der Weser
nach See . „Prinz Eitel Friedrich"

, Malchow, von Ostasien,
heute 11 ( L Uhr vorm, von Antwerpen nach der Weser.
„Lothringen

"
, Dirks , nach Australien , heute 1 Uhr nachm,

von Antwerpen. „ Willehad"
, Bortfeld , nach Newyork, heute

12 Uhr mittags Prawle Point passiert.
Dampfschifffahrtsgesellschaft„Hansa«.

„ Schwarzenfels
"

, Frcmzius , gestern in Bombay . „Stern-
berger"

, Carstens, gestern in Savannah . „ Kattenturm " ,
Volkmann, heute von Algier nach Kalkutta. „Weißenfels " .
Siebje , heute von Madras nach Kalkutta . „Lichtensels" ,
Frerich

'
s , heute von Antwerpen nach Kalkutta.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschsifs- Reedcnei.
Portugal "

, Nissen , 22 . Oktober ausgehend Ouessant Pas.
siert

"
„Safft "

, Spieker, 22 . Oktober von Gibraltar nach Ham¬
burg. _

Geschäftliche Mitteilungen.
Zuweilen haben Kinder

Beschwerden beim Verdauen der Milch
da diese im Magen zu schnell gerinnt.

Mondamin hat die wertvolle Eigenschaft , LirftH
schnelle Gerinnen zu verhindern.

Das ist einer von den Gründen , weshalb MAH
und Mondamin solch ausgezeichnete Nahrung fiW
Kinder nach dem Zahnen bilden.

Mondaminüberall -erMtlich in -Pakets»

6
.

kottkasr
.

« -

.
5

«0

kür Damen imä Lmcker
ia bosouäers grosser
^ .us v̂abl , aller Lorten,
Zervebt nnä Aestriolrt,
ckeutsob u . en^l . 1an§.

^ sLvplroir
lÄrdiKv 8trümM ,r - r- , 2-

kür Damen u . Linäsr . ?
RöilKNÜS N vlld K ltKII kür Ltrümxks u. Locken.

! » UMmiiM MMe»
ksnr bS80Näkr8 tialtbar. ^ in Zrosssr ^nsrvaiil . ; in (ssolls u . LauinnoUs.

in moäernsten Nüstern,
sorvis sollrvsrn u. weitert,
^ervebt nncl Aestriokt.

kekt üOsnino ä pssr 75 ö

UcrzMW.
Als Vormund über den wegen

Geisteskrankheit entmündigten
Eisenbahn - Werkstätten- Arbeiter
Friedrich Gerhard Bohlje zu
Donnerschwee, am Hochherder¬
wege, werde ich am

Dienstag,
29 . Oktbr. d. Z.,

«achm . 1 )4 Uhr praz . auf .,
in und bei der Wohnung meines
Kuranden folgende Gegenstände
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

7 kräftige Eichbaume
(auf dein Stamm , schönes
Nutzholz ),

S Ziegen (Böcke) ,
dar . ein angekörter,

3 Kühnen und 1 Hahn,
sodann: 1 Kleiderschrank(Itür .st

1 Küchenschrank , 1 Glasschranr,
1 Milchschrank , 3 amerikanische
Wanduhren , 1 gr. Koffer, 1
Tisch, 1 kl. do. , 1 Spiegel, eine
Anzahl Bilder, 1 Tafelwage,
mehrere Etz- und Teelöffel in
Silber und Zinn , 1 Rauch¬
service , 2 Teebretter, ein Qu.
Leinen, 1 Schalenwage , 1
Handwagen mit Aufsatz , 1
Schiebkarre, 1 Backtrog, 1
Waschtrogmit Bocken , 1 Balje,
1 Butterkqzcne , 1 Spinnrad , 1
Tragejoch, 1 Heckenschere, 1
Scheffelmaß, versch . Zimmer¬
geräte, 1 Haarzeug, 2 Dresch¬
flegel , 1 Axt, 2 Beile, 1 Säge,
versch . Küchengeräte, wieTöpfe,
Pfannen , Kessel , Eimer, Gläser
usw . ; ferner : Forken, Spaten,
Krabber, Hacken , Kisten , Kasten
und viele andere hier nicht
benannte Sachen.

Auf obiger Auktion kommen
für fremde Rechnung mit zum
Verkauf:

1 Fahrrad (tadellos erhalten),1 Pult mit Aufsatz , 1 Küchen-
schrank (desgl.), 1 Hobelbank
und versch . Tischlerwerkzeug,dar . mehrere fast neue Hobel,
1 Blumentisch, 3 Blumenstän¬der, 2 Polsterstühle, 1 Kinder¬
bettstelle mit Matratze, 2 Stroh¬
matratzen mit Keilkissen , 1 Leck¬
brett, 1 Hängelampe, mehrere
Tisch- u. Wandlampen , 1 fast
neue Carbid - Fahrradlaterne,1 Fahrradhalter , 1 Kokosläufer,
versch . Bilder u. Bilderrahmenund versch . andere Sachen.

Käufer werden hiermit ein¬
geladen.

Id . IV. Widers,
Rechnstllr.,

Nadorsterstraße 34.

Ulbert Liters T Lo
aiäenburZ, Langestratze 23 Oiavuburs.

vavv -LasstitUullKvll.
ErstlingShemdche» von 10 Pfg . bis 75 Pfg.
Unterziehjäckchen
Klndertücher
Wickelbändev
Nabelbinde«
Tauskleider
Tragklcider
Schuhe, Strümpfe,
Jacken , Höschen»
Mätzchen, Kappe«.

Samen -Hemden . . von 80 Pfg . bis 460 Pfg.
Herren -Hemde» . . „ 175 „ „ 250 „
Kinder -Hemden . . „ 35 „ „ 180 „
Damen -Beinkleider . „ 135 „ ,, 450 „
Nacht-Jacke » . . . „ 120 „ „ 2S0 „
Nacht-Hemden . . „ 235 „

"
SSO ,,

Kinöer - Belnkleider „ 58 „ ISO
Stlckerei -Röcke . . „ 95 „ „ 1100
Weiße Untertaille « „ 65 „ „ 250 „
Fantasie -Hemden . „ 245 „ „ 450 „Ätvtonm - Lsiulcloicj « !' , Lnls Iio - « n,
IllsoliHLlslÄsr ' , ^iaotilirosvr » für Kinder.

Färb . HauZschüezen von SO Pfg . bis 350 Pfg.
Färb . Resormschürzen „ 140
Färb . Tandelschürze« „ 45
Weiße Schürzen „ 80
Weiße Kinderfchürzen „ 60
Schwarze woll. Schürzen, , 115
Schwarze seid . Schürze« „ 400
Schwarze Resormschürzen 250
Schwarze Kinderfchürzen so

400
4SO
3S0
800
3S0
850
5S0
350

Herren -Hemde» von 110 Pfg . bis 740 Pfg.
Herren -Jacke « „ 140
Herren -Hosen „ 95
Damen-Jacke » „ 63
Damen -Hose « „ 98
Poröse Unterzeuge,
Maco -Unterzenge,
RheumatksmuS -Unterzeuge

Wir machen auf unsere vorzüglichen Quali¬
täten in Normalwäsche aufmerksam.

490
550

„ 450 „
„ 600 „
für Damen und

Herren.

Unlvi'i-övlcs , Volants. I ^ kssiv. 8otiuItsp !( i'Lgsn , gesw. Wsslsn I

^ 81iokkl'si- , Klöppsl - , Vrilsnoisnnes -Zpilrsn.

Kop8v1t8 , lasolivntüvliöi'. HI m Zwumpsivspen . ^

ttemrlentuehs, biquös, »sldlsinsn.

6rü88öS Mü di!!ige8 8llktiiiMl8gö8eIM
Bei Barzahlung Rabatt oder Rabattmarken.

Aiexanderhaus . Zu verk . I Wegzugshalber Knchenschrank I Osternburg - Neuenwege . Z
4 beste Bullenkälber » zur Zucht m. Borte , Tisch usw . billig zu verk . ein schönes Kuhkalb,
geergnct. G . Diers . j verlausen. Eversten, Eichenstr. 5. t Heine. Ahlers.

Gesucht zu kaufen 20 - 30 Sch.
Fntterkartossel «.

G. Ehlers , Nadorsterstr. 60.

Für den am 7. und 8. Novbr.
im Gewerbemuseum stattfinden¬
den Bazar zürn Besten der
Heiden-Misstonbitten wir freund-
Itchst , die Gaben den hierunter
näher bezeichneten Damen bringen
zu wollen:
Frau Gen. Maltzan , Gartenstr . 34.

„ v. Graevenitz , Bremerstr . 33.
„ v. d . Lippe . Gartenstr . 82.
„ Geh. Rat Menge, Meinard .»

straße 28.
„ C. Meentze«, Rosenstr. 21.
„ Kirchenr. Roth , Marien¬

straße 15a.
„ Kirchenr. Orth, Moltkestr. 22
„ Schlesack, Bismarckstr. 2.
„ Geh. Rat Ramsauer, Kast^

Allee 14.
Fräul . Stöver, Brüderstr . 13.

„ Holzermann , Kast . -Allee20
„ Zhmels. Jakobistr . 4 a.
„ Hayen , Huntestr. 7.
„ Middendorf , Bismarckstr. 5
„ Hinrichs , Auguststr. 57.
„ Borchcrs , Donnerschweer-

straße 53.
„ Mehners, Blumenstr . 22.
„ Ramsauer, Brüderstr . 1.

InlinMmkallf.
Der BrinksitzerGeorg Schütte

zu Eversten ll will wegen ander¬
weitigen Unternehmens seine an
der Hauptstraße äußerst günstig
belegene

Krillkjitzerjlelle,
bestehend aus:

1. Km gut erhaltenen Wohn-
un- Mtschaflsgewk mit
zwei Nekngekukn, sowie
17 Tch .-Z . Ländereien,

2. km ki Keims Hause k-
legenen Placken, groß ca.
11 Slh . -T .,

unter der Hand durch mich ver¬
kaufen lassen.

Die 17 Sch .-S . Ländereien
sind in einem Komplex beim
Hause belegen u. bester Bonität.
Die Gebäude bringen hohe Miet¬
erträge und kann ich den Ankauf
der Stelle sehr empfehlen.

Liebhaber wollen sich bis zum
25. Oktober d . Js . mit mir in
Verbindung setzen.

Lkoi'g LolMLk'llNg,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstr. 3. Jernspr . 238.
Beckhausen. Empfehlemeinen

Wim: Riiddiille«
zum Decken . Joh . Damke».

> Zu verk . ein reinfarb . Gnllsn-
^Kalb. H. Hellbusch, Bloherfelde.
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WlSHSlirLvrSVH,
^ 1arLbL1i ?ÖOlLb.

LLU6ILV ^ nl6l »1! gsKLHN.

Anfertigung

LL.
iSvLtLllLrrAS^ assS

Kr »! mpki » 6 ! 6 ^ lAHblLs.

Ltrüwpsv . Sock»« ,
MormLlllulerrruM

'

I

von

Straßen - u . GeseWafts-
^ Kleikm . UZ

BL. Ka^ alrir,
_ Marrensteatze13.

Verloröm Sonntaanachmittag
auf der Nadorsterstraße eine
Herrenuhr . Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieselbe abzugeben
Bürgerfelde b. Oldenb., Hacken
weg 7. Belohnung ungesichert.

StriLk -vlltsrrenI»
I « ui - soliciS <ru -»Ii1U « . —

Verl, am Montag ein Rabatt-
Spar -Buch. Humboldtstr. 14 o.

Vürgerfelde. Donnerstag
nachmittag 4 Uhr junges fettes
Rindfleisch , Dfd. 50 und 55
bei Wa chtendorf.

Zn verkaufen eine Partie
Buxbaum sowie St achetbeer - und
Johannisbeersträucher.

Nadorsterstraße 21.

Rastede.
Den werten Einwohnern von

Rastede u . Umgegend halte mein

Msuhmerk
(Landauer)

zur gefälligen Benutzung bestens
empfohlen.

8.

AIlMki«k
OktskrMcilk «ssk

Edewecht.
Am Mittwoch, den 30 . d. M.,

abends 8 Uhr, in Mügges Gasth. :

Tagesordnung : Statutenände¬
rung^ Der Vorstand.

KKrm chm.
A 19. Dragoner

Zur Teilnahme an der Ball¬
festlichkett der Unteroffizier-
Vereinigung am Freitag, den
25. Okt . , in G. Frohns ' Sälen,
sind dieMitgliederunseresVereins
und deren Damen eingeladen.

Am Sonntag, Montag und
Lienstag, den 27., 28 . und
29 . MM:

Nmskvln
auf meinen verdeckten Bahnen.

Nur Geldpreise.
Hierzu ladet freundlichst ein

Wilh. Kayfer.

Verloren iilb. Kettenarmband
in der Ofenerstraße. Abzugeb.

Lanaestr. 56.
B . d. Proppingseier in der

Rudelsb. Handst. m. iilb . Griff
vertauscht. Bitte umzutauschen
Turnhalle , Haarenufer 9.

Antike goldene Brosche mit
Granaten am Sonnabend den
loren. Gegen Belohnung abzu¬
geben Haarenftr . 20.

kiliei - k68ueke.
Beamter ll Kind) sucht zum 1.

Dezbr. Wohnung mit Garten im
Preise von Ml —300 Offert.
u. S . 80 an die Exped. d. Bl.

Ges . wird z. 1 . April 1908

Vdenvivknung
im Preise von etwa 700
Haarentor - oder Dobbenviertel
bevorzugt. Off. erbeten u. S.

an die Exped. d. Bl.

lu vermieten.
Zu vermieten die Unter»

Wohnung Kirchhofstr. 6a zu Mai.
Näheres daselbst.
Zu verm. möbl. St . u. K.

Humboldtstr. 6.
Grohe u. schöne Oberwohnung

an bester Lage der Stadt zu
vermieten. Nachzufragen ff der
Exped. d. Bl ._ _

Zu vermieten auf sofort oder
später eine kleine Wohnung für
einzelne Person.

_ H . Onken, Stau 10.
Jeringhave bei Varel . Auf

Mai eine Arbeiterwohnnng mit
Gart . u . mit ob . ohne Land u.
Weide an einen sol . Arbeiter zu
vermieten. Heinrich Sichren.

Z . 1. Nov. umstdh. Oberw.
zu vermieten. Artillerieweg 10.

Weg. Ankauf d . j . Mieters d.
geräumige Etage i . m . Hause zu
Mai 1908 od . früher zu vermiet.

Frau Brockmaun, Iagerstr . 6.
Umständehalber sofort o. spät,

au ruh . Bewohner schöne Ober-
u. UUterwohn. . o . ganz. Haus.
Näheres Nadorsterstraße 101.

2u verleiben.
Alls sofort zu belegen

3000 4000 F . u . 5M0 K..
Köhler <L Behnke.

lS »ld Darl .5°/oZins .,Raten -Rückz.
vlllO Selbstg.öiessaer,Berlin239.
Belle Alliancestr. 71 Rückp
ILnsstdarlehe« erh. reelle Leute
Gkfv v . Selbstg. , ratenw. Rück-
zahlg. Heugftman «, Dortmund,
Redtenbacherstr. 8. Rückporto.

Zu belegen zum 1. April oder
später 6000

Th . Oltmanns . Rechstllr..
Mottenstr . 19.

^ nruieilivn gvsuelil.

Awzuleihen gesucht auf -ein
Geschäftshaus sinn. Stadl ) 5000
Mark auf Hypothek gegen gute
Zinsen. Offerten u . S . 37 an
die Exped . d. Bl . erbeten.

Ver' Iol'sn.
Entl . ein kl. weitzer Terrier

mit schwarzen Flecken , gez. v. B-
Abzuaeb. Adlerstr. 4.

Verl . 1 Armband v . Ohmstede
n. Hammheide. B . Gastw. Sie-
bels abzugeben.

Nadorst. Vermisse seit Frei¬
tag ein vom Lütieharmsschen
Wischland am sog. Moorwege
abhanden gekommenes schwarz-
weilles Kubrind mit bunten
Beinen . Auskunft erbittet

Wilh. Schröder . Rofenweg 35.

Zu verm . z. 1 . April od. später
1 große moderne herrsch . Unter¬
wohnung mit Gärten. Nachzufr.

Kastanienallee 38 , 1 . Etage.
Schö« möbl. Stube u. Kam.

zu vermieten an amt. ig . Mann.
Eversten._ Feststr. I I.

LMOllbest. Loge
ev . mit Einrichtung, z. 1 . Nov.
oder früher zu vermieten.

Näheres Staustr . 22 , links.

Die 1. Etage
Langest«. 73

ist zum 1. Novbr. zu vermieten.
Näheres Staustr . 22 , links.

Die Ä. Etage
Langest«. 73

ist zum 1. Novbr. zu vermieten.
Näheres Staustr . 22, links.

Große
Werkstättenräume

Langestr. 73
pr. sofort oder 1 . Nov . zu verm.

Näheres Staustr . 22, links.
Fein mbl. Zim. z. verm. mit

od . o. Pens . Aleranderstr. 5» u.
Frdl. Logis. Haarenftr . 4, oben.

Bess . möbl. Zim . z. verm. auf
gl. od. sp._ Anguststr. 15.

Zu vermieten zum 1 . Nov.
besser möbl. Wohn- u. Schlafz.
an einen Herrn.

Lindenallee 5.
Umsth . z. 1. Nov. sch . Oberw.

m . Wasser!, für 150 F . zu verm.
Näh. in der Exp. d. Bl.

Äellen-Kesuehe.
Empfehle mich als Schneiderin

in und außer dem Hause.
A. Knüppel. Tweelbäke.

Ein j. Mädchen , welches sich
allen vork. Arbeiten unterz. , auch
im Nähen geübt ist , sucht Stelle
a. sof. o . z . 1 . Nov. N. Steinwg , 12

Habe 10 Ackerknechte ! 10
Fntterknechte, 3 Großknechte,
5 Melker , Pferdeknechte, Hans-
Knechte , Milchkntscher.

Frist Diederichs, Bremen,
Jakobittr. 1«, Stellenvermittler.

Reisender;,
30er, verh ., seit S Jahren Olden¬
burg , Ostfriesland und Prov.
Hannover bereist, sucht pr.
1 . Janr . 1908dauernde Stellnng.

Offerten unter 8. 83 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Buchhalter,
mit der doppelten und einfachen
Buchführung durchaus vertraut,
empfiehlt sich des Abends zur
Führung der Geschäftsbücherre.

Gefl. Offerten unter 8. 87 an
die Exped. d. Blattes erbeten.

Ein j. MSWeil ftcht
auf einige Monate zum 1 . Nov.
oder etwas später Stellung in
einer flotten Wirtschaft.

Offerten unter 8 . 100 Alten»
huntorf postlagernd.

Junger Mami.
der Kolonialwaren -Brcmche , mi¬
litärfrei , sucht umständehalber
auf sofort anderweitig Stellung.
Prima Zeugnisse vorbanden.

Offerten unter 8. 86 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Wünsche für diesen Winter gerne
Arbeit im Spinnen , Stricken von
Strümpfen und Unterjacken,
Unterröckenhäkeln, Nähen von
Hemden, Kitteln, Schürzen usw.
Frau Joh .Boheman », Kaihauser-

moor b .Zwischenahn.

Ein Whr. Fräulein,
perfekt im Kochen , sucht sofort
Stellung als Stütze oder Wirt¬
schafterin , ferner suchen einige
junge 15— 17jährige Mädche«,
gut bewandert im Schneidern,
Stellung mit Familien -Anschluß.

ttvinn . Vosberg,
Stellen - Vermittler,

Leer, NorserKraße 2.
Sofort habe

gickMelkir, swieÄWr
M Pferdkkichte

nachzuweisen.
klKINN . Vo8berg,

Stellen - Vermittler,
Leer, Norserstrnße 2.

Telephon 273.

WWeÄellen.
Msiimllebe.

Gesucht aus sofort ein guter

MrlässlgerFnhrMnn;
evtl, freie Wohnung.

Wilhelm Weitz junr.,
Kaiserstraße 19.

Kjtngksklle.
E. Cafper, Ofternbnrg.

WV Junge
zu leichten Arbeiten gesucht.

Langestr. 56.
Tüchtiger solider

Kutscher
gesucht . Kaiserstr. 13.

Gesucht zum 1. Mai ein Knecht
für landwirtsch. Gespannarbeiten,
und ein Mädchen.

Joh . Ficken,
Haidkamp b. Westerstede.

Brave tüchtige
Ackerknechts

zu hohem Lohn gesucht . Gegen
Hersendung d . Papiere werden
Freifahrscheine zugesandt.

D. Arbeitsamt d. Landw.-
Kammer Münster i. W., Schor-
lemerstr. 6.

Mz.MeiPstI -.8L..
Gesucht auf gleich 2 gewandte

Kegelanfsetzerf. jeden Abend.
Ziegelhofstr. 1.

Gesucht ein tüchtigerOekovom
für eine Speisewirtschaft und
Logierhaus in Einswarden . Re¬
flektanten, welche in der Lage
und geneigt sind, das Grundstück
später zu übernehmen, erhalten
den Vorzug.

Offerten unten 8. 85 an die
Exped« d . Bl.

Suche auf sofort u . z. 1 . Mai
1908 einen . Lehrling für mein?
Bäckerei und Konditorei.

C. Cassens, Schüttingstr.
Adressenfchreib. 1000 8
Alice Fölmer, Linden b. H.

I Junger intelligenter Oesterreicher(Deutscher ), welcher
L jetzt seine Lehrzeit beendet» sucht pr. sofort oder später
» Stellung in IcksckLrinnl - vrogsrls . Der junge
» Man« besitzt feinste Empfehlung und befindet sich in nn- »
» gekündigter Stellnng. Gefl. Offert , an Oldenb. Ehern . Fab. G
H H. W. Dnrsthoff , Oldenburg i . Gr., erbeten.

Auf sofort zwei tüchtige

W'ckyltzcr
gesucht und zu Ostern ein

Moorerlehrliog.
H. Mnst, Maurermeister,

Zwischenahn i. Oldb.
Gesucht auf sofort

1 Mergeselle,
der selbständig arbeiten kann.

K. Müller,
Spohle, Post Alt - Jührden.

2 WigeMler
erhalten in unserer Treibriemen
fabrik dauernde und lohnend!
Beschäftigung.

8 . 8e!ivllsbe L 8ökn6,
Barel i. O.

Suche einen
verlässigen

durchaus zu-

Müller
für Jalousie -Holländer mit Wind¬
rose und Sauggas -Anlage geger
hohen Lohn.

IMe . ksul Wm.
Tüchtige Schlosser

sofort gesucht.
A. Weber, Kunstschlosserei.

Nachzufragen Langestr . 46.

Ges . auf sofort ein Schmied.
Off, u . S . 62 a . d. Exp , d . Bl.

^ Junge Leute
' . im Alter bis zu 40 Jahren

erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do¬
mänen, Rittergüter , größere
landwirtschaftliche Betriebe
nsw . durch staatlich geprüfte
Lehrer. Gesunder Beruf.
I a Anerkennungsschreiben
ans allen Kreisen. Prospekt
gegen 20 Pfg .-Marke.
Landwirtschaft!. Technikum,

Münster i. W.-

Cigarr.
250 ^

mon. ll . lürxensen LLo., Hamburg.
A ^ klll lsts . Verg

^ '
ev . 250 ^

Achtize Eiseobreher
md MdeWIer

sucht für dauernde Arbeit

»MS-UIMM-kW.
Barel i . O.

Rodenkirchen. Suche einen

auf
WhinchergesM
dauernde Arbeit.

Wahl.
Für ein Wein- u. Spirituosen-

Geschäft in Wilhelmshaven suche
per bald einenordentlichensoliden

Arbeiter,
nicht über 35 Jahre.

Leute, welche in ähnlicher
Branche schon gearbeitet haben,
erhalten den Vorzug.

Zu melden bei
Julius Rösser,

Oldenburg, Ritterstraße1.

Gesucht auf sofort oder 1. Nov.

ein 2. Knecht.
z . Backhaus. Jadervoeweck.

Nordenham. Gesucht 2 tüchtige

Miikidttgksklltll.
Ludwig Kühler, Schneidern,

Tücht. Worbelter
gesucht auf sofort

Liebe.
Ges. auf sof. ein Knecht , der

gut mit Pferden »machen kann.
Osterndura , Lanaenweg 53. ^
Zu Ostern 1908 suche
2 Lehrlinge

für Maschinenschlofserei, u . des¬
gleichen für Kesselschmiede und
einen für Kupferschmiede.

D . H. Hornung,
Maschinen- u . Damvfkesselfabrtk,

Oldenburg i. Gr.

Osternburp. Gesucht auf so¬
fort ein Bäckergeselle.

Auauü Raster.
Gesucht ein kleinerKnecht, der

mit Fuhrwerk umzugehen ver¬
steht , zu Anfang Novbr . Lohn
3—400 B . Weser, Bäckermstr .,
Geestemünde, Wrlhelmftr . 14.

Gesucht auf sofort ein Knecht
oder jüngerer Arbeiter.

Heiligengeiststr. 11.
Ohmstede . Gesucht auf sofort
ein kleiner Knecht.

Georg Töllner.
StrückhauserNsnstadt. Gesucht

auf sofort
2 tüchtige ZimergesM.

D. Cordes , Zimmermeister.
Zum sofortige» Antritt oder

baldmöglichst suche ich einen
jüngeren, soliden, tüchtige«Verkäufer.

Verrchö . Nolte, WilSeshausen,
Kolonial-, Kurz- u. Eisenwaren.

Aeibtterie.
Ig. Milchen,

in allen Häusl. Arbeiten, bes. im
Kochen erfahren, wird zu An¬
fang Nov . nach Jever als Stütze
der Hausfrau gesucht . Dienst¬
mädchen im Hause. Meldungen
mit Gehaltsangabe erbeten an

Frau vr . Binneboessel»
z. Zt . Burg , Bez . Magdeburg.

Herbsterstraße.
Für mein Tapisserie- Geschäft

gesuckt zum 1. Januar ein ge¬
wandtes

jungv8 Mäeken,
welches auch etwas Hausarbeit
zu übernehmen hat . Angenehme
Stellung bei Familienanschluß.

Emma Büsing,
Nordenham» Bahnhofstraße21.

Mädchen.
Donnerschweerstraße 63.

Gesucht nach Eutin
tüchtiges Mädchen

für Küche u. Haus zum 1. Nov.
oder später gegen hohen Lohn.

Näheres bei
L. Harms» Brüderstr . 22.

Tüchtige

zz: VMllseriMN
für auswärts , die mit Gewichten
vertraut sind , suchen zum so¬
fortigen Antritt.

Offerten mit Zeugnisabschriften
u. Bild, sowie Gehaltsansprüchen
erbitten

WeuWs WkolodeWus
G . m. b . H .»

Msgcksbrrrs.
Gesucht em zuverlässigesMädche«

für die Nachmittagsstunden bei
einem 2jährigen Kinde.

Lindenallee 50.
Gesucht wegen Erkrankung des

jetzigen baldmöglichst ein freund¬
liches Mädche» für Haushalt u.
Laden (Konditorei und Cafs ).

Friede. Fricke, Gaststr . 22.

WA «Nirite Rühm»
für leichte Arbeit auf gleich —
dauernde Beschäftigung.

Nadorsterstraße 5.
Suche mehr. Köch ., Hausmäd¬

chen , Alleinmädchen, Mädchen
für Hotel u. Restaurant a. gleich
oder später.
Frau Henriette Lange , Breme «,
Stellenvermittl ., L loydstr. 96II.

Mitte November gesucht ein
ordentlicbes tüchtigesMädche«
für alle Arbeiten. Kein Geschäft
im Hause. Offerten mit Gehalts¬
ansprüchen und Referenzen erb.
an Frau M . Jooske , Tromp-
straat 12a, Groningen (Holland).

MMimflljttibtti«,
welche flott stenographieren kann,
bei baldigem Antritt gesucht.

Offerten unter 8. 84 an die
Exped. d. Bl.

Ges. ff einige Stund , des Tages
e . kräftige, freundl . Frau z . Pflege
eiues kranken jungen Mädchens.
Anmeld. u . 8. 73 i. d. Exp. d. Bl.

Cks. s. WAN-
bess. evang . j. Mädchen. .
Hausarb . u . gut. bürgert, kück-

"
Herrschaft ! . Haush . " - --. > , > - . v. ält «O
Teilw . Familienanschl., frei- P

^ '
Waschfrau, Gasherd , Kohlen^
zug vorh. Direkte Bewerb - "^

er-

m. guten Zeugn . u . Gehaltsaw . '
an Frau Rentner Storch,
baden, Kaiser Friedr . - Ring ^

Dienstmädchenzum l7Nö »p
gesucht . Katharinenstr . i^ s,

°^

Gesucht auf gleich ein jw7>
gesundes

Mädche»
für kl . Haushalt ll Kinds,
unter 17 Jahren , welches L
sämtlicher Hausarbeit M ^
Hausfrau nnterziebt, bei
Anschluß u . Taschengeld.

Ir . Wolter . Steinbild !,»»
_ Verden a . d. Aller,

^

Z«U 1. Ko « , ei« M„
für kl . Haushalt gesucht.

Bremerhaven,
Bürg . Smidtstr . 127 , III. Et. link

1

Ges. geg . Geh. u . Fam .-AM
ff landw. Haush . i . unm,
Oldenburgs ein ia. Mätch»
welches sich a. bork . Arb. unk.
zieht . Näheres in der EM
dieses Blattes. _

Umständehalber zu Novemb«
oder später
MM.
bei gutem Lohn gesucht.

Frau Fischer, Lehe,
Hafenstraße Nr. S8 «ll

sallberes Mstzi
Lohn gesucht.

Tüchtiges Müdcha
sofort oder 1. November gesutz

Achternstr. 6t.
Gesucht zum 1 . November ck,

. Januar eine M

Haushälterin G
für eine größere Laudwirtschch
Dieselbe muß im Hause und m .
Garten alle Arbeiten kennen. ^

Offerten unter S . 75 an di: .
Exped . d. Bl . erbeten.

Illvges Mchell,
schl. u . schl., aus g. Familie, si
baldigst

Frau Pastor Rodiek,
_ Heppens. _
Brake i . O . Für einen lwd j

wirtschaftlichen Haushalt lriril
auf den 1. November d. I.
später eine erfahrene

Haushätterd,
gesucht.

Auskunft erteilt Dieme, awtl j
Auktionator.

Gesucht zum 1 . Novembereil!

Lehrmädchen
gegen Vergütung.f. Vkm8ikäs,
_ Oldenburg , Achter nstr. 32.,

Mehrere geübte

Weißnäherin«
und Stickerin«
in und anher dem Hach
gesucht.

_ Achternstr . 52. ^
emGesucht auf sofort

Mädche«.
Zu erfraaeu Rleickerstr. fl.

ZMgkS MöSchen «ksi
Carl Abel. Öfterste

Zum sofortige« Antritt, A
auch 1 . Januar 1908 , eine t«M

LeMseÄ
für ein erstes Lurnswaren » uo-
Hanshattnngsgeschäft.

Gefl. Offerten unter L . 33^
Wilh . Scheller, Annonc.-Expe-«'
Bremen . _

Ges. weg . Erkrank,
eine Frau oder Man» 1
ansbringen. D. Diers,

. Brot ' I
Lamb -s^

p Unionen.

kvllsiov.

w gute Penston.
cache Englrsch . Mustk- . ^
unsch Anleitung M Ä -WA s
ff. u . S . 68 a . d. Erv - °



3 . Beilage
zu ^ 292 der ..Nachrichten Ilir Staat una Nana" von Mittwoch , 23. Oktober 1907.

Monatsksrtrn.
^ d e Monatskarten zur Fahrt „auf sämtlichen

Strecken " der oldenburgischen Bahn , oder — wie sie im
Publikum im Gegensatz zu den „Streckenkarten " bezeichnend
genannt zu werden pflegten — die „Landeskarten " mit Ab¬
lauf des vorigen Monats ihr Ende erreicht haben , wird viel¬
fach bedauert , und sind auch in diesem Blatte bereits Be¬
trachtungen darüber angestcllt . Auch muß man sich mit der
Ucberzeugung abfinden , daß eine Wiedereinführung dieser
Einrichtung ausgeschlossen erscheint. Es ist das ein Opfer,
welches der einheitlichen Reform gebracht werden mußte , und
der hohe Wert der letzteren wird gewiß erst , dann recht er¬
kannt werden , wenn es gelingen sollte, die Fahrkartensteuer
wieder abzuschaffen. Eine Wiederbeseitigung dieses Uebels
erscheint keineswegs aussichtslos . Hat doch die Reichs¬
regierung dieser Steuer , die von den Eisenbahnverwaltun¬
gen von vornherein als eine verfehlte angesehen wurde,
nur zögernd ihre Zustimmung erteilt . Wenn jetzt die Wir¬
kung allgemein als eine verkehrsstörende , die Fahrgäste der
verschiedenen Klassen ganz ungleich belastende , die Einnah¬
men der Bahnverwaltungcn aus dem Personenverkehr nicht
unerheblich verkürzende und in ihrem Ertrage für die Reichs¬
kasse hinter den Erwartungen ihrer Befürworter zurückblei¬
bende sich herausstellt , so dürfte die Wiederaufhebung dieser
Maßregel wenigstens dann nicht unwahrscheinlich sein,
wenn ohnehin neue Steuerquellen erschlossenwerden müssen;
das ahpr scheint nach Aeußerungen in verschiedenen maßge¬
benden Kreisen nur eine Frage der nächsten Zeit zu sein.
Hinsichtlich der Landeskarten liegt es um deswillen anders,
weil die Einrichtung aus den besonderen oldenburgi¬
schen Verhältnissen hsrdorgegangen war und auf andere
Verwaltungen , auch wenn man ihre Berechtigung und Vor¬
züge für unser Gebiet anerkannte , nicht anwenden konnte.
Der Tarifbildung für die S t r e ck e n karten wird , außer
der Zeitdauer des Monats , die Länge der Strecke zu Grunde
gelegt , und nach der wahrscheinlichen Ausnutzung ein gewis¬
ser Rabattsatz gutgerechnet . Bei einem kleinen , in sich ab¬
geschlossenenBahngebiet ließ sich an Stelle der Länge der
einzelnen Strecken für die Gültigkeit auf sämtlichen
Strecken ein unterer Satz der Entfernung greifen , die der
Reisende mutmaßlich im Durchschnitt täglich oder monatlich
so und so oft zurücklegen werde . Bekanntlich hat man die
Kilometerzahl auf 60 angenommen , für die Statistik dann
aber fingiert , daß der Karteninhaber diese Entfernung
30 Mal im Monat hin und her zurücklege, oder mit an¬
deren Worten , täglich durchschnittlich 100 Kilometer durch¬
fahre . Wie wollte man nun in dem ganzen Netz der Eisen¬
bahnen Deutschlands , das doch schon nach der Verfassung des
Norddeutschen Bundes als ein einheitliches verwaltet
werden soll, auf der gleichen Grundlage Bahngebiete zusam¬
menstellen , welche die Grenzen der Bewegungsfreiheit für
den Abonnenten darstellen ? Wenn das wirklich im ganzen
Reiche gleichmäßig durchgeführt werden sollte , müßte für
jede Eisenbahnstation ein besonderes Gebiet formiert wer¬
den, dessen Strecke eine bestimmte Zahl von Kilometern
darstellte . Daraus ergibt sich die Notwendigkeit , daß eine
Verallgemeinerung des Systems ausgeschlossen war ; daß
aber die Sonderheiten fallen sollten , war die Aufgabe der
Reform . Ganz anders ist das mit den Kilometerkarten oder
-lüften verschiedener Einrichtung , da hier die Kon¬

struktion des Tarifs auf der Entfernung beruht und ein glei¬
cher Rabatt überall eingeführt werden kann.

Von allgemeinem Interesse ist aber auch nach der Ab¬
schaffung der Landeskarten eine Betrachtung des Systems,
insbesondere im Vergleich zu den beibehaltenen Strecken¬
karten.

Die Landeskarten kosteten in 1 . Klasse 40 in zweiter
Klasse 30 in 3 . Klasse 20 -K — das ist genau dasselbe
Verhältnis wie dasjenige , welches den Preisen der Einzel¬
karten mit 6 I für das Kilometer in erster , 4,5 I in zweiter
und 3 Z in dritter Klasse zu Grunde gelegt wird . Wenn
der Jahresbericht für 1906 an Landeskarten erster Klasse
aufführt : 960 Personen , 48 000 Personenkilometer mit
640 Einnahme , so bedeutet das , daß 16 Personen im
Jahre 1906 Landesmonatskarten zu 40 ^ gelöst haben , daß
für die Statistik angenommen ist, daß jede Person im Mo¬
nat 60 Fahrten (täglich eine Ausreise und eine Rückreise) ge¬
macht hat , und daß die durchfahrene Einzel strecke durch¬
schnittlich 50 lern betrug . Anders ausgedrückt : es ist ange¬
nommen , durchschnittlich fuhr jede Person täglich 100 Kilo¬
meter , oder im Monat 3000 Kilometer . Das wäre eine
sehr starke Ausnutzung , die Wohl nur in den seltensten
Fällen der Wirklichkeit 'entsprochen hat.

Vorstehend ist die erste Klasse herausgehoben , obgleich
sie für den Gesamtverkehr die unwichtigste ist, weil sie das
Verhältnis von Personen , Kilometern und Preis am rein¬
sten erkennen läßt . In der zweiten und dritten Klasse wird
dasselbe einigermaßen durch die Nebenkarten verscho¬
ben . Für die 16 Personen 1 . Klasse stellt die Einnahme von
640 </ ( den vollen Preis für Hauptkarten zu 40 dar.

In der zweiten Klasse müßten 139 600 Personen mit
6 975 000 Personenkilometern , oder verständlicher ausge¬
drückt, 2325 Personen mit fingierten 60 Reisen im Monat
zu 50 llm , nach dem Satze von 30 -F für die Karte eine Ein¬
nahme von 69 750 ergeben , während in Wirklichkeit nur
66 210 -F gelsöst sind. Hierin liegt der Einfluß der billige¬
ren Neben karten , denen ein noch niedrigerer Einheitssatz
zu Grunde liegt . Dieselbe Erscheinung macht sich noch stär¬
ker in der dritten Klasse geltend , wo 8431 Personen Landes-
monatskarten (zu 26 293 000 Personenkilometern gerechnet)
lösten und dafür 156 760 ^ bezahlt haben , während der Er¬
lös 168 620 -E betragen haben müßte , wenn in der Zahl sich
nicht auch die noch billigeren Nebenkarten befänden.

Nach den fingierten Personenkilometern würde sich der
Preis für das Kilometer (genau der regelmäßigen Relation
von 4 :3 :2 entspreechnd) in erster Klasse, auf 114 -6 , in zwei¬
ter Klasse auf 1 L , in dritter Klasse auf H Z stellen. Wäh¬
rend er tatsächlich in erster Klasse auf diesem Satze stehen
blieb , wurde er in zweiter Klasse auf 0,9 I , in dritter Klasse
auf 0,6 I durch die Nebenkarten heruntergedrückt.

Der Preis für das Kilometer stellte sich bei Bezug von
Landeskarten (von den Nebenkarten abgesehen) auf 1/4,5
des Preises für Einzelkarten (erster Klasse 114 -ö statt 6 ,
zweiter Klasse 1 I statt 4,6 F , dritter Klasse H4 -ö statt
3 -Z ) , und da dis Preisermäßigung in allen Klassen im Ver¬
hältnis dieselbe ist, so genießen sämtliche Reisende
dieselben Vorteile , die man kurz dahin zusammenfassen kann,
daß sie , der lästigen Lösung von Einzelkarten enthoben , bei
Zurücklegung von 666 kin im Monat den Preis der Karte
herausschlugen , also jede weitere Tour umsonst machten . Die
Kilömeterzahl überschreitet nur um ein Geringes die Länge

sämtlicher Bahnstrecken (620,61 llm , nicht eingerechnet ist die
kleine Strecke Jever -Landesgrenze , auf der die Landeskarten
nicht galten ) , so daß der Reisende aus seinen Preis kam, der
einmal im Monat sämtliche Strecken durchfuhr und noch
einen kleinen Abstecher machte. Um aber sämtliche Strecken
einmal zu durchfahren , müssen viele Strecken wiederholt
zurückgelegt werden , und es entsprach der Wirklichkeit mehr,
wenn man für die minimale Ausnutzung etwa folgendes
Programm setzt : Oldenburg -Osnabrück (113,1) , Osnabrück-
Bramsche-Delmenhorst -Bremen (125,9) , Bremen -Hude-
Blexen (77,9) , Blexen -Brake -Oldenburg (66,6) , Oldenburg.
Wilhelmshaven (62,4) , Wilhelmshaven -Jever - Carolinenfiel
(38 4) , Carolinensiel -Ellenserdamm -Ocholt-Neuschanz (120,4) ,
und von da nach der Ausgangsstation Oldenburg zurück
(81 llm ) , zusammen 666,7, also fast genau die bezahlte Kilo¬
meterzahl . Ganz ohne Rücksicht auf die Art der Fahrtlegr-
timation stellt diese Zusammenstellung einen geeigneten
Plan dar , um das oldenburgische Bahnnetz kennen zu lernen;
man braucht nur noch die Abstecher Jever -Landesgrenze , Hol-
dorf -Damme , Cloppenburg -Friesoythe -Scharrel , Jever -Witt-
mund , Varel -Neuenburg hinzuzufügen , um das ganze Ge-
biet gesehen zu haben . Denkt man sich andererseits einen m
Bremen wohnhaften Geschäftsmann , der etwa nur zweimal
im Monat die Tour nach Wilhelmshaven und zurück und ein¬
mal die Fahrt nach Osnabrück , hin über Oldenburg , zurück
über Bramsche, machte, so hatte er seinen Preis voll heraus-
gebracht. ^

Die meisten Geschäftsleute aber sind mehr auf dm
häufigere Benutzung derselben Strecke angewiesen,
als auf das Abklopfen sämtlicher Strecken in kurzer Zeit,
oder auf die Abmachung weniger Touren auf große Entfer¬
nungen . Für diese bleiben die Monatskarten , und wer¬
den nach Wegfall der Landeskarten gewiß noch zweckmäßiger
ausgenutzt werden . „Der Tariftabelle sind Gebühren zu
Grunde gelegt , in welchen eine Abstufung im Verhältnis zu
der zu durchfahrenden Strecke angenommen ist," drückt der
Jahresbericht sich einigermaßen dunkel aus . Doch versteht
man soviel : Für die Streckenmonatskarten ist ein ermäßig¬
ter , aber nach der kilometrischen Entfernung berechneter Satz
eingestellt , und zwar mit fallender Skala bei zuneh¬
mender Entfernung.

In der Statistik ist bei Angabe der Personen die
60fache Zahl derjenigen angesetzt, welche Strecken -Monats¬
karten gekauft haben unter Zugrundelegung einer täg¬
lichen Hin - und Herfahrt über die ganze Strecke der Gül¬
tigkeit . Gelöst sind 1906 Streckenmonatskarten in 1 . Klasse
31, in 2. Klasse 1057, in 3 . Klasse 5789 Stück . Nach der
Summe der Personenkilometer hat jede Person in erster
Klaffe täglich rund 14, in zweiter 10, in dritter Klasse 8
Kilometer hin und her , oder beide Richtungen zusammen¬
gerechnet, im Monat 840 ,600, 480 Kilometer zurückgelegt.
Diese Verschiedenheit beruht auf der verschiedenen Länge
«der Strecken , für . welche die Monatskarten gelöst sind , und
auf der Verschiedenheit des Verhältnisses der Nebenkarten
zu den Hauptkarten in den einzelnen Klassen . Nach der
fingierten Zahl der zurückgelegten Kilometer beträgt
der Preis Mr das Kilometer in erster Wagenklasse 2,2 Z,
in zweiter 4,7 I , in dritter 1,2 F . Das genaue Preisver¬
hältnis der Normalsätze von 6 Ps , 4,5 I , 3 -Z würde bei un¬
erheblicher Verschiebung der Sätze auf 2,4 1,8 „z und
1,2 F genau innegehalten sein . Legt man diesen Maßstab

kleines ?euMelon.
lVAenfaraN» Ltteralur una Leben.

Der Mundkoch der Kronprinzessin Cecilie . Herr Albert
Neumann ist, wie bereits kurz gemeldet wurde , von
seiner fürstlichen Herrin nach Amerika entsandt worden,
um die amerikanische Küche an Ort und Stelle zu stu¬
dieren . Unterwegs auf der Seereise machte er unter Lei¬
tung des Oberschiffskoches einen Kursus in der „ See-
küche " durch , der ihm wohl zustatten kommen kann,
wenn er seine Herrschaften etwa einmal auf einer Luft¬
fahrt zur See zu begleiten hät . — Zum Studium der ame¬
rikanischen Küche suchte Herr Neumann das Hotel St.
Regis auf , wo er der spezielle Gast des dortigen Kü¬
chenchefs,, Herrn Barraliere , war . Die Anordnungen und
die Leistungen dieser großartigen Hotelküche haben in
hohem Grade Herrn Neumanns Bewunderung erregt.
Besonders erschienen ihm die hygienischen Einrichtungen,
die Sauberkeit und Sorgfalt bei der Zubereitung

"
der

Speisen , sowie auch die Ventilation bewundernswert , durch
die die Verbreitung der Küchendünste im Hause verhindert
wurde . Er gesteht , derartige Vollkommenheit auf diesem
Gebiet zu Hause nicht gekannt zu haben . Vorzüglich fin¬
det er auch die schnelle und sorgfältige Bedienung . Die
Küche des deutschen Käufers ist ungefähr ebenso groß,
wie die des Hotels St . Regis , die des Kronprinzen ist
kleiner . Ein amerikanisches Hotel vom Range des St.
Regis ist nach seiner Ansicht an Personal , Dienst - und
Küchenleistungen den fürstlichen Mchen Europas eben¬
bürtig . — Ob im übrigen Herr Neumann aus Amerika
wesentliche Bereicherungen der kronprinzlichen Küche mit¬
bringen wird , darf als zweifelhaft gelten , da die eigent¬
liche amerikanische Küche ja geradezu barbarisch ist und
überall in den guten Hotels usw . die französische Koch¬
kunst herrscht . Er hofft jedoch, daß wenigstens ein ame¬
rikanisches Nationalgericht seinen Herrschaften behagen
wird , das ist der .„Clarn Chowder " . Was Clam
Ehowder ist ? Ja , es sind Seemuscheln , Fische, Schweine¬
fleisch und Schiffszwieback drin ; wie man aber aus die¬
sen Bestandteilen ein schmackhaftes Ganzes macht , das
w .sin amerikanisches Geheimnis , das Herr Neumann Nun
hoffentlich auch den zurückgebliebenen Europäern be¬
scheren wird.

Was zerstreute Vricfschreibcr der Post cinbringen. lieber
dieses Kapitel, so schreibt man aus London, bringt der neue Be¬
acht des britischen General-Postmeisters interessante Mittei¬
sungen. Obwohl zu dem Gewinn, den die Postverwaltung in
Wrer hier so vielseitigen Tätigkeit erzielt, fast die ganze Bevöl-
rerung beiträgt , liefert doch eine Kategorie von Briefschreibernder Post ganz besonders wertvolle Klienten: das sind die Un¬

achtsamen und Gedankenlosen, die ihre Sendungen mit falschen,
unvollständigen nnd in zahlreichen Fällen sogar mit keinen
Adressen versehen . Nicht weniger als 2914 Millionen
solcher Poststücke mußten in dem Berichtsjahr
1906 —07 unbestellt bleiben, und wenn diese auch einer¬
seits der Post nicht unerhebliche Nachforschungs-Arbeiten verur¬
sachen , so liefern sie doch andererseits ganz beträchtliche Ein¬
nahmen; denn wo keine Ablieferung weder an den Adressaten
noch an den Absender möglich ist , da tritt die Post nach einer be¬
stimmten Zeit in den Besitz der Werte. Diese sind nicht gering.
Die 2914 Millionen Poststücke enthielten allerlei Zahlungs¬
mittel, nämlich bares Geld und Banknoten im Werte von etwa
330000 / l sowie Schecks , Wechsel , Postal Orders und . Brief¬
marken im Betrage von rund 1314 Millionen Mark , im ganzen
also über 1314 Millionen. Merkwürdig ist die erhebliche
Zunahme in der Anzahl der zerstreuten Briefschreiber. Zwar
weist der Postverkehr auch im ganzen einen größeren Umfang
auf als im Vorjahre, aber der beträgt doch, nur drei bis vier
Prozent , während jene Gedankenlosenund Unachtsamen sich um
etwa zehn Prozent vermehrt haben. Klein ist dagegen die Zahl
ihrer Sendungen an sich , wenn man sie mit dem Gesamtver¬
kehr der Post vergleicht, der über 4800 Millionen Poststücke
umfaßt . Davon stehen die Briese mit ungefähr 2800 Millionen
an erster Stelle . Dann kommen 1120 Millionen Drucksachen,
830 Millionen Postkarten und 100 Millionen Pakete. Von ' den
Briefen allein kommen im Durchschnitt 64,1 und von allen Sen¬
dungen zusammen 111,1 auf jeden Einwohner des britischen
Reiches, das wohl die verhältnismäßig größte Zahl von Brief¬
schreibern in der Welt aufweist.

Studien nach dem Leben . Herr Upton Sinclair, der
mit seinem Buche „The Jungle " die Chicagoer Büchsenfleisch-
Skandale heraufbeschwor, ist jetzt daran , eine Schilderung der
amerikanischen Millionäre in ihrer Häuslich¬
keit und in ihrem unsinnigen Treiben zu geben. Um Material
für dieses Buch zu sammeln und nach dem Leben zu schreiben,
verschaffte er sich in Newport, dem MeKa der amerikanischen
„Vierhundert"

, eine Stellung als Tafeldiener im Hause der
verwitweten Frau Cornelius Vanderbilt , wo er namentlich auch
Gelegenheit hatte, das verlobte Paar , Miß Vanderbilt und den
Grafen Szechenyi, zu beobachtenund den ganzen Hausklatsch, so¬
wohl im Kreise der Familie nnd der Gäste, als auch der Diener¬
schaft , zu hören. Er spielte seine Rolle so vorzüglich , daß kein
Verdacht gegen ihn laut wurde. Nach vierzehn Tagen wurde er
aber plötzlich entlassen. Es geschah dies auf die Anzeige -eines
seiner Kollegen im Dieneramte hin, der beobachtet hatte, daß er
jeden Abend, ehe er zu Bette ging, in seinem Notizbuche lange
Vormerkungen machte . Die Vanderbilts erfuhren erst drei Tage
nach seiner Entlassung, wer ihr Tafeldecker gewesen war , und
„ ihre Entrüstung kennt keine Grenzen" .

Dichter und Polizei. Im Simplizissimus lesen wir : In

einer mitteldeutschen Stadt steht auf einem öffentlichen
Brunnen nach dem Wunsche des Stifters:

„Ein jeder soll nach seiner Lust genießen.
Gar manchem Wandrer soll die Quelle fließen.

Goeth e .
"

Darunter hängt ein Schild : „Das Trinken an diesem
Brunnen ist hiermit polizeilich untersagt.

Die Polizeiverwaltung .
"

Gold in der Kehle . Der Nervenkitzel wird oft recht teuer
bezahlt. In diesen Tagen sang bekanntlich Caruso in Leip¬
zig , Berlin und in Hamburg. Er ist der Mann , der den Nerven-
ntzel ausübt . Als Honorar empfstig er für einen Abend 10000
Mark . Man konnte allerdings den Parkettplatz im Leipziger
Theater mit 15 F . verkaufen und hatte doch nicht genug. Caruso
sang den Radames in „Aida"

. Er hatte an dem Abend nach dem
deutschen Klavierauszu« 2427 Töne zu singen . Jeder Ton brachte
ihm somit 4 -A. 7 «A-. Die kurze Tempelszene, an der er sich nur
mit 122 Tönen zu beteiligen hatte, warf ihm — ans den Ton
berechnet — noch immer 496,54 K. ab. Der beste finanzielle
Akt blieb der erste, da er mir 788 Tönen gleich 3207 .16 F . brachte.
Im zweiten gab es für Radames nur 396 Töne oder 1611,72 F ..im dritten dann wieder 2535 .61 F . s623 Tönes und im vierten
Akt dann noch einmal für 620 Töne 2523,40

Das Alter der Menschheit. Wir lesen in . der „ Voss . Ztg .
" :

Rutot in Brüssel hat bei Boncelles nahe Lüttich auf dem
die Täler der Maas und der Ourthe dominierenden Plateau
eine durch zahlreiche Konchylienfunde als unbezweifelbares
oberes Oligocän nachgewiesene Schicht entdeckt , der zahlreiche
Eolithe enthält. Am 30 . September hatte er 34 belgische Kol-
legen , Geologen und Prähistoriker an die interessante Stelle ge¬
führt , und alle fanden seine Darlegungen unanfechtbar. Durch
diesen Fund ist das Älter der Menschheit abermals
um ungemessene Zeiträume hinaufgerückt, denn
die ältesten Nachweise der eolithischen Steinbenutzung von
Menschenhandführten bisher nur bis zum obersten Mioeän . Es
handelt sich also um das Plus von einer ganzen geologischen
Formation.

Geschichtsphilosophie.
Habt von Memel ihr das Wort vernommen
Wie es anno sechs gekommen ist?
Süßes Labsal bietet es den Frommen,
Gläubig hört es jeder gute Christ:
Weil die Preußen gottlos sind gewesen
Und Napolium so brav nnd frumm.
Hat der Herrgott ohne Federlesen
Sieg gegeben dem Napolium.
Dieser doch war gottlos anno dreizehn
Und die Preußen wieder frumm und gut
Darum blühte auch der Preußen Weizen.
Und Napoliums Sache ging kaput.
Warum wir fürs Militär spendieren
So viel Geld, ich werde nicht draus klug.
Wenn wir . fromm sind , kann uns nischt passieren.
Und an Kirchen Ham wir ja genug.

(„Kladderadatsch" .)



an , so ist das Kilometer auf Monatskarten 2,8 mal so

billig als auf Eittzelkarten . Um dieses Vorteils ganz teil¬

haftig zu werden , muß man selbstredend die Karten voll

ausnutzen , aber man kommt schon auf die Kosten , wenn man

anstatt 3l) mal im Monat nur 12 mal fährt ; diese Zahl er¬

mäßigt sich ( infolge der fallenden Skala ) bei einer Strecken¬

länge von 20 Kilometern auf 10 , von 40 Kilometern auf 8,
bei 50 Kilometern auf 4 Reisen . Eine stärkere Benutzung
des Instituts der Monatskarten kann dadurch gefördert
werden , daß der Reisende gleichzeitig für mehrere
Strecken eine Monatskarte nimmt , oder daß er monats-

weise wechselnd Karten für verschiedene Strecken

kauft . Es gibt manche Geschäfte , die sich über ein größe¬
res Gebiet erstrecken , deren Wahrnehmung aber monats¬

weise auf einzelne Strecken konzentriert werden kann.

Mancher Reisende „ arbeitet " schon jetzt periodenweise auf
diesem und jenem Gebiete , Kontrollbeamten aller

.
Art

können ihre Touren sehr wohl so einrichten , daß sie in einem
Monat die an der einen , in dem folgenden Monat die an
der anderen Strecke gelegenen Plätze aufsuchen . Väter,

welche wünschen , daß ihre Söhne das Land kennen lernen,
können sie das eine Jahr in den Hundstagsferien die Strecke

Oldenburg -Wilhelmshaven , im anderen Jahre Oldenburg-
Osnabrück ' usw . befahren lassen . Auch hier können Karten

für mehrere Strecken gelöst werden . Bei Unterbrechung der

Reife durch geeignete Fußtouren wird der Schüler auf diese
Weise Land und Leute besser kennen lernen , als wenn er
in langen Bahnfahrten in einem Monat das ganze Netz
durchstreift . Möge eine geschickte Ausnutzung der Strecken¬
karten den Verlust der Landeskarten in Vergessenheit brin¬

gen oder doch verschmerzen lassen!

Aus dem Hroßßerzogtum.
' Oldenburg , den 23. Oktober.

* Personalien . Der Großherzog hat zum 1. November
d. I . den Lokomotivführer 1 . Klasse Eyfserth zu Olden¬

burg zur Disposition gestellt.
* Das erste Abonnements -Konzert unserer Hofka¬

pelle, das heute abend 7H^ Uhr im Theater stattfindet,
bringt an Orchesternummern Wagners Meistersinger -Vor¬

spiel und die 8 . Symphonie von Beethoven , und ferner zum
erstenmale Lschaikopskys Capriccio Italien . Als Solist
tritt der Tenorist Paul Reimers auf , der sich als Be¬

gleiter Herrn Ed . Otto aus Hamburg mitgebracht hat.
Herr Reimers singt Kompositionen von Haendel , Carissimi,
Schubert und Hugo Wolf . Es steht also ein rechter Genuß
zu erwarten.

* Wie soll es in den Bäckereien und Konditoreien aus-

sehen ? Im gestern herausgegebenen Gesetzblatt befindet
sich eine Bekanntmachung des Staatsministeriums über die
Einrichtung und den Betrieb von Bäckereien und solchen
Konditoreien , in denen neben den Konditorwaren auch
Bäckerwaren hergestellt werden , woraus wir folgendes her¬
vorheben : 8 1 . Der Fußboden der Arbeitsräume darf
nicht tiefer als einen halben Meter unter dem ihn umgeben¬
den Erdboden liegen . 8 2 . Die Arbeitsräume müssen
mindestens 3 m hoch und mit Fenstern versehen sein,
welche nach Zahl und Größe genügen , um für alle Teile der
Räume Luft und Licht in ausreichendem Maße zu gewähren.
§ 3 . Die Räume müssen mit einem dichten und festen Fuß¬
boden versehen und gegen das Eindringen von Erdfeuch¬
tigkeit hinreichend geschützt sein . Die Wände und
Decken müssen , soweit sie nicht mit einer glatten , abwasch¬
baren Bekleidung oder mit einem wasserdichten Anstriche
versehen sind , jährlich mindestens einmal mit Kalk frisch
angestrichen werden . Der wasserdichte Anstrich muß minde¬
stens alle 6 Jahre erneuert werden . 8 4 . Die Arbeitsräume
dürfen nicht in unmittelbarer Verbindung mit den Be¬
dürfnisanstalten stehen . 8 6. In Ärbeitsräumen,
in denen die Herstellung von Backwaren erfolgt , muß die

Zahl der darin beschäftigten Personen so bemessen sein , daß
aufjedewenigstens 15 edm Luftraum entfallen.
8 6 . Den Arbeitern muß Gelegenheit gegeben werden , ihre
Kleider sauber zu verwahren und sich an einem
ausreichend erwärmten Orte zu waschen und umzu-
kleiden . 87 . Vor dem Zurichten und Teig¬
machen haben die dabei beschäftigten Personen Hände
und Arme mit reinem Wasser gründlich zu
reinigen . 88 . Die Mehlvorräte sind an trockenen,
vor Verunreinigung geschützten Orten aufzubewahren . Das

zum Streichen des Brotes benutzte Wasser mutz täglich er¬
neuert werden . Die Backware darf nicht auf dem bloßen
Fußboden gelagert werden . Das Sitzen und Liegen
auf den zur Herstellung und Lage¬
rung von Backwaren bestimmten Ti¬
schen und dergleichen ist untersagt . Das Rau¬
chen , Schnupfen und Kauen von Tabak ist in den
Arbeitsräumen und während der Arbeit verboten . Die Nr-
beitsräume sind von Ungeziefer frei , sowie dauernd in
reinlichem Zustande zu erhalten und täglich mindestens ein¬
mal gründlich zu lüften . Die Fußböden der Arbeitsräume'
müssen täglich , die Wände , soweit sie nicht in Kalk ge¬
strichen (8 3) , vierteljährlich mindestens einmal abge¬
waschen werden . Die im Betriebe verwendeten Tische , Ge¬
räte , Gefäße , Tücher und dergleichen dürfen nicht zu anderen
als zu Betriebszwecken benutzt und müssen in reinlichem Zu¬
stande erhalten werden . Die im Betriebe tätigen Personen
müssen während der Arbeit mindestens mit einem Bein-
kleide und einem Hemde bekleidet sein . Personen mit
ansteckenden oder ekelerregenden Krank¬
st eiten dürfen nicht beschäftigt werden . 8 17 . Zuwider¬
handlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen werden,
soweit nicht in den bestehenden Gesetzen höhere Strafen
angedroht sind , mit Geldstrafe bis zu 150 ^ und im Unver¬
mögenssalle mit Hast bestraft.

* Bezüglich der Verhältniswahl für den Gemeknderat,
deren Einführung dem Landtage von der Regierung vor¬
geschlagen ist , schreibt das „Delm . Krbl ." :

„ Die Erfüllung eines von einem Berichterstatter der
Oldenburger Nachrichten ausgesprochenen Wunsches , daß
die in Delmenhorst vor der Tür stehenden Gemeinderats¬
wahlen mit hinausgeschobenem Termin schon nach dem Sy¬
stem der Verhältniswahlen stattfinden möchten , erscheint
gar nicht so sehr zweifelhaft , wie ganz vereinzelt auftretende
Meinungen das hinstellen wollen . Allerdings haben nach
Art . 15 der Gemeindeordnung die Wahlen im November
stattzusinden , immerhin könnte aber doch die Stadt Delmen¬

horst unter den besonderen Verhältnissen von der Einhal-

kung dieses Termins für diesmal dispensiert werden . Wohl
die gesamte Bevölkerung drängt auf die Einführung der

Verhältniswahl , um einerseits einen gerechten Ausgleich
in der Vertretung herbeizuführen , und um andererseits dem

Wahlkampfe die bisherige Schärfe und Gehässigkeit zu neh¬

men . Geht das neue Gesetz , die Verhältniswahl betr ., im

Landtage durch , woran nun , nachdem sich auch die Regierung

dafür erklärt hat , nicht mehr zu zweifeln ist , so kämen sonst

seine Vorteile der Stadt Delmenhorst erst nach zwei Jahren

zugute , und gerade für die Gemeinde Delmenhorst , von des¬

sen Vertreter im Landtage auch ja die erste Anregung dazu

ausgrng , hat die Proporzwahl die größte Bedeutung . Be¬

züglich der Handhabung dieser Wahl , die vermeintlich viel¬

fach als umständlich und schwierig dargestellt wird , könnte

die Gemeinde Delmenhorst schon jetzt die Probe auf das

Exempel machen und anderen Gemeinden zeigen , daß die

Handhabung in der Tat gar nicht schwierig ist ."
* Nächste Postverbindung nach Swakopmund und

Lüderitzbucht : Für Briefsendungen mit Reichspost-
idampfer „Kronprinz " : u ) mit erstem Nachversand über

Antwerpen , letzte Beförderung am 27 . Oktober , ab Köln
6 Uhr 1 nachmittags , ab Berlin Schlesischer Bahnhof 8 Uhr
38 vormittags : d ) mit zweitem Nächversand über Boulogne

für mer , letzte Beförderung am 28 . Oktober , ab Köln 10 Uhr
45 abends , ab Berlin Potsdamer Bahnhof 1 Uhr nachm.
Für Briefsendungen mit englischem Dampfer über

Kapstadt , ab Southampton am 2 . November , in Kapstadt
am 19 . November , in Lüderitzbucht am 22 . November , in

Swakopmund am 23 . November . Letzte Beförderung am
1 . November , ab Köln 6 Uhr 1 nachmittags , ab Oberhausen
7 Uhr 64 nachmittags , ab Berlin Schlesischer Bahnhof 11

Uhr 22 vormittags . Die nächsten Posten aus Swakopmund , I

Abgang am 1 . und 12 . Oktober , sind zu erwarten am 23.
Oktober und 1 . November.

* Die Hengstbesitzer . welche in der Januarköruna 1908 in
Oldenburg Hengste vorzuführen beabsichtigen , machen wir auf die
in unserer heutigen Nummer enthaltene Annonce des Vereins
der Oldenburgischen Hengsthalter aufmerksam , in welcher der-,
selbe um möglichst baldige Mitteilung über die Anzahl der vor
aussichtlich erforderlichen Stallungen für die nach der Köruns
zu entsendenden Hengste ersucht.

* Vom Obstmarkt . Eine Hausfrau kaufte iu voriger Woche
auf dem „ Obstmarkt " einige Scheffel guter Aepfel zu hohem?
Preise . Die Verkäufer (Mann und Frau ) versprachen bereit -D
willigst , am Nachmittage die Ware ins Haus zu bringen , da siO
mit dem Wagen doch herumfahren müßten , um das verkaufte?
Obst abzuliefern . Die Leute kamen aber nicht und man tröstete'
sich bald mit der Einsicht , daß der bewilligte Kaufpreis ent¬

schieden zu hoch sei . Nach einigen Tagen stellte sich aber eine

nicht unbekannte Händlerin ein und brachte das gekaufte Quan¬
tum derselben Aepfelsorte mit dem Bemerken , „die Leute (Ver¬

käufer) hätten nicht so viel Obst gehabt , wie verkauft wäre , da

habe sie (die Zwischenhändlerin ) von ihnen das fehlende Quan¬
tum aus Hatten Nachkommen lassen "

. Um Streit zu vermeiden,
wurden die Aepfel gegen Zahlung des bedungenen Preises ab¬

genommen , obgleich inzwischen gleiche Ware zu billigerem Preise
im Hause angeboten wird . Jedenfalls ist hiernach der Versuch,
durch Ausschaltung des Zwischenhandels den Konsumenten
billigeres Obst zu verschaffen , vollständig mißlungen . Um den

Zweck zu erreichen , müßte unter anderem Sorge getragen wer-
den , daß Käufer Gelegenheit hätten , die Ware sofort abzunehmen
und durch zuverlässige Leute nach Hause zu schassen oder in vor¬

läufige Verwahrung zu nehmen.
ts . Kartoffelpreise . Die äußerst reichhaltige Kartoffelernte

hat hier , so schreibt man uns aus dem Münsterlande, ans
die Preise noch nachträglich eingewirkt . Es wurden in letzter
Woche auf den Auktionen und dergleichen für den Malter —

600 Pfund durchweg nur 12 ^l. erzielt , d. h. also nur 2 ^ für
den Zentner . Das ist ein ungemein niedriger Preis , zumal wenn

man in Erwägung zieht, daß im allgemeinen die Lebensmittel¬

preise außerordentlich gestiegen sind.
* Ziegenbockkörung . Nach dem am 1. Oktober d. I . in

Kraft tretenden Gesetze dürfen fortan im Amtsbezirk Ol¬

denburg , sowie in der Stadtgemeinde Oldenburg nur solche
Böcke zum Belegen fremder Ziegen benutzt werden , die von
der zuständigen Körungskommifsion angekört worden sind.
Der niedrigste Satz des Deckgeldes beträgt 1 <-M . Wer hier¬

gegen verstößt , macht sich strafbar.
* Die Vorsitzenden sämtlicher Milchkontrollvereine des

Herzogtums Oldenburg halten Dienstag , den 29 . Oktober b. I .,
nachmittags um 3 Uhr , im Geschäftshause der Landwirtschasts-
kammer eine Versammlung ab, in der Herr Pflugradt, Vor¬

steher der milchwirtschaftlichen Versuchsstation in Oldenburg,
über „Der gegenwärtige Stand der Kontrollvermnsbewegung
in Deutschland " und über „Durch welche Maßnahmen können

junge Landwirtssöhne zur Uebernahme von Stellungen als Kon-
trollbeamte in erhöhtem Maße herangezogen werden "

, referieren
wird.

* Vom 7. Distrikt des Freien Guttemplerordens wurde , wie

mitgeteilt , am letzten Sonntag zu Osternbnrg in der „Harmonie"
im Logensaal der Loge „Für des Volkes Wohl " die 3 . Distrikts-
sitzung abgehalten . An 25 Mitglieder konnte der Distriktsgrad
verliehen werden . Als Ort der nächsten Distriktssitznng wurde

Eversten gewählt.
* Besitzwechsel . Die Wollering sch e Wirtschaft

Hierselbst wurde heute durch Vermittelung der Firma Rud.

Meyer L Diekmann für 43 000 -F an einen Herrn HiIker
in Schlüsselburg verkauft . Der Antritt soll am 1 . Januar
1908 erfolgen . — Frau Witwe Bruns verkaufte ihr an
der Kastanienallee belegenes Haus an Eisenbahnrevisor
LübbeN -. Dieser verkaufte sein an der Sonnenstratze be¬

lesenes Haus an Lokomotivführer Wirsich.
* Die Unteroffizier -Vereinigung des 19 . Dragoner-

Regiments hält Freitag , den 25 . Oktober , in Frohns Gast¬
haus eine Balls estlichkeit ab und hat hierzu die

Mitglieder des Vereins ehemal . 19 . Dragoner eingeladen.

* Eversten , 23 . Okt . Ein großes Preiskegeln
findet Sonntag , Montag und Dienstag , den 27 . , 28 . und
29 . Oktober , im „Tivoli " (W . Kayser ) in Eversten statt . Die

Kegelbahn ist neu renoviert und mit allen Verbesserungen
der Neuzeit versehen . (S . Ins . ) — Die Zollbaum-
Angelegenheit ruht jetzt vollkommen . Die zahlreichen
Gerüchte , welche über das weitere Schicksal des betr . Zoll¬
baumes in unserer Gemeinde kursieren , sind vollkommen

frei erfunden.
*' Osternbnrg , 23 . Okt . Mittelst Einbruchs wurde

hier aus der Warpsspinnerei ein Quantum Metall im
Werte von ca . 90 -F zu stehlen versucht . Der Dieb ließ
die Gegenstände im Stich , als er das Herannahen von Men¬

schen bemerkte ; er verschwand , ohne erkannt zu werden , im
Dunkel der Nacht.

* Osternbnrg, . 23. Okt. Den Verlust seines

neuen Fahrrades, Fabrikmarke Sultan , im Wett
von 100 beklagte ein hiesiger junger Mann , als er y
der letzten Sonntagnacht die Wirtschaft von Gust . Frohns
verlassen wollte . Trotz allen Suchens war das Rad , welckw?
er auf den Hausflur gestellt hatte , spurlos verschwunden

^
* Drielakcrmoor , 23 . Okt . Von mehreren »jungen Bur

schen belästigt und von einem derselben ohne
Grund durch mehrere Faustschläge ins Gesicht mitzha, ^ .
delt wurde der Lehrer H . aus Oldenbrok , als er abei, ^

'

in Begleitung zweier Damen durch Drielakermoor zum
Bahnhofe Oldenburg gehen wollte . Der herbeigerusiin
Gendarm stellte den Namen der Banditen fest . Unser G,.
währsmann fügt hinzu : Solche Vorkommnisse gehören s»
Osternburg leider nicht zu den Seltenheiten.

* Neuenwege , 23 . Nov . Einen seltenen Fund
machten hiesige Arbeiter , als sie beim Osternburger Kana"
beschäftigt waren . Sie fanden unter Wasser ein gut erhad
tenes Fahrrad, welches anscheinend erst kurze Zeit dort
gelegen hatte . Vermutlich ist dasselbe zur Fahrt nach hj^
benutzt und dann ins Wasser geworfen , um es auf Nimnier.
Wiedersehen verschwinden zu lassen . In der Satteltasche
die Fahrradkarte eines 16jährigen Oetken aus Neue,,
huntorfermoor ; ein glücklicher Umstand , der dazu beitrag
daß der Bestohlene sein Rad wieder erhält .

'
* Bürgerfelde , 22 . Okt . Die Verletzungen ^

Land manns W ., der beim Torseinholen verungliiH/
sind noch schwerer , als man anfangs vermutete . Dertzs
dauernswerte hat ein Bein dreimal gebrochen . . Die bcĥ .
delnden . Uerzte haben die Uebersührung zum Hospital
geordnet.* Bürgerfelde , 22 . Okt . Schwere Brandwunde«
zog sich heute das Dienstmädchen eines an der Alexander,
chaussee wohnenden Wirts zu . Das Mädchen war im Be-
griff , einem Bewohner des Hauses den kochend heißen Kafsee
zu bringen . Aus der Treppe kam es dabei unglücklicher
Weise zu Fall , so daß der Inhalt der Kanne sich über
Gesicht des Mädchens ergoß.

Rastede , 21 . Okt . In den ersten Tagen des nächst,,
Monats wird voraussichtlich in den hiesigen großherzogliche,
Pürks der große Fischteich abgefischt. Dieser Teich
scheint sehr reich bevölkert zu sein , dies kann man schon sehe,,
wenn man sich nur einen Augenblick am User aufhalt . Der Be-
satz besteht vorzugsweise aus Karpfen und Schleien , jedoch sich
auch Hechte und andere Fische darin enthalten . Dieses Abfische,
Ist sehr interessant , und es lohnt sich wohl der Mühe , selbst v»,
Oldenburg darum zu kommen . Wie verlautet , soll dieses U.
ffischen nicht wie in den letzten Jahren nur für Grossisten sei,,
sondern mir einem Detailverkauf verbunden werden ; , ,
Kauflustigen dürfte er nicht fehlen , denn bei dieser Gelegenheit
wird Mancher es sich nicht entgehen lassen , z . B . Karpfen , die
sonst in Fischhandlungen das Pfund 1,20 ^ kosten, hier aber,
wie man hört , für 80 H und noch billiger abgegeben werde»
sollen , zu kaufen . Al n

L Elsfleth , 22 . Okt . Das hiesige P a sto r ei g ebäude
die zugehörigen ca . 3s ^ > Hektar großen Ländereien

iwurden heute nachmittag , in dem in Bargmanns Gasthause
stattgefundenen dritten Verkaufsaufsatze durch den amtlichen
Auktionator Fels Hierselbst , vorbehaltlich der Genehmigung
des Oberkirchenrats , für den verhältnismäßig hohen Preis
von 32 000 ^ an den Kaufmann A . PsäfferotL hier-
selbst verkauft.

* Hüllstede , 22 . Okt. Der Hausmann Fr . Ehlers hin
hat seinen zu Hüllstederdiele belegenen sog . „ Sündern " (Wiesen,
Bau - und Heideland , sowie Laub- und Nadelholz ) , groß zusam¬
men 4 Hektar 34 Ar 89 Quadratmeter , für 38500 ^ an de,
Gastwirt Johann Klarmann zu Gießelhorst mit sofortigem
Antritt verkauft.

us . Altjührden bei Varel , 22 . Okt . Daß ein Hundert¬
markschein als Lesezeich ^n verwendet wird , dürft
Wohl selten sein . In der hiesigen Schule hatte sich ein Knabe
ein solches Zeichen zugelegt , welches die Aufmerksamkeit de?
Lehrers auf sich lenkte. Der Junge gab auf Befragen an, dieses
„ Bild" habe er von zu Hause mitgebracht und sei sein Le;
(Lesezeichen) . Natürlich wurde ihm dieser kostbare Lex abge¬
nommen und Rücksprache mit den Eltern gehalten . Der Vater,
ein Ziegeleiarbeiter , hatte diesen Schein erübrigt , und er M
von der Mutter arglos in eine unverschließbare Schublade ge¬
legt , wo ihn der Knabe fand . Die Freude war , wie man sh
denken kann, ' groß.

* Jever , 23 . Okt . Die Erben der Witwe des Ziegelei-
besitzers Tebken - Jever verkauften ihre an der Chaussee
Jever -Heidmühle belegenen , 3 ^ Hektar großen LänderöiLi
für 12 000 cF an den Hausmann Justus Daun - Jever
Antritt 1. Mai 1908 . Der Verkauf wurde durch Auktionator
B . Schwarting -Eversten vermittelt.

ib. R . Eutin » 22 . Okt . Der Gemeinderat hat in M"
heutigen Sitzung ein Statut über die QuartierleistunS
für die bewaffnete Macht im Frieden beschlossen. D»'

nach ist in Zukunft die Einquartierung nach dem Mietwert z«
berechnen . Wohnungen bis 100 F . Mietwert bleiben fr",
sonst ist für je 300 ^ Mietwert ein Mann zu nehmen . Bisher

erfolgte die Einquartierung lediglich nach dem Einkommen.

vor «lern Oberverwattungsg -riedt
ist die Frage , ob die Kadav erv erni chtnngs anft »"

am Johann Justusweg errichtet werden soll, noch nicht es-
''

schieden worden . Im Verlauf der weiteren Sitzung , ü«r

die wir gestern schon berichteten , beantragte Rechtsanwalt N-

Meher, noch ein Gutachten der preußischen GewerbedepM»'

tion oder des Reichsgesundheitsamts einzufordern . Rechts»»'

Walt Wissen wies darauf hin , daß Brauereibesitzer Di ehe

durch die Anstalt insofern geschädigt werden könne , als er »»2

der Bäke und der Haaren , in die die Abwässer der Anstalt
leitet werden sollen , bisher sein Eis bezogen habe . Syndik»-

Janßen vertrat mit Geschick den Standpunkt des Magistrat
Unternehmer Grotkaß sprach über die Einrichtungen Ä » "

Fabrik und suchte nachzuweisen , daß sie für die Umgegend ker»e

Gefahr bedeute . Das Gericht zog sich darauf zurück und ver¬

kündete nach 2s4stündiger Beratung:
„Das Gericht hat beschlossen, die preußische Deputat :»»

für Handel und Gewerbe gutachtlich zu hören darüber , ob mu>

ev. in welchem Umfange die geplante Anstalt geeignet ist , Ge'

fahren , Nachteile und Belästigungen für die Nachbarn »»

das Publikum herbeizuführen . Ferner will das Gericht me

Deputation darüber hören , ob für den Betrieb der AnIw

schärfere Bedingungen zuzulassen sind und ev. welche.
"

Die Sitzung wurde darauf geschlossen . — Die klägerqa)

Interessenten waren bis zum Schluß der Sitzung geblieben u

nahmen den Bescheid des Gerichts mit sichtlicher Freude »

Hegen. ,
Das Gericht setzte sich gestern zusammen aus Oberverwa^

tMgsgerichtspräsident Duge n d , OberverwaltungsgeE»
Dr . Driver, Oberlandesgerichtsrat Zecker, Landtag

,
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wi d Als solcheSachverständige konnten wir nach Lage der

Dinae nur die preußische Gewerbedeputatron und das

Rchchsacsundbeitsaint ansehen, und es ist deshalb rmmn
MI, diesbezüglicher Antrag gestellt worden . Durch

den Bescheid des Gerichts haben wir die volle Gewißheit da-

für erlangt , daß die Materie eingehend geprüft werden

wird.

Wsvrrrifctztes.
Die vertauschten Kuverts . Mit einem alten Betrüger-

kniff haben Heiratsschwindler ein bredeves Dienstmäd-

chen um seine Ersparnisse gebracht. Das Dienstmädchen
Lina A in Berlin lernte vor kurzem auf dem Alexanderplatz
einen iungenMann kennen, der sich Kaufmann Richard
Schumann nannte . Er erzählte dem Mädchen viel von fei¬
ner Absicht, demnächst selbst ein Geschäft aufzumachen . Seine

heiratslustige Begleiterin ließ infolgedessen Lurchblicken, daß

sie etwas gespart habe . Schon beim zweiten Zusammentref-
fen kam der junge Kaufmann mit einem Heiratsantrag , der

angenommen wurde . Hierbei zeigte er ein dickes Ku¬
der t , das angeblich sein Vermögen in Wertpapieren barg.
Die Braut war damit einverstanden , daß sie ihre Erspar-
nisseinHöhevon2800 Mark, die auf einer Bank

lagen , zur Gründung eines Geschäftes und des eigenen Her¬
des zuschießen sollte . Das Mädchen ließ sich auf der Bank

ihr Guthaben in Papieren auszahlen . Unterwegs schlug der
Bräutigam dem Mädchen vor , bis zum Bahnhof ihm das
Kuvert anzuvertrauen , und gab am Bahnhof der Braut das
Kuvert zurück. Zu Hause wollte Lina A . ihr Papiergeld
noch einmal durchzählen, aber sie fand zu ihrem Schrecken in
der Umhüllung nur unbeschriebene Briefbogen.

Der Letzte auf dem Wrack. Aus Guilty wird eine son-
derbare Geschichteüber das Wrack der „Leon XIII .

" berich-
tet : Die Einwohner der Nachbarschaft wurden in den letzten
Nächten durch übernatürliches Heulen und
schmerzerfüllte Schreie gestört , die aus der Rich¬

tung des Wracks des französischen Schiffes kamen . EWa

zehn Tage sind vergangen , seitdem die Mannschaft gerettet
worden ist, und obgleich es unglaublich schien , war es am

Ende doch nicht unmöglich , daß ein Mann zurückgeblieben
war . Ein beherzter Fischer, Michael O ' Dowd, beschloß,
das Geheimnis aufzuklären , und ging zu dem Wrack hinaus.
Als er sich der Stelle der halb unter Wasser liegenden

„Leon XIII ." näherte , bemerkte er , daß ein wild aussehen¬
der Mann sich darauf wie ein Rasender gebärdete . O 'Dowd
ruderte näher an das Wrack heran , brachte sein Boot längs-
seit und entdeckte zu seinem Erstaunen , daß sich ein vollstän¬
dig ausgewachsener Pavian an Bord befand , der sofort
von dem Wrack herab inS Boot sprang . Offenbar hatte die

Mannschaft in ihrer Aufregung ihren Schützling vergessen,
und es ist wunderbar genug , daß der arme , dem Hunger,
Stürmen , Regen und Kälte ausgesetzte Kerl am Leben ge¬
blieben ist.

Der Herr Kriminalstudent . Eine drollige Szene spielte
sich, so erzählt die „Berliner Morgenpost "

, -dieser Tage
vor dem Schöffengericht in Rixdor f ab . Plötzlich er¬
hob sich ein Zuhörer und unterbrach , die Verhandlung
durch einen gcharnischten Protest . Er verlange , sagte er,
daß die Verhandlung in lauterem Tone geführt werde,
denn er könne nichts Rechtes hören . Er habe als Rixdorfer
Bürger das Anrecht daraus , alles zu hören . Wolle man
nicht lauter sprechen, so solle man ihm einen Platz mehr
vorne anweisen . Sprach 's und begab sich flugs zur Zeu¬
genbank , um sich auf diese niederzulassen . Der Vorsitzende
gab dem Gerichtsdiener den Auftrag , den Mann auszu¬
fordern , stxrß er den Zeugenraum verlasse , sonst werde man
ihn aus dem Saals weisen . Der Gerichtsbiener wollte
den Auftrag ausführen , aber da kam er schön an . „So

iehst Du aus ?" apostrophierste ihn der energische „Kri¬
minalstudent " . „Sie haben ja gar kein Recht dazu , dar¬
über verlange ich einen Gerichtsbeschluß !" Man führte
ihn ohne Gerichtsbeschluß aus dem Saale . Nach weni¬

gen Minuten kam er aber wieder herein und - fragte laut
nach der „Nummer " des Vorsitzenden , um sich beschweren
zu können . Jetzt griff der Gerichtsdiener wieder zu , schob
den Unzufriedenen hinaus und sorgte dafür , daß er
draußen blieb . Die Verhandlungen konnten dann un¬
gestört ihren Fortgang nehmen . Der „Herr Kriminal-
stndent " war zu seinem Glück an einen sehr milden Vor¬

sitzenden gekommen , sonst hätte er Wohl drei Tage hinter
schwedischen Gardinen sein Gehör schärfen können!

Der Gerichtsvollzieher als Hochzeitsgast . An seinem
Hochzeitstage wurde auf dem Hofe einer Synagoge in Ver¬

kitt eitt frifchgebackener, junger Ehemann , als er nach beende*

ter Trauung den Wagen besteigen wollte , gepfändet . Die

tragische Affäre vollzog sich merkwürdigerweise unter Auf¬

gebot einer kleinen Polizeimacht , denn es waren zwei Krimi¬

nalbeamte und vier Schutzleute am Pfändungsorte . Der

Gepfändete , der einer angesehenen Familie entstammt , hatte

vergessen, alte Konti zu begleichen. Die erschrockene junge

Frau war , wie die „Welt am Montag " meldet , einer Ohn¬

macht nahe , als sie sah , wie ihrem Ehemann die goldene

Uhr und 50 -K bares Geld abgeknöpft wurden . Die erste
Gardinenpredigt dürste „nicht ohne " gewesen sein.

Geschäftliche Mitteilungen.

öraut- uuä kockreit-
Leiäenüokko . IVunckervolls ^ usvaiil . Versanä nacki allen

I -änckern . Nulter kranlco.

S vlüsirsloLk - k' adi 'ilü - IIntoir

Lüolk Krisliev L 6ie., «si - «o« . , riwieti( Sdnvei-- )

Halbe Ausnahmepreise , unter anderem Salz pro Pfund

6 Pfennig , Zucker 9 Pfennig u . s. w . , er-

halten bei Kommissionsbezug gemäß Inserat in

heutiger Nummer unserer Zeitung Besteller beim Deutschen

Waren -Einkaufs -Verein Berlin 8 .
'tV. 47. Ausführliche

Prospekte , enthaltend ca. 40 weitere ähnliche Kommissionen

(bis zu 50 Pfd . Zucker ü 9 Z ) , franko gegen Einsendung von

10 -ä , einschließlich ausführlichem 52 Seiten starken Haupt¬

katalog 35 -Z . Letzterer Betrag wird bei zweiter Bestellung

zurückvergütet.

Auszeichnung . Der Firma Heinrich Lanz in Mann¬

heim wurde für ihre auf der Mannheimer Jubiläums -Äus-

stellung ausgestellte lOOpferdige Patent -Heißdampf -Lokorno-

bile mit Ventilsteuerung „ System Lentz" die höchste

Auszeichnung , die Großherzoglich Badische Staats-
Medaille, verliehen . Die auf der Deutschen Armee -,
Marine - und Kolonial -Ausstellung in Berlin von der Firma

Lanz ausgestellte 200pserdige Ventillokomobile
brachte , wie wir hören , gleichfalls die höchste Auszeichnung
ein , indem sie mit dem Ersten Ehrenpreis und der
Goldenen Medaille prämiiert wurde.

CeineiiliMeiiiecht.
Die Lieferung der für die Zeit

vom 1 . November 1907 bis
l . Mai 1908 erforderlichen
Lebensmittel « nd Biktualien
für das Armenarbeitshaus sowie
von 10006 Pfund Roggenstroh
soll in der am

Mittag , 28. MMr,
nachmittags 3 Uhr,

in GehrelZ Gasthof stattfinden¬
den Sitzung der Armenkommisston
mindestfordernd vergeben werden.

Die Armenkormnistiou.
Oltmanns.

Etzhorn . Der Landmann Joh
Hillen daselbst läßt wegen Ver¬
kleinerung seines landwirtschastl.
Betriebes am

Zm»be«d,
de« 28. Mr. i>. I.,

nachm . 2 Ubr anfgd ..
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 Kräftiges Arbeitspferd,
fromm und Mgfest,

2 Milchkühe, davon eine
alsd. nahe am Kalben,

2 1V? fahr. Kuhrinder,
1 Ijähr . Ochsen,
1 trächtige Sau,

15 Schweine, atsdann 10
resp . 17 Wochen alt,

1 Stuhlwagen , 3 Ackerwagen
mit Aufzeugen , dav . 1 leicht , 1
mittelschw . u . 1 schwer , 2
Pflüge , 2 Eggen , 2 Einsp .-
Deichseln , 1 Dreschmaschine m.
Göpel (sehr leichier Gang ) , 1

, gr . Backtrog , Ketten , Taue.
Bindebäume , Harken , Forken,
1 Loth , 1 Haumesser , 1 Borf-
und 1 Gropenkarre , Futter-
baljen . Tonnen , 1 Hundehütte,
3 Pferdegeschirre , 1 Balken¬
wage , 1 gr . Schleifstein , 1 Ho¬
belbank , 1 Flachsreepe , 1
Flachshechel . 1 Spinnrad , 1
Garnwinde , 1 Bohnenschneide¬
maschine und bersch , sonstige
Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet ein

Zu verkaufen ein gebrauchter
Spach erd mit Bratofen,

90X55 em . Langestr . 21.

Ganz « eue starke Nähmaschine(Ringschiff), vor- und rückwärts
nähend , umständehalber 80 ^
unterm Preis . 8 Jahre Garantie.Ferner1 Musikwerku. 1 Feigen¬baum.
Friede . Thümler . Nelkenstr. 23.^ '
All gebmcht

'
tt Kochherd

billig zu verkaufen.
Brüderstraße 12.

Zu verk. »in Arbeitspferd , 14Jahrs «lt . Hochheiderweg 19S.

Osternburg.
Empfehle feinste ger .Makrele «,

ger . Heringe , täglich frisch aus
dem Rauch . Kieler Sprott,
Bücklinge u . ger . Schellfische
stets frisch . Marinierte u . Salz¬
heringe . Bismarckheringe » Brat¬
heringe , Rollmöpse u. Zwiebeln.

S . BMW
'

WA,
Mmenstr . 8.

Freitag: fr . Schellfische « nd
Backschollen.

WegenAufgabe
verkaufen einen Posten

vauekbcsncl-öfsn
„KorniLns"

öederitend unter Ureis.
B. FortimiM».

Langestraße LI.

sklvln
vsdso cksn Soflsüsn Zsvon.

wenniSie^stÄtldeÄechtenHKaihre m ersNMälzkclfsee ^vgsnb
eine - minderwertige ^Nachahmung nnk^ nach ! Hause ^ nehmen :-
Der echte/„Aathreiner"2hatldenl würzigsten,Tkaffeeähnlichsten
'Wohlgeschmack . Achken Sie deshalb beim Einkaufsgenau auf
die Rennzeichen dê echtenKathreinersMalzkaffesl^ Diese sind:
2 . ^Däs , geschlössene? L)akeilinröLrjbekan nten - Aus¬

stattung mitBilö ^ 7Namen ^- 7pfarrersKneiz )p.
2. Die Firma „Rathreiners Malzkaffee-Fabriken ?.
5ie ersparen sich Aerger und Enttäuschung,̂wenn'Äe sich die
angeführtenHRennzeichenßdesHechten,„ Rathreiner"

'
fest ein-

xrägen ^ und . jed eZNachahmungL energisch ) zurückweisen.

BeWilg-Leckus
irr Rastede.

Der Landbriefträger a . D
Herm . Diiser in Rastede beab¬
sichtigt seine daselbst an der sehr
frequentierten Kleibrokerstraße u.
am Marktplatze sehr schön belegene

Besitzung,
bestehend aus einem fast neue»
Wohnhanse mit vielen Zimmern,
einem Stall u . 2 S .- S . Garten¬
land , mit Antritt zum 1 . Mai
1908 zu verkaufen und ist hierzu
Termin aus

Dienstag , 5 . Davbr . ,
nachm . 4 Uhr,

in Göfseljohanns Gasthof in
Rastederbrink angesetzt.

Die Besitzung würde sich
namentlich für ernen Gewerbe¬
treibende « , insbesondere für
einen Handwerker ganz vorzüg¬
lich eignen ; doch ist sie auch für
einen Privatmann sehr passend.

Kauflustige ladet ein
Rastede . Degen , Aukt.
Schönes Büfett zu verkaufen.

Kasinoplatz 1.
Gut eingerichtetes

Wohnhaus mit Garte«
zum 1 . April oder 1. Mai 1908
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preis unt . ll . 12
Filiale , Langestraße 20, erbeten.

Zu verk . ein gut erh . Kinder»
wagen u. eine Erstlingsbettstelle.

Bremerstraße 37.

MNensndende . Empfehle meine
beiden angekörten

Ziegenböcke
-u-

uis pökte stier Lkkiuh -krSma « Ist

Union
tWgsbmo

Uato»
kogrdmg

o

Infolge andauernd steigender Getreide-
prerfe kostet das

5clnvsrrdrot
von Donnerstag, den 24. Oktober, an

IN . Il> klg.
Der Innungsvorstand.

Billig zu verk . div . Uniform»
stücke lZuf -l» darunter 2 sehr
ante gr . MSntcl « . Extraröcke.

Roonstraße iv.

Billig zu verk . ein fast neuer
Winterpaletot . Nadorst .str.94 ob.

Bnrgerselde . Zuverk . ein schön.
Bulleuk . 2>. Wichmar « . Mittelw .7

LttMlhtW.
Sandhatten . Baumann I.

Dav . Suhrkamv daselbst läßt

1de« 28. Mr. d. Z.
nachm . 2 Ahr.

in I . Steenkens Wirtshause in,
Sandhatten seine

BammHtlle
zum letztenmale zur Verpachtung
auf 10—12 Jahre aufsetzen wir
folgt:

1. den Rumpf der Stelle , Ge¬
bäude , Ackerland b . Haust,
auf d . Haferkamp , u . Kamp,
plm . zus . 1b Hektar , auch
Weiden vor der Marsch , auf
dem Steenberg und beim
Hause , zus . ca . 4 Hektar , so¬
wie die Rieselwiesen , 2 Hekt.

2 . Wiese u . Rinderweiden in
Hatterwüsting , ca . 6 Hekt.

3. Die Besitzung im ganzen u.
auch nach Wunsch in belie¬
biger Zusammensetzung.

Der Zuschlag soll dann er¬
folgen.

Pachtliebhaber ladet ein
Hatten . H . Ripken . Ankt.

Verkauf
ZteKdei.

In der staatliche « Obstanlage
anf der Hammheide soll am

Montag,
- e« S8 .d. Mts ..

nachmittags Uhr,

kÜ » 1 ItÄ

Aellriide«
in 10 Pfändern öffentlich meist¬
bietend an Ort und Stelle ver¬
kauft werden.

Oldenburg , 19. Oktober 1907.

GroHerWliche
Krrmltlmg des Faudrs-

Kultnr - Fouds.
Ofternbnrg . Zu verk. e. 4 ^ j.

frommes Stutpferö (Hannov ),
a . m . Gesch. u . noch neuem Wage«
(vis -ä -vis ). (Lloppenburgerstr,2 , u.

Zu kaufen gesucht eine
erhaltene große Wanduhr.

Offerten unter 8 . 81 an
Exped . d . Bl . erbeten

1 Sofa billig zu verkaufen,
Tapez . Fieck » Jakobistr . 4

M . Aufpolstexp v. flMbelu



Wir hatten Gelegenheit,

MM Wki ^VjnlOI 'MÄIllLl M kl!!! AI KO»
Völkllkll ALHL VS 80 ILÄS 1»8 VLIIlgs LWkll,

ciarunter eine Serie kür „stärkere Namen".

UnüemAll » L 8 likling IM 8 . l -k88 llisW . « klm,
LI ? 6 mSn.

Neue

Schjemge
Aus großen Ab¬

schlüssen empfehlebis
uns weiteres garan¬
tiert gesunde haltbare
Ware:

Extra große
8Mmr -KHeriW,

S Dtz. 90 H -rWM
: : Große : :

Pli« VMmngt,
S»W- ä Dtz. 60 H

4 4
4- 4 ' Kleine4 4

4 4

Pri« PMmnge,
WW-- L Dtz. 40 H -« U

Lijierior-Püüheriliük,
per Kübel 100 Stück

Mk. 6.50.

Prima UMemge,
ver Kübel 100 Stück

Mk. 4.75.
Kleine Prima
Vollheringe,

per Kübel 100 Stück
Mk. 3 75.

Alles Mußve KNel.
Bei Abnahme von

Vi und V2 Tonnen,
resp . größeren Posten
Spezialpreise.

8erm . vrsM,
DiinWeMgroßhandlung,

Achternstr . 53.
Vorstand der Jader-

Waveler SielltG.
Das Hebungsregister einer für

1907 zur Kasse der Jader -Wapeler
Sielacht zu erhebenden Umlage
von 2 -̂ für das Hektar der siel-
pflichtigen Ländereien ist heute
für vollstreckbar erklärt.

Zur Hebung der Umlagen wird
der Rechnungsführer War ns
zu Jade am Donnerstag , den
24 . d . M ., vorm , von 9— 12 Uhr
und nachm, von 2—5 Uhr, in
Brüggemanns Gasthof in Rastede
und vom 25. Oktober bis 9. No¬
vember, vorm , von 8— 12 Uhr,
in seinen : Hause in Jade an¬
wesend sein.

Varel, 10. Oktober 1907.
Bartel.

Neuenbrok. Zu verkaufenca,

Fuder Jünger.
H. G. Reimers.

Ur Sattler
ii.Wllgeilbllller.

Der Inhaber der Firma
N. Stael , Leer, Herr Johs . Stasl,
welcher sich vom Geschäfte zurück-
ziehen will, hat mich beauftragt,
sein seit ca. 100 Jahren am hies.
Platze bestehendes

sattlerei - u»i>

Wagenbail -Wlift
zum möglichst baldigen Antritt
zu verkaufen.

Das Geschäft ist das bedeu¬
tendste dieser Branche nicht nur
in hiesiger Stadt , sondern auch
in den Nachbarkreisen Leer und
Weener und hat aus der städti¬
schen und ländlichenBevölkerung
eine große, seit langen Jahren
treue Kundschaft.

Das Geschäft steht in bestem
Renommee.

Zu den festen Kunden des Ge¬
schäfts gehören die ersten Grund¬
besitzer , Landwirte , Pferde- und
Viehhändler vorgenannter Kreise,
sowieverschied . Hengstexporteure.
— Diese Herren haben ein großes
Interesse daran , daß das Ge¬
schäft in sachkundigerHand bleibt
bezw . kommt. Aus diesem Grunde
haben sich verschiedene Herren
erboten, dieErklärung abzugeben,
daß sie bei einer Uebernahme des
Geschäfts durch einen Sach¬
kundigen dem Geschäfte nach wie
vor treu bleiben würden.

DaS Geschäft ist sehr lukrativ«
Das Geschäftshaus, das an bester
Lage hiesiger Stadt liegt und
das 2 Straßenfronten hat, muß
übernommen werden. Die Ueber¬
nahme wird dem Käufer bezügl.
der Anzahung leicht gemacht, da
der zeitigeInhaber des Kauf¬
preises gegen erste Hypothek zu
üblichem Zinsfuß ihm belassen
wird.

Ich kann die Erwerbung dieses
Grundstücks empfehlen und bitte
Reflektanten, mit mir in Ver¬
bindung zu treten.

Leer, 14. Oktober 1907.

n . ö . öegernavn,
König!. Preuß . Auktionator.

ImobllmkMf.
Hude. Der Brinksitzer Heiur.

Behrens zuDingstedeläßtwegen
Aufgabe der Landwirtschaft ferne
Las . belegene

Besitzung,
bestehend aus dem noch neuen,
massiv erbauten Wohnhause mit
kompl. Nebengebäuden (Brand-
kassentaxat 10100 Mk .) und
14,5040 da sehr ertragreichem
Acker-, Garten - und Grünland,
am
IolNlerstllg,i»eM.Dktbr.,

nachm . 3 Uhr,
in Köhlers Gasthanse zu Ding¬
stedenochmalszum Verkauf auf¬
setzen und wird der Zuschlag
alsdann jedenfalls erfolgen.

Geboten sind bis jetzt nur
15500 Mk.

G. Haverkamp, Aukt.
Zu verkauf, eine gut erhaltene

Kettßelle mt Matratze.
Poststraße 4.

Zu verk . 8 Hennekücken, gute
Winterleger. Friedhofsweg 8.

Zu verk . ein Gehrock-Anz-,
einzelne Hose» u. e . Cylinder.

Zu erfr. in der Exped . d. Bl.

Verkauf
einer

irtslpst
r«

Oldenburg.
Oldenburg. Eine in unmittel,

barer Nähe der Infanterie-
Kaserne günstig belegene

habe ich mit Antritt zum 1. Mai
1908 zum Preise von 27 000 .tü
unter der Hand zu verkaufen.

Das Gebäude befindet sich in
gutem Zustande und ist sehr ge¬
räumig.

Die Wirtschaft wird seit dreien
Jahren mit Erfolg betrieben.

Kaufliebhaber wollen sich ehe¬
stens mit mir in Unterhandlung
setzen.

Bernhard Wacklig,
Auktionator.

s

In verkehrsreicher Gegend ist
ein gut eingesührtes

MM

mit vollem Inventar wegen
Aufgabe auf sofort oder später
billig zu verkaufen.

Das fast neue Gebäude liegt
an günstiger Lage und besteht
aus drei geräumigen Wohnungen
und Werkstatt.

Anzahlung sehr gering.
Der Ankauf ist besonderseinem

strebsamen Anfänger sehr zu
empfehlen.

Einswarden k. v.
Rechnft. Havekost.

Zweitür . Kleiderschrank und
Eckschrank , echt Eiche , zu verk.

Näh. Kurwickstr. S l. i
I Ich habe aus
» meinem Lande

Gist für Hühner gelegt.
Friedrich Marks , BremerCH.

Warm-
ttst für Hüh,

Ksssng - Vers !»

Astrup.
Am Sonntag , den 27. vktbr .,

abends 8 Uhr:
Ettnil-Vttsamlmg

im Vereinslokal.
Tagesordnung:

1. Wahl des Vorstandes.
2. Rechnungsablage.
3. Verschiedenes.
4. Aufnahme neuer Mitglieder.

Um zahlreichesErscheinenbitten
Der Vorstand. Karl Schmidt.

il , ,
Hm Saale des Hem Dahlmann

Anzels KnH-
md Ngiim-Thkllttt.

Freitag, den 23 . d. M1S .,
erste Vorstellung:

„ ÜLsüsa ri . ^ sson ' t
Komisches Zauberspiel in 4 Akten.

Alles Uebrige die Tageszettel.
Anfang 8 Uhr.

Kassenöffnung ^ 8 Uhr.
Um zahlreichen Besuch bitten

Dahlmann u. Geruel.

Wahrend des FreimarLts
im -roßen Koiyertsaal

(Eingang Breitenweg) :

GroßeKünstler-
Vorstellung.

^ denätMeuäes

Nur Spezialitäten erstenRanges.
Sensationelle Nercheiten.

Anfang 7 Uhr.
Im Ballsaal (Eingang Düstern-

straße) :

Großer Ball.
Anfang 6 Uhr. Sonntags 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
k . IV. lmdmann.

greller Krug.
Am Sonntag , 27. d . Mts . :

Außer Ball,
wozu freundlichst einladet

Heine. Millers.

LechteMrg.
kaäkaßrerverem

kaßr
Am Sonntag , den 27 . Okt . d . I . :

Ball.
Hierzu laden ergebenst ein
Der Vorstandu. H. Millers.

MMmker - Klub
Khuidk» n. Umg.

Sonntag , den 27. Oktober:Ball -» ,
im „Lehmder Krug ",

wozu freundlichsteinladen
Der Vorstand.
Ad. Kleeman«.

KssÄNg -Venein
krüllersoliLft.

Osternburg.
Am Sonntag » de« 27 . Oktober:Ball

bei G. Hnllman«,
^ Anfang 5 Uhr,
moz « freundl. einladet D.

Obst- «. GilckillM-
Umm Weite.

Versammlung
am Freitag, den 25. Oktober,

abends 8 Uhr,
im Hotel „Rasteder Hof".

Tagesordnung:
Obstausstellung betreffend;
Verschiedenes.

Der Vorstand.
Zu verk . eine Gas -Borplatz-

lamve (Lyra).
Nadorsterstr. 16, oben.

Bremen 1907 . Grünen Kanipp

M °7L.
200 Personen o » 10» Pferde

Vom 12. Oktober bis 14. November.
Jede« Abend 8 Uhr:

Mittwochs, Sonnabends u. Sonntags , 4 Uhr nachm. ;
— Lxt ^ a - V oi ' rstSlIlUliigSn . —

von Eintrittskarten (nur für die Abend¬
vorstellung) bis abends6 Uhr bei H . Oetke «,

Bremen» Obernstraße 76.

- Salls.

konrert - unä
ZperisIitsten-VortrsLe . j

Hochachtungsvoll
O Laib.

iw

HÄM!
Während des

m Reftmst : „M-Br» er Kmi-KoM",
DireMo « : Zachar,

i« Bxrolkfml: „Müilim -LmM",
i« PMziersnl : „Eiskmiiel - LmM ".

Um zahlreichen Besuch bittet

h°ch° ch .ung« ll I . ksrl krieilM Sm»

Vili > Zmschmhn.
Am Markttage,

Freitag, den 25 . d. Mts.
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vremer preimarkt.
Der rr-rkus Carrö gab am Sonnabend bei außerordentlich

starkem Besuch seine Eröffnungsvorstellung. Dce Wes .-Ztg .
"

schreib hierüber : Aus der Fülle , des Gebotenen laßt sich in
EM kurzen Bericht natürlich nur einzelnes herausgrelfen. Wie
fn f?über?n Fahren , ist die Pferdedressur das Svezialgebiet ge-
btteben >n dem die Mitglieder der Familie Carrs ihren Vor-
rano sieareich behaupten. Entschieden die elegantesten Nummern
des Programms waren die hohe Schule ,m Dogcart gefahren
von Frau Direktor Carrs , die Original -Freiheitsdressuren, die
Herr Direktor Oskar Carrs mit einem ostpreutzischen Hengst und
einem Füllpferd vorsührte, ferner die von Fräulein Kätchen
Earrs und Herrn Albert Carrs exekutierte doppelte Schule mit
einem ostpreußischen und einem oldenburgischenHengst, die von
denselben gerittenen Doppel-Baguettsprünge mit den beiden
Pferden „Royal " und „ Wellington" und der durch die Hinder¬
nisse sFässers wirklich originelle und interessante Dressurakt mit
Brauerpferden und Hengsten , den Herr Albert Carrs zum Besten
gab Wirkten diese Nummern vornehmuch durch tadellose Kor¬
rektheit . so bot sich in den Produktionen der Herren Liedern und
Pantzer in ihren Kraft- und Geschmeidigkeitsprobenin der Hand¬
akrobatik ein Bild davon, wohin es die Ausbildung eines ein¬
zelnen Körperteiles durch beständige, von Intelligenz und Er-
sindungsgeist geleitete Uebuna bringen kann . Ein Intermezzo
voll des tollsten Uebermutes bot das von der Verezoff-Truppe
gespielte „ animierte Souper bei Maxim"

, das an drolligen und
unerwarteten Scherzen mit den Tafelgeräten das Unmögliche
möglich machte . Ganz reizend durch die blendende Farbenpracht
der Kostüme und die Originalität der Tricks wirkten ferner „Les
Jocodas"

, eine Truppe Kaiserlich japanischer Hofkünstler
(Jongleure) , die die eigentümliche, zierliche Grazie und den feinen
ästhetischen Instinkt , der den „Franzosen des Ostens" nachge¬
rühmt wird, in glänzendem Matze bewiesen . Zum Schluß gab
es eine vortrefflichdressierte und namentlich durch ihre Kolossäli-
tät imposante Raubtiergruppe , in der der Bändiger (Herr
Willy Peters ) seine vollendete Herrschaft über die verschieden
geartetsten Tiere schlagend vor Augen führte. Die Galavor¬
stellung , die übrigens einige brillante Clownnummern aufwies,
zeigte wieder einmal eklatant, daß der Zirkus Carrs zu den
ersten Instituten seines Genres zählt und den Vergleich mit den
größten artistischen Unternehmungen Berlins , Paris ' und Lon¬
dons in keiner Weise zu scheuen braucht.

Die Centralhallen , das älteste und größte der bremischen
Vergnügungsetablissements, in 5 Minuten vom Zentralbahnhof
erreichbar, haben auch für diesen Freimarkt wieder alles aufge-
boten, um ihren Besuchern ein wahrhaftes Freimarktsvergnügen
zu verschaffen , und sind wieder sämtliche große Säle und Neben¬
räume diesem Zwecke dienlich gemacht worden. Am großen
Konzertsaal allabendlich eine Mustervorstellung von 16 erst¬
klassigen Künstlergesellschaften in reichstem Wechsel ernster und
heilerer Nummern , eine Unterhaltung xar sxesllsrms für jeder¬
mann, im vorderen großen Bühnensaal täglich großer Frei¬
marktsball und die übrigen Räume dem Erfrischungsbedürfnis
dienend, so fordern in diesem Jahre die Zentralhallen das Ur¬
teil heraus , und es wird gewiß kein ungünstiges gefällt werden
können . Ein Besuch der herrlichen Centralhallen sei daher allen
Freimarktswandernden bestens empfohlen.

Theater - , Konzert- und Gesellschaftsbaus „Colosseum ".
Düsternstr. 1 . Man schreibt uns : Das von Herrn August H . C.
Höwe bewirtschaftete Lokal findet das Publikum in diesem
Jahre in allen Teilen geändert, vergrößert und verschönert. Die
sonst nackten Wandflächen des Theater - und Promenadensaales
sind von Herrn Dekorationsmaler Th . Steldermann ausgestaltei
wordenund bieten so mit den reizenden Landschaftenund anderen
Gemälden eine angenehme Augenweide. Das große Programm
sman achte auf das Plakat mit der Uhrs bietet nur erstklassige
Künstlernummern. Ganz neu und überraschend ist das Auxe-
tophon -Kabarett im Promenadensaale, ein mechanisches Kunst-
Salon-Orchester, das dem Publikum ganz nach Belieben Vor-
iräge zur Gehör bringt und die Theaterpausen durch musikalische
Darbietungen ausfüllt. *

Jacobihalle. In diesem allbekannten und berühmten Lokale
mitten im Zentrum der Stadt sfrüherem Klosters finden wäh¬
rend des Bremer Freimarktes wieder Konzert- und Svezialitäten-
Vorträge statt. Der rührige Wirt . Herr Johann C. Kalb, hat
es sich angelegen sein lassen , wieder nur erste Kräfte zu enga¬
gieren . Da auch Herrn Kalbs Küche und Keller in jeder Be¬
ziehung auf der Höhe stehen , so verlebt man hier recht ver¬
gnügte Stunden . Ein Besuch dieses Lokals ist daher sehr zu
empfehlen. 2

Casino, Häfen 106 . Während des Freimarktes ist nn großen
Saale wieder ein Varietee-Theater ersten Ranges eingerichtet
worden. Dasselbe ist wie immer im großen Stile , ledoch ohne
Weinzwang, gehalten worden. Es treten jeden Abend 14 ver¬
schiedene Gesellschaften (an die 30 Personen ! auf und kommen
nur Atraktionen, welche in Großstädten Erfolg hatten, zur Auf¬
führung. Außerdem finden Konzertvorträge des verstärkten.
Casino-Orchesters statt , und ist für eine gute Küche und beste
Weine und Biere seitens des Herrn Wirts die größte Sorge ge¬
tragen.

Alt-Bremer Haus . In diesem altberühmten Weinrestaurant
ersten Ranges finden auch während des diesjährigen Frei¬
marktes allabendlich Konzerte statt. Der liebenswürdige Wirt,
Karl Friedrichs, hat in diesem Jahre wieder ganz besondere
Anstrengungen gemacht , indem er für jeden Wirtschaftsraum
dieses geräumigen Lokals eine besondere Mnsik-Kavelle engagiert
hat. Im Hauptrestaurant konzertiert die Alt-Bremer HanZ-
kapelle , während im Barock -Saal ein Mondolinenquartett seine
lustigen Weisen erschallen läßt und außerdem im Patrizier -Saal
ein Schrammel-Quartett spielt. Da ferner im Ali-Bremer Hause
Wer 300 gut gepflegte Weine zu Weinstubenpreisen geführt wer¬
den und Herrn Friedrichs Küche als vorzüglich bekannt ist, dürfte
für jeden Freimarktsbesucher, der mal recht vergnügte Stunden
verleden will, die Parole sein : „Auf znm Alt-Bremer Haus ! '

Aus dem Kroßßerzogtum.
« chdruL unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Original »«IbstM
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loLiI-HsiüiniLs sind der Redaktion »cts « Mlammeu

A » Nachdruck unserer mit Korrespondenzzei
mit genauer Quellenangabe gestattet.

* Oldenburg, 23 . Oktober.
s Gesetzblatt Band 36, Stuck 27, der Gesetzsammlung ist

ausgegeben , enthaltend : Bekanntmachung des Staatsmini¬
steriums vom 1 . Okt . 1907, betreffend Vorschriften über dre

Errichtung und den Betrieb von Bäckereien und solchen Kon¬
ditoreien , in denen neben den Konditorwaren auch Bäcker¬
waren hergestellt werden . — Bekanntmachung des Staats¬
ministeriums vom 14 . Oktobsr 1907, betreifend Ausführung
des Reichsgesetzes vom 25. Februar 1876 über die Beseiti¬
gung von Ansteckungsstosfen bei Viehbeförderungen auf
Eisenbahnen . . .

» Besitzwechsel . Der Brinksitzer Georg August Dredmch
Schütte zu Eversten II hat von seinen Immobilien den
bei Helms Hause belegenen Placken , sog. Wildenlohsmoor,
zur Größe von 1 du 02 nr 58 gm mit Antritt zum 1. Mai
1908 an den Landmann Friedrich Karl Kayser zu Ever¬
sten verkauft . Der Kaufpreis beträgt 2525 Der Verkauf
wurde vermittelt durch den Rechnnngssteller Georg Schwar-
ting zu Eversten.

* Essen i . O . , 21 . Okt . Am Freitag findet hier ein grö¬
ßerer Markt statt , und es darf mit einem ziemlich bedeu¬
tenden Viehauftrieb gerechnet werden . Die Preise für
Schweine , namentlich Ferkel , sind noch immer recht billig
und zeigen noch keine Neigung zum Aufsteigen . — Der
Krammetsvogelfang, der hier in früheren Jahren
eine reiche Ausbeute brachte, ist in diesem Jahre von ganz
geringer Bedeutung . Selbst Schlingensteller , die über 1000
Schlingen gestellt haben , fangen selten mehr wie ein paar
Vögel täglich . Dieselben werden hier mit 18—20 F bezahlt.
— Die Bürgerschule, welche von der Gemeinde über¬
nommen ist, floriert und zeigt unter entsprechender Leitung
eine stetig aussteigende Schülerzahl . Die Einrichtung einer
Fortbildungsschule wird bestimmt diesen Herbst erfolgen . —
Vor einigen Tagen flog ein größerer Luftballon über
unseren Ort , der die Richtung über Bevern -Calhorn nahm.
Da derselbe nicht sehr hoch flog , konnte man wahrnehmen,
daß die Gondel bemannt war . — Die Arbeiten am Kran¬
te n h a u s e sind in der Vollendung begriffen ; es wird nach
Fertigstellung zu den größten und schönsten des oldenb.
Münsterlandes zu rechnen sein . — Die Brücke über die
Hase im Magorde ist wieder fertiggestellt und für den Ver¬
kehr freigegeben . In diesem Sommer ist hier viel für den
Brückenbau geschehen, und sind u . a . zwei große Brücken
über die Hase neuerbaut worden . — Die Arbeiten an der
Hase - Regulierung nehmen guten Fortgang . Augen¬
blicklich sind viele Arbeiter , namentlich Holländer und Po¬
len , daran beschäftigt.

Stimmen aus üem Publikum.
<sFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!

krünclung einer yrmaeisrealsÄrule.
Die am letzten Donnerstag in der „ Union " tagende

Versammlung des städtischen Bürgervereins hat
das Projekt , eine Handelsrealschule in unserer Stadt zu er¬

richten , vor der Oeffentlichkeit verhandelt . Der Referent
hat gewiß eine Menge interessanten Materials nicht ohne
Mühe zusammengetragen , und es ist jedenfalls zu bedauern,
daß nur etwa 40 Mitglieder anwesend waren , die durch Zu-
lassung der vielen Anträge und Resolutionen auch noch den
Beweis lieferten , daß die Sache an sich noch nicht geklärt ist.
Wenn im allgemeinen anerkannt wurde , daß sich die städti-
sechn Schulen in einer bewährten Abstufung und in ihrer
Leistungsfähigkeit auf der Höhe bewegen , so wurde auch be¬
tont , daß sie in absehbarer Zeit der Erweiterung bedürfen;
die Oberrealschule , wie die städtische Stadtknabenschule
(Mittelschule ) nahen sich der Uebersüllung und harren der

Einsetzung neuer Anstalten . Diese Erkenntnis hat schon frü¬
her den Bürgerverein vor dem Heiligengei st-
t o r veranlaßt , den Wunsch und den Antrag zum Ausdruck

zu bringen , daß mit der Errichtung einer neuen Stadtkna¬
benschule der Unterricht auf die neuen Fremdsprachen ausge¬
dehnt werden möchte, damit jeder Schüler die Gelegenheit
benutzen könne, sich für das auswärtige Handelsgeschäft bes¬
ser vorzubereiten und die sich immer mehr entwickelnde han¬
delspolitische Lage zu seinem Fortkommen auszunutzen . Ob
diese Angliederung angängig ist , wird von einigen Seiten
bezweifelt , man sollte aber glauben , daß bei einigem guten
Willen eine Form gesunden werden könnte , dem ausgespro¬
chenen Wunsche entgegenzukommen . Z . B . kann der fremd¬
sprachliche Unterricht nicht fakultativ in Extrastunden , nach¬
mittags von 4—5 Uhr , für die drei oberen Klassen der sämt¬
lichen Stadtknabenschulen zusammen versuchsweise in meh¬
reren Abteilungen eingerichtet und erteilt werden ? Diese
Anregung soll der gelegentlichen Besprechung empfohlen
sein . —

Neu ist das Projekt der H an d el s r e als ch u l e . Bis¬
her ist die Leistungsfähigkeit unserer städtischen Oberreal¬
schule stets anerkannt und hervorgehoben worden , aber man
ist der Meinung , daß sie, da sie in der Hauptsache die Schü¬
ler für die Hochschulen vorbereitet , nicht genug für die kauf¬
männische Ausbildung bietet , während die Erfahrung lehrt,

.daß bei weitem die größte Zahl der Schüler mit dem Berech¬
tigungsschein zum Einjährig -Freiwilligendienst abgeht und
davon der größte Teil in den Handelsstand eintritt , und man
ist daher weiter der Meinung , daß für den Handelsstand
mehr getan werden sollte. Solche Wünsche sind leichter aus¬
gesprochen als erfüllt , da sie kaum in den Schul - und Stun¬
denplan passen/ Eine Handelsrealschule zu errichten , ist
gleichfalls nicht leicht. Man kann den Kindern beim Schul¬
beginn noch nicht vorschreiben , welche Lebensbahn sie betreten
sollen ; die Neigung und das Können wird sich im 11. oder
12 . Lebensjahre schon eher bestimmen lassen, und aus diesen
Gründen werden viele Eltern ihre Söhne zunächst in die
Oberrealschule eintreten und eventuell später in die Handels¬
realschule übertreten lassen. Es mag daher auch hierfür
eine Angliederung gewählt werden , daß mit der Quarta
bezw. der Untertertia die Handelsrealschule errichtet wird.
Auch diese Anregung soll der gelegentlichen Besprechung
empfohlen sein . — e .—
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ein Sommertraum.
Roman von K. van Becker.

7) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Darauf wagen wirs !" rief Lori übermütig . „Bis ' das
Tippelchen zum Sturm anwächst , sind wir längst wieder
zurück. Bange machen gilt nicht , Meister Pöltli !"

Der Alte schüttelte mißbilligend seinen Weißen Kopf.
„Sie rede , wie Sie 's halt verstehn ! Kann sei, daß es nit
heraufkommt , kann aber auch! sei , daß . es arg bös wird.
Das junge Herrli versteht wohl ordentli mit die Ruder
umzugeh ', aber , wenn der See tobt , da hilft kei Menschen-
kraft ! Im Sonnenschein schaut er friedli und sanft aus,
aber wenn die Wetter kommen, da kennt man ihn nimmer

" b gar manche schon untergegange , wenn die kleine,
werßkopftge Wellchen drüber hinschlugen , und is keins
zuruckgekommen , nit mal im Tod ! Der Nix halt fest, was'
er da unne hat !"

Heinz sah nun doch Mit einem besorgten Blick aus seine
Gefährtin . „ Wollen wir es nicht lieber aufgeben , Lori?
Der alte Mann kennt See - und Wetterverhältnisse besser
wie wir . Es kommt mir wie ein Leichtsinn vor , seiner War¬
nung zu trotzen ."

„Unsinn , wer nicht wagt , gewinnt nicht ! Nur hinein
m den Kahn , ich traue unserem Glück und dem blauen
Himmel . Oder fürchten Sie sich , mein kühner Held ? Dann
müssen Troll und ich es freilich allein wagen . Mer wer
soll uns dann rudern ?"

Lautlos schob Heinz die Ruder in das Boot , und
alten Schiffer , der noch immer kopfschüttelnd und mni
dabei stand , einen Wink gebend , den Kahn in das W
zu schieben, half er Lori beim Einsteigen . Troll hatte
dig bellend seinen Platz am Boden des Schiffchens e
nommen , und nach wenigen Minuten stießen die drei
nen Gesellen fröhlich vom Ufer ab . Meister Völtli li
den breitrandigen Strohhut . „Jung Blut will aust,
->ca, dre herlrge Jungfrau schütze Sie ; vielleicht y

nimma schlimm . Mer bleibt nit zu lang aus ! für alle
Fäll ' !"

Lori nickte lustig zuM Strande hinüber . „Der Nix
behält uns nicht , wir sind ihm zu unnützes Gesindel ! Und
wenn es schlimm kommt , Heinz , dann lüste ich ' mein In¬
kognito , stelle mich Seiner Majestät , dem Seekönig , als
wohlbestallte Undine vor und empfehle meine beiden Tra¬
banten Heinz und Troll seiner gnädigen Fürsorge ! Sie
brauchen kein so schicksalsschweres Gesichk zu machen , Herr
Ritter von der traurigen Gestalt !"

Damit tauchte Lori die beiden Hände in die grünblau
schillernde Flut , und ihrem Gegenüber die funkelnden
Tropfen in das Gesicht spritzend , setzte sie mit pathetischer
Miene hinzu : „Heinz , Du Ungeheuer !, mit diesen schim¬
mernden Bruchstücken meines kühlen , kristallenen Elemen¬
tes feie ich Dich! gegen alle Fährnisse und ! Drohungen
des Himmels und des Wassers . Hokus-pokus,Nixum -mixüm

der Zauber ist vollendet !"

„Danke schön, Wasserhexe !" sagte Heinz , halb ' ärger¬
lich, halb von ihrer Schelmerei mit fortgerissen , und trock¬
nete , die Ruder einziehend , sein nasses Gesicht. „ Erst
stellen Sie mich mit Troll auf eine Stufe , dann nennen
Sie mich ein Ungeheuer , und schließlich machen Sie sich
noch die unnütze Mühe , mich zu bezaubern , obgleich! Sie
doch ganz genau wissen , daß ich schon seit vierzehn Tagen
gegen alle Gefahren des Himmels , der Erde und des
Wassers besser gefeit bin als gegen die des Feuers , mit
dem Sie mein armes Herz langsam am Spieß braten !"

„Bravo , Heinz , ein sehr stilvolles Lied , das vom ge¬
bratenen Herzen — auf dem Wasser zu singen ! Nehmen
Sie sich in acht, wenn jetzt die weißköpfigen Wellchen,
von denen der Alte sprach , ins Boot springen und uns
hinabziehen , so geschieht das nur , weil die Wassergeister
mitleidig das Feuer löschen wollen , an dem ich langsam
und grausam Ihr Herz für die Hölle präpariere . Ach, Heinz,
ich bin so toll lustig heute , ich hätts nimmer auf dem
Lande ausgehalten ! Schau nur , wie liegt die Welt so schön
pnd so fern vor uns , und wie schwimmen wir so losge¬

löst von ihr zwischen Himmel und Wasser langsam dex
stillen Insel der Glückseligkeit zu !"

Er schaute entzückt in ihr schönes, strahlendes Gesicht.
Für ihn brauchte es keine Fahrt Mehr nach der Insel der
Glückseligkeit er hatte sie schon erreicht.

Und wie sie plaudernd , lachend und scherzend setzt lang¬
sam über die schimmernde Flut zogen , hatten sie beide jeden
Gedanken iün eine Gefahr vergessen, und immer Wester
in den See hineinrudernd , achtete keiner von ihnen auf
den Himmel , an dem die handgroße , graue Wolke, von
der der alte Schiffer gesprochen hatte , mit riesenhafter
Geschwindigkeit zu einer hohen , dunklen Wand an gewach¬
sen War , die immer näher und näher an die Sonne heran¬
strebte , um mit schwarzen Schatten ihr goldenes Licht:
zu löschen.

Da richtete sich Troll hoch iw Kahn äus und stieß ent
dumpfes , angstvolles Geheul aus . Zugleich ! erlosch! die
Sonne am Himmel , ein feines , scharfes Pfeifen kam durch
die Luft gezogen , und im Moment war der ganze , eben
noch so regungslose Wasserspiegel mit einer Fülle sich
drängender und überstürzender , schanmköpfiger Wellen be--
deckt . Ein heftiger Windstoß riß Heinz den leichten Stroh¬
hut vom Kopf, denselben weit in den See hinauswirbelnd,
und indem er mit einem einzigen , schnellen Blick die ganze i
veränderte Situation übersah und erkannte : ries er mit'
lauter Stimme : „Kusch Dich, Troll , rühre dich nicht vom
Boden ! Halten Sie sich so ruhig wie möglich , Lori ; der
alte Schisser hat doch recht behalten , es gilt , alle Mast zu¬
sammen zu nehmen , um uns ' zu retten !" Mit weitschauen-
dem Auge bemaß er die Entfernung bis zum User und legte
sich Mit aller Kraft in die Ruder . Lori , dem aufschäumen¬
den Wasser und bleigrauen Himmel gegenüber , umtost von
dem aus allen Richtungen gleich wild heranbrausendem
Sturm , hatte in gleicher Geschwindigkeit den Ernst ihrer
Lage überblickt , und die Hand auf Trolls Kopf legend , saß
sie bleich und regungslos dem' angestrengt Arbeitenden
gegenüber , dessen dunkle Locken der Sturm rücksichtslos
zerzauste und dem in der bleichen Stirn die Adern hoch
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Der enorme Konsum befähigt die Fabrik, die Zigarren¬
handlungen stets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

^ekstsin 's HIr. 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle

Firma „A. M . Eckstein L Söhne" nebst Schutzmarke
trägt . (Arbeiterzahl über 1VV0 .)

»» - In Zigarrenhandlungen zu haben . 1»

Diese rnhmlichst bekannte
Zigarettenmarke

wird auch nach Einführung der
Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeithergestellt.
Preis: 1V81üvk 25 ?fg°

Empfehle meine patentierten

§ Daireesohlen . §
Dieselben kalten S bis Smal so lange, als andere Sohle »,
eignen sich für Schuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz
ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft. — Alleiniger Hersteller

für Stadt «nd Amt Oldenburg:

S . Lrawwsllloo.
W2tM übeVLerme ülür W

Ate imerWe Kermhosen 2,50- 4 Mk .
^

I

Modme elegante Smenhssen 4— 11,50 Mk.

kxtra sinke Kosen aus deutscher Wolle 4,95— 7,50 Mk.

Leder-,Lichtgut-,Pilot -,MMchester-u.Zmrnhoseu1,75- 5,50.

ki- llne kabriklagsi -, -IL-LL ;.
"'

sillsr AUtsn Lrasil - Oigarro raucken meine
- Lrasll , leickt , b ^

Icksnlss , mittel , SH . : : : : :
St . iOsllx - Impoi '1 kräktiZ, S H.

krlockrloll LrS§vr,
fl äusserer vsmm stlr. 2. pernspr. 374.

- Oegrünäst 1864 . - —

-ic 2 l.
Wer gibt Anfängerin Geigen-

«Nterrichl ? Off. m. Preis ang.
unt . 8. 78 an die Exped. d . Bl.

Zu verk . : 1 kupf . Küchen¬
pumpe, 1 Wringmaschine und
1 Tafelklavier. Marienstr . 5, ob.

— In —

Latein , krauLösised,
LnKlisod , Ventsed

nnd anderen Lehrfächern erteilt Privat - und Nachhilfe-Unterricht

I-onny Vlsielisi't - Lvlrei't
Privatlehreriv , Marienstratze 18.

Gewisienhafte Beaufsichtigung der Schularbeiten.

doli. Viemksll
Hunteftr . 2,

Kreunmaterialien-Geschäst,
empfiehlt

Feueranzünder
— imprägn . Holzplättchen — ,

das Neueste, Reinl ., Beste n.
Billigst, d. Br ., pr . Pfd. 10 H,
pr . Postkolli 10 Pfd . SO H u.
Porto , pr . SO Pfd .-Sack 4.25Brennholz
pr. Bund 10 H , pr. Hektol . klein
1 mittel 80 H , in Scheiten
u .Klobenpr . Ztr . 1 .20 waggon¬

weise nach Uebereinkunft.
Kshleu , Koks , Krikets , Torf

zu den jew. billigst. Tages-
preisen i. O.

^ rdeitsrsodlltL-
VorriLktullAsn,

LilSkMcIlILSLelijUL,
?M . SllNr !.

krosp.
leeli. IM . Kr».
.1V

"
. VMM

kottisrstr. 104 . k'eimspr . 820.

IlWWiillilMüIIMll M Slie ».
iil

kervssir. är. 88. Olüenburg, 8ekvMllgs1r. 20

LIctleirlcspilsI unü Ke8ervev es. 80 060 600,—.

^ .aaabws von Depositen mul LinrivdtunA provisions¬
kreier

SvlLvvL - ItoiLlSI »,
4n - und Verdank von Dkkekton . ^ ukbenmstrunA und

VsrzvultnnA von Wertpapieren , Lukes. Lonto -Xorrent-

Verstestr . — Verwittelnng sämtlicher bLNÜAesvbäktliestsr
Lransaütionsn.

Habe eine

güfte Knh
zu verk . oder gegen Quene zu
vertauschen, u. eine

Schweizer Ziege
ohne Hörner.

Diedr . Vögel, Eckfleth.
Billig zu v erk. 1 kleiner

Dammschanze 10.

Zu kaufen gesucht
4 bis Ur . Pony

okr Littauer,
mittelgroß, flotterGänger , fromm
und zugfest.

Offerten erbittet
Heine. Jantze «,

Neuenwege b. Varel.
Zu verk . e. güsteu . e. nahe a.

Kalb. steh , junge Knh.
Ohmstede. G. Schellstede.

/ ( mseitcs
k̂ evvVof ^ I Saltzmofe

^ le ^ n^ finel̂ ^ poZfljampfekn

kllfülleufAlM Uovll

m bsism . kekttiMS !» llli.

p. Spannduth.
Müchbrinklsweg 4 - ^

Ha « V,tgeschS st Breme «.

Billigste Preise.
PostkarteMittel.

Verkauf.
In Auftrag habe«

wir ein im best^
baulichen Zustand-
befindliches

Haus
an d . Donnerschivrn-
stratze nebst angebau¬
tem Stall , sowie reich¬
lich 1 Sch .-S . großen
Obst - und Gemüse¬
garten mit Antritt
auf den 1 . Mai IM
preiswert zu verkau¬
fen.

kliihler L Sekik
Zu k. gesucht zwei schwer ^ j

a. Kalb. steh , reinfarv . Om»»
v. nachweisb. gut. Ilbst.

Ohmstede. G . Schsllfte -e,

Mchrere Zch
zu verkaufen.

Th. Fresse , Achternstr.

Mi

erhält man am besten bei

llmil Sokmisstsr,
Hmrnstr 1k, 1 .
Wardenburg . Beabsichtigevon

meinen beiden angekörten
Ebern48

einen nach Auswahl zu ver-
kaufen. Diedr . Röbke «.

Z« verkanfen

1 oder2 BWlöhe,
Ecke Sackftr . und Sternste.

Z« erfragen Lindenftr. 12.

Zwiebel«
gebe sackweise

VILIIgsl akr.
F . Fuge,

Kurwickstr. 36. Fernsprecher 243

Mßtie « 1. Mich,,
beste und haltbarste, eigene L>
fertigung, billig gegen bar ji
verkaufen. WilhelmtzreLe ll

Warnung!
Wer unbefugt Holz aus km

Ofener Diek holt, wird zur SK
zeige gebracht. Wilh - Brands,

Dame« f. fdl . diskr . Aufn . b.M
Heik, Heb., Hamburg, WandLj
Chaussee 271 . Kein HeimaSj

a>° l(! ugv flauen4?
wünschenkinderlose Ehe

'

und verlangen Prospekt. Rm
porto. Apotheker N blöllsii
Berlin 92, Zorndorferstr . S>
OT>ie ich nach 8 Tagen v . schlecht!

^ SlIHHL - l .StÜ0N I
geheilt wurde, teile ich « s
Dankbarkeit gern kostenlos
Asthma-Leidenden mit . R
Porto erwünscht. Karl 0
Piston-Solist , Berlin , A
aarder Straße 71._ _

MilllllllM» Wivsballtzn ki.
sendet gratis u, franko illuskierd /

ll,

Belehr , illustr . Schrift v. ^ ^
Philantropns , i. d. Ehe
behrlich , verschl . geg . 70 Ü

anschwollen vom harten Kamps .gegen di« entfesselten
Elemente !.

Glesch einev Nußschale tanzte das kleine Boot aus den

erregten Wellen . Wie nah , wie fern das Ufer war , konnte
kein Blich mehr ermessen , denn von allen Seiten hingen
dicke ' graue Wolkenschleier so tief herab , daß mün nichts
wie Himmel und Wasser sah . Dazu zuckten die Blitze , rollte
dev Donner , raste pfeifend der Sturm und verschlang das
winselnde , klägliche Geheul des regungslos auf dem Boden

ausgestreckten Hundes . Totenbleich saßen sich die beiden

einsamen , stummen Menschenkinder gegenüber . Sie wuß¬
ten . daß neben ihnen riesengroß der Tod stand , jeden
Augenblick bereit , die kalte , dunkle Hand auf ihre jungen,
heißen Herzen zu legen und alles auszulöschen , was nie

feuriger und leidenschaftlicher in ihnen brannte wie jetzt
vor oer nahen Möglichst des ewigen Scheidens . Ihre
Augen hingen regungslos ineinander , schleierlos alles

enthüllend , was so heiß , so schmerzlich und selig in ihren
Tiefen flammte . Und ohne eine Atemzuglänge die Arbeit
dev Ruder auszusetzen , beugte Heinz sich weiter vor und

svrach in den Sturm hinein , daß es wie aus weiter Ferne
an Loris Ohr schlug : „Lori , ich liebe Dich, wie nichts
wieder im Himmel und auf Erden ! Ehe der Tod uns
trennt , öffne einmal Deine Lippen und laß mich hören,
wonach mein Herz verschmachtet !"

Und während ihre Augen in heißer Leidenschaft auf¬
flammten , rief sie

'mit metallisch klingender Stimme in
die tosenden Wetter hinein : „ Uns trennt kein Tod > Gelieb¬
ter , denn ich liebe Dich über den Tod hinaus !"

Grell zuckte der Blitz über ihnen hin , alles um sie
in ein Feuermeer hüllend . Vom dahinjagenden Sturm
gepackt, bog der Nachen sich so tief , daß der Wellenschaum
über Loris Kleid schlug und Heinz , den doch aussichtslosen
Kampf aufgebend , die Ruder einzog.

Im selben Augenblick aber rissen auch die das Land
verhüllenden Wolkenschleier , und die beiden sich eben
verloren Gebenden sahen dicht vor sich in einer Entfernung
von kaum hundert Schritt das bekannte Ufer liegen . „Mut,
Mut . Hechz ! Das MM hat Ms doch nicht v-LlasssuN

jubelte Lori auf . „Nimm noch einmal alle Deine Kraft
zusammen , wir müssen das Land erreichen !"

Durch seine Adern floß das Blut iM feurigen Strom.
Dis Hoffnung , der Trieb zum Leben , die Liebe , alles ver¬
doppelte die eben fast gebrochenen Kräfte . Von neuem
packte er die Ruder , und als stünde der HiMmel selbst mit
ihnen im Bunde , so legte sich plötzlich die tolle Winds¬
braut , und die noch imnrmer kraus und wild heranstür¬
zenden Wellen halfen dem machtvoll Ausgreifenden , den
Kahn leicht dem rettenden Ufer zuzutragen.

Knirschend fuhr der Kiel auf den Sand . Mit einem
Satz war Heinz aus dem Boote und zog es höher , immer
höher an den Strand , während Troll bewachend neben
dev Herrin stand und erst mit einem lauten , verständ¬
nisvollen Triumphgefühl auf den festen Boden sprang,
als Heinz Mit starken Armen die Geliebte aus dem Kahn
hob und ihr blasses , jetzt nach der Angst und Aufregung
Matt an seine Brust sinkendes Gesicht mit heißen Küssen
bedeckte.

Droben brach! die Sonne siegreich durch die dunkeln
Ŵolken, die , vom Winde ebenso schnell zerrissen wie ge¬
webt , überall schon wieder den blauen Himmel durch-
Wcken ließen . Ueber den noch imMer unruhig und dunkel
wogenden See wölbte sich in köstlicher Farbenpracht ein
breiter Regenbogen , und hastig , wie es gekommen , war das
Wetter verweht . Mer unten am Stranoe lag noch immer
Lori in Heinzens schützenden Armen und schluchzte wie ein
Müdes , in der Welt verlorenes Kind.

„ Aber , Liebling , Lori , mein geliebtes ' Weib , beruhige
Dich doch ! Wir sind ja gerettet ! Kein Tod und kein Leben
kann uns fortan mehr trennen !"

Sie sah! mit einem seltsamen , dunklen , verzweifelten
Blick zu ihm auf , während die Tränen noch über ihre Wan¬

gen rannen und der Mund schmerzlich zuckte: „Nein , kein
Tod — ich ! habe ihn auch nicht gefürchtet . Vielleicht wäre
er das beste für uns beide gewesen ! Da unten im WUen
Grunde hört jeder Zwiespalt , jedes Leid aus !"

„Aber Lori , was sprichst Du von Zwiespalt und Leid?
Mein bleiches , schönes. Lieb, was auälst Du Dich mit lo

düsteren Gedanken ? Tu bist krank. Deine Hände
und Deine Lippen brennen wie im Fieber ! Die AufregM
war zu groß , für Dich ! Wir müssen sehen , so schnell me

Möglich nach Hause zu kommen , denn Deine Kleider W
bis auf den letzten Faden durchnäßt , und wenn Du M
hier iM .Zuge stehst, dann erkältest Du Dich bis aus dN
Tod !"

Cr hatte recht . Loris Weißes, lustiges Mulkkleid dB

vollständig durchweicht und schmiegte sich in so glatten , E
sen Falten um ihren Körper , daß sie, erst jetzt an s«!
herunterblickend , es errötend auseinander zu ziehen sv
und vor Kälte leicht zusammenschauernd , selbst zum M
Wege trieb . ,

„ Nun sehe ich wie eine echte Wässerprinzessin aus,
versuchte sie schon wieder , mit einem Lächeln um die Li¬

tzen, zu scherzen . „Meine Schwestern , die Nixen , haben rdd

ihre Grüße gar zu zärtlich und aufdringlich gesandt . Sd
wollten Mich Dir nicht lassen , Prinz Heinz von WM'
kuckucksheim, sondern meinten sehr richtig , daß WV
und Himmel sich nur in nebelhafter Ferne und in du

Einbildung vereinen können , während in Wirklichkeit Ist
weltenweite Räume trennen ."

„Me alle die Liebe überflügelt !"

„Vorläufig wollen wir selbst uns flügeln , mein juE
Poet , denn über den Wassern wehts kalt und Mir klapM
die Zähne vor Frost . Reich mir den Arm , mein LebeU
komm auf mein

'
Schloß Mt mir ! Wenn möglich, bitte B

sanftem Galopp ! Glücklicherweise ist es ja auch nicht
von hier und zum Widerstreben scheinst Du mir
bösartigen Anlagen zu haben !" So versuchte sie, stch A
seinen Arm hängend , die ihre Herzen durchzitternde erm
und leidenschaftliche Stimmung fortzuscherzen , aber dave

schmiegte sie sich eng an ihn und widerstrebte nicht, wem
'eine Lippen zärtlich die ihren suchten . Wo die Wege NE

em Schisfli und der Billa sich trennten , bestand sie daraup

daß er sre verlasse , um sich gleichfalls umzuziehen , way
rend sie ihm rückwinkend noch ein paar Kußhände za

warf und Mt Troll um die Wette den Berg eniporlies.
(Fortsetzung folgt .)
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